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8 . Die letzten Nachrichten aus Mexiko sind
so beunruhigend, daß die deutsche Regierung die
Absenöung eines Kriegsschiffes in die dortigen
Gewässer zum Schutze der deutschen Reichs -
angehörigen beschlossen hat . Präsident Huerta
ist offenbar keineswegs gesonnen, als tatsäch¬
licher erster Machtfaktor abzudanken und hat,um für die bevorstehende Präsidentenwahl am
26. Oktober ein ihm passendes Ergebnis zu
sichern , über hundert oppositionelle Abgeordnetenins Gefängnis setzen lassen . Auf sofortige dring¬
liche Vorstellungen aus Washington hat der
mexikanische Gewvltsmann zwar versichert , den
Gefangenen werde kein Haar gekrümmt werden,aber was solche Versicherung bedeutet, hat der
Tod der Brüder Madero und ungezählter ande¬
rer in dem Verlauf des Bürgerkrieges bewiesen .
Auch war ja die Resolution der Hundertzehn,durch die Huerta sich beleidigt fühlte, zunächst ein
Protest gegen das unaufhörliche „Verschwinden"von Abgeordneten. Holdes Land !

Zunächst muß man sich also immer erinnern ,daß hier ein Volk nach seinen eigenen Maß¬
stäben zu beurteilen ist. Präsident Wilson in
Washington hat denn auch schon nach Empfangder ersten Antwortüepesche Huertas erklärt , die
Umonsregierung würde von ihrem Standpunkte ,daß die Mexikaner ihre Angelegenheiten selbstregeln müßten , nicht abgehen. Selbstverständ¬
lich werden aber gleichzeitig im amerikanischenMarineamt die nötigen Vorbereitungen für eine
Flottendemonstration für den Fall von Aus¬
schreitungen gegen Amerikaner getroffen, dieaber nicht einen Umfang annehmen dürften , umdie beabsichtigte Mittelmeereise eines ameri¬
kanischen Geschwaderszu stören.

Wesentlich ist auch, daß man bisher von Ge¬walttaten der Mexikaner gegen Ausländer —
von Fällen , die nicht in die Politik zu gehören
scheinen, abgesehen — nichts vernommen hat.Und wenn diese den heißblütigen Kreolen gewiß
schwerfallende Rücksicht weiter geübt wird, kannman schon heute aussprechen, daß das vonHuerta vergossene mexikanische Blut kein Hinder¬nis für seine diplomatische Anerkennung bildenwird, sofern es ihm nur in absehbarer Zeit wirk¬
lich gelingt, seine Gegner zu Boden zu drückenund wenigstens etwas von der Ordnung , die
Porfirio Diaz über ein Menschenalter aufrecht¬zuerhalten verstanden hatte, dem Lande zurück¬
zugeben . Daß Huerta unbedingt nicht der Mann
dazu sei, darf man nicht behaupten . Von vielenin Mexiko ansässigen Fremden hat man zu der
landesnötigen Energie des Mannes wenigstens
ziemliches Vertrauen , während ihre Verwün¬
schungen dem unfähigen Phantasten und Spiri¬tisten Madero gelten, dem eigentlichen Urheberdes Bürgerkrieges . Gegenüber -dem gefährlich¬sten Nebenbuhler um die Macht, Felix Diaz, hatHuerta den großen Vorteil, daß er sich auf dem
Kampfplatz befindet, während der andere außerLandes ist. Er selbst und seine Anhänger sollen
sich denn auch am meisten über die Schwierig¬keiten beklagen, die ihnen durch die mehr oderminder privaten nordamerikanischen Jntriguenund den allmächtigen Dollar , der nach dem Leit¬
spruch ckivicke 6t imp6ru arbeitet, erwachsen .Und wieder erkennen landeskundige Ausländer
solchen Klagen viel Berechtigung '

zu . Leiderwird alles Klagen gegen die geheime Beutepolitikder angelsächsischen Nachbarn nichts helfen kön¬nen, und Mexiko wird sicher früher oder späterseine Selbständigkeit doch verlieren, wenn es
nicht über eine auf zwei Augen ruhende Diktaturhinaus allmählich selbst staatenbildende Kräfteentwickelt und wenn es nicht dabei unterstütztwird durch ein stärkeres Gemeingefühl des ge¬samten lateinischen Amerika. Aber natürlichnützen da keine bloßen Deklamationen wie neu¬
lich in der „Espaua moderna "

: Amerika würde
zu einem Bollwerk des Nankeedespotismus undder Acinkeedollarkorruption, sondern nur wirt¬
schaftliche und politische Organisation , die wieder¬um aus einer neuspanischen Renaissance undstarkem Kulturwillen hervorgehen müßten . Inden fortgeschrittensten Staaten dieses lateinischenAmerika, wie z. B . in Argentinien , ist aber der
berechtigte Sonderegoismus noch so vorherr¬schend , daß es leider wohl für die eigentlichenCriollostaaten wie Mexiko zu spät sein wird, bisihnen von dort Hilfe kommen kann. Ein per¬sönlich hervorragender und ebenso selbstbewußterHispanoamerikaner, der kubanische Gesandte inBerlin , Gonzalo de Ouesada, hat soeben ein
sympathisches Werk über Deutschland erscheinenlassen. Er hat darin recht gut herausgesunden,woraus neben persönlicher Tüchtigkeit der Be¬
völkerung der Aufstieg unserer Nation vor allemberuht, nämlich pflichtgemäße Rücksicht aus das
Allgemeinwohl und Disziplin aus Vaterlands¬

liebe . Die weiten Verhältnisse der neuen Weltgeben ja dem Egoismus des Einzelnen nochimmer einen sehr viel größeren Spielraum alsbei uns . Ganz ohne jene staatenbildenden und-erhaltenden Tugenden werden aber die Staa¬ten des lateinischen Amerika auf die Dauer der
angelsächsischen Macht und ihres Expansions¬dranges sich nicht erwehren können. Und des-

Die Braunschweigische Frage.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 16 . Okt. Die „Norddeutsche AllgemeineZeitung"
schreibt : Das preußische Staats¬

ministerium hat in seiner heutigen Sitzung überden in der braunschweigischen Thronfolgefrage beimBundesrat zu stellenden Antrag Beschluß ge¬faßt.
Wie wir hören, hat eine Korrespondenz zwischendem Kronprinzen und dem Reichskanzlerstattgcfiinden. bei der der Kronprinz seinen Bedenken

gegen die Thronbesteigung des Prinzen Ernst Augustohne ausdrücklichen Verzicht auf Hannover Ausdruck
gegeben hat . Der Reichskanzler hat in seiner Ant¬wort unter eingehender Darstellung des Sachverhaltesdie Gründe dargelegt, die für die Haltung der preußi¬schen Regierung maßgebend sind .

Berlin , 16. Okt. Die „Köln . Ztg.
" meldet offiziös ,daß vielleicht schon in dek nächsten Woche, jedenfallsaber vor Ende des Monats , die Angelegenheit an denBundesrat gelangt. Ein Termin für die Thron¬besteigung ist bisher noch nicht festgesetzt worden. DieGrundlage für einen Bundesratsbeschluß wird nichtein braunschweigischer , sondern ein preußischer Antragsein, der auf braunschweigisch« Anregung hin erfolgt.Es ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß Prinz ErnstAugust bei der Thronbesteigung in einer feierlichenForm feine Treue gegen die Reichsoerfaffung und das,was sie einschließt , verkünden und daß er seine Be¬

reitschaft , alle Pflichten eines Bundesfürsten getreu¬lich zu erfüllen, feierlich bekräftigen wird.
b . Berlin, 16 . Okt . (Eigener Drahtbericht.) Bisherliegen zu dem Schreiben des Kronprinzen zu der Wel-fensrage nur wenige Stimmen in der Berliner Pressevor . Die freikonservative „Post " stimmt dem Vor¬gehen des Kronprinzen freudig zu . Die „Nativ -

nalzeitung " dagegen erhebt lebhafte Bedenken .S '
e schreibt u . a . : „Es mag erfreulich wirken , wennein so hohes Mitglied des kaiserlichen Hauses genugObjektivität besitzt, um eine Berfassungsfrage über dy¬nastische Interessen zu stellen . Ob aber der kaiserlicheVater mit einer solchen demonstrativen Kundgebungwie der Brief an den Reichskanzler es nun einmaldarstellt, einverstanden sein wird, ist sehr fraglich .Kündigt ja dieses Schreiben beinahe einen Gegen¬satz zwischen Kaiser und Kronprinzen an und gibtjedenfalls Zeugnis davon, daß die Meinungen zwi¬schen Vater und Sohn auseinander gehen. Es isteigentlich recht unnötig , die preußische Oeffentlichkeiizu unterrichten von derartigen Differenzen, die , mö¬gen sie aus welcher Ursache auch immer hervorgegan¬gen sein , an und für sich doch privater Naturbleiben . Aus diesem Grunde schon muß der Briefdes Kronprinzen als ein Eingriff in die Staats¬geschäfte festgestellt werden, der sich vielleicht durcheine sympathisch erscheinende Impulsivität entschuldigenläßt , der aber unbedingt besser ungeschriebengeblieben wäre .

b . Berlin , 16. Okt. (Eigener Drahtbericht.) AmSonntag tritt hier, wie unser Berliner Vertreter hört,die nationalliberale Landtagsfraktion zusam¬men, um zu der Welfenfrage Stellung zu neh¬men. Dieser Beschluß ist gestern gefaßt worden, alsovor Bekanntwerden des kronprinzlichen Schreibens.
Aus dem Bundesrak .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin» 16 . Okt. In der heutigen Sitzung desBundesrates wurden folgende Vorlagen den zustän¬digen Ausschüssen überwiesen: Die Rechnung über denHaushalt der Schutzgebiete für 1908 , der Entwurfneuer Muster für die Salzstatistik, die Aenderung derBestimmungen zur Ausführung des Weingesetzes , dieBerechnung der pensionsfähigen Dienstzeit der Marine¬werkführer, der Entwurf von Vorschriften zur Er¬gänzung der Elchgebührenordnung vom 18 . Dezember1911 , der Entwurf einer Bekanntmachung betreffendden Zinsfuß für Versicherungstechnffche Berechnungender Reichsversicherungsanstalt für Angestellte . lieberden Entwurf auf Besetzung erledigter Stellen bei den
Kaiserlichen Disziplinargerichtsbehörden wurde Be¬schluß gefaßt. Der Vorlage betreffend Veredelungs¬verkehr aus Röhren und schmiedbarem Eisen, zur Her¬stellung von Gesteinbohrern und der Vorlage betreffendVeredelungsoerkehr mit ausländischem Pflanzenwachswurde zugsstimmt.

Das Befinden des Oberstleutnants
v. Mnterfeldk .

(Eigener Drahtbericht .)w . Paris , 16. Okt. Der Zustand des deutschenMilitärattaches Oberstleutnant v . Winterfeldtmachte gestern einen kleinen chirurgischen Ein¬griff notwendig. Heute hat sich sein Befinden aberetwas gebessert.

halb sollten die kräftigeren und fortgeschritte¬neren Mitglieder des spanischen Amerika, genauwie es die hervorragenden Einzelpersönlichkeitentun , rechtzeitig die Initiative ergreifen , um einen
Damm gegen di« drohende Gefahr zu schaffen.
Nirgends gilt es ja mehr -als in der Politik :Nur dem, der sich selbst Hilst , helfen auch die
andern .

Berlin , 16 . Okt. Die Nachricht , daß der deutscheMilitärattache in Paris , Oberstleutnant von Win¬
terfeldt , in den großen Generalstab versetzt wor¬den ski, trifft nicht zu.

Sasonoff über die Balkanstaaten und die
Großmächte .

(Eigener Drahtbericht.)
w . Paris , 16. Okt. Der russische Minister des

Aeußern, Sasonoff , der heute nachmittag von dem
Präsidenten Poincare empfangen wurde, und so¬dann mit dem Minister des Aeußern , Pichon , eine
lange Unterredung hatte, erklärte einem Bericht¬erstatter unter anderm: Rußland wünsche gleichallen Großmächten eine möglichst baldige Be¬
festigung des Friedens im Orient . Ichglaube, daß kein einziger Balkanstaat vergißt, welchegemeinsamen Interessen mit dieser Befestigung desFriedens verknüpft sind ; was allerdings durch ange¬nommene Gewohnheiten und einander widerstrebeM>eInteressen erschwert wird . Rußland hat den leb¬haften Wunsch, dem osmanischen Reiche eine nor¬male und gedeihliche Existenz auf der gegenwärtigenGrundlage zu erleichtern . Dazu sind innere Reformenunabläßlich. Rußland hat als Nachbar der Türkei nurden einen Wunsch, auf dem eigenen Gebiet nicht durchdie Rückwirkung etwaiger Ruhestörung in derTürkei beunruhigt zu werden. -Unsere offenkun¬dig « Selbstlosigkeit steht mit einer guten Ver¬waltung der türkischen Interessen in der asiatischenTürkei im Einklang. Was die Balkan ft aatenanlangt, so wird es zweckentsprechend sein, ihnen durchdie den Großmächten zur Verfügung stehenden Mittel,die notwendige Ruhe zu erleichtern , um ihnen ins¬

besondere finanzielle Krisen zu ersparen ,die schlechte Ratgeberinnen zu sein pflegen . Ich be¬
glückwünsche mich zu dem zwischen den Großmächtenaufrecht erhaltene Kontakt, durch den mancherlei Ver¬
wicklungen hintangehalten werden. Rußland hat involler Uebereinstimmung mit seinen Verbündeten und
seinen Freunden seine Kraft in den Dienst der Er¬haltung des Friedens gestellt . Die europäische ,Diplomatie hat seit einem Jahr ein gemeinsames Zielverfolgt und das Ergebnis ist geeignet, überall man¬cherlei Voreingenommenheitenzu zerstreuen.

Die Lage aus der öalkanhalbinsel .
Serbien und Albanien .

Belgrad, 15. Okt. Der deutsche Gesandte ist
angewiesen worden, der serbischen Regierung in freund¬
schaftlicher Weise die Respektierung der Londoner
Beschlüsse über die Abgrenzung Alba¬niens anzuraten.

Belgrad, 16 . Okt. Ein Communiqus der Regierungbesagt, daß die serbische Armee Befehl erhalten habe ,nicht weiter in Albanien vorzudringen .Die Truppen hätten Befehl erhalten, sich bei eventuellen
neuen albanischen Angriffen auf die Verteidigung
zu beschränken.

In das Kriegsbudget für 1914 sind Mittel zur Be¬
schaffung von 500000 neuen Gewehren zurBewaffnung aller Altersklassen unter Abschaffung desDerdan- und des Koka-Gewehres eingestellt worden.

Die türkisch-griechischen Verhandlungen .
Athen, 16 . Okt. Die „ Agence d 'Athene" meldet: Inder gestrigen Konferenz der türkischen und griechischenDelegierten wurden die Einleitung und sechs Artikeldes Entwurfes von Reschid Bey beraten. Die

Delegierten gelangten schließlich bezüglich sämtlicherPunkte zu einem Einvernehmen . Heute findeteine neue Sitzung statt.
Konstantinopel. 16. Okt. Der „Tanin " publizierteinen äußerst heftigen , an die Athener Adresse

gerichteten Leitartikel. Der „Tanin " sagt : Die ver¬antwortlichen Athener Stellen müssen verstehen, daßjede Geduld ihr Ende findet . Griechenland hat derTürkei bereits jedes erdenkliche Uebel zugefügt. DieStaatsmänner dürfen nicht auf Bedingungen bestehen ,welche die Türkei unter keinem Zwange annehmenwürde. Als einziges Resultat kann die Haltung Grie¬
chenlands ergeben , daß sie die Türkei zwingt, zu feind¬lichen Maßregeln überzugehen.

"

Bukarest, 16. Okt . (Eigener Drahtbericht.) Wie die„Epoca" ankündigt, wird der Generalstab demnächstdem Kriegsminister einen Gesetzentwurf zur Reor¬ganisation der rumänischen Kavallerie und Ar¬tillerie oorlegen. Die Reform soll sich auf die Erfah¬rungen, die während des rumänischen Einmarsches inBulgarien gemacht worden sind, stützen.
(Weitere Dreschen siehe Seite 7.)

Ae heukge Lummer unseres Llatles umsatzt A Seiten.

MWlM YMI - IlMMIeiUt
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabegestattet:.

Politische Prozesse im Reichsland.
(Von unserem Straßburger Mitarbeiter .)

Eben ist der Prozeß Kübler-Hildwein erledigt, undschon stehen wicher eine Reihe interessanter politischerProzesse Reichsland bevor . Ehrendomherr Col¬li n aus Metz ha, gegen die „Rheinisch -WestfälischeZeitung geklagt , in der ein katholischer Theologe be-hauptet hatte, Collin habe sich bei einem Festmahl ge¬legentlich der Metzer Herz-Jesu -Oktaoe gerühmt, erhabe die Weitergabe der „ Scherbenrede " des Kaisersan den „Matin " veranlaßt . Es ist bisher unwider¬sprochen geblieben , daß der katholische Theologe der,/Rheinisch -Westfälischen Zeitung" der altkatholischePrediger und ehemalige Oblatenpater Dr . Albert ,ist, der kürzlich in Frankfurt von Zentrumsanhängernausgepflffen wurde. Alberti will seine Darstellung be¬eiden und nennt als Zeugen mehrere hohe Metzer Geist¬liche Der Prozeß verspricht also jedenfalls recht inter -Aont zu werden . — Auch der Leiter eines anderenNationalistenblattes, bes „Avenir-Lorrakn"
, wirdvor Gericht erscheinen müssen . Der „Avenir" brachtevor einiger Zeit einen ganz unqualifizierbaren Angriffauf die emgewanderten Altdeutschen im Lande. DieStaatsanwaltschaft hat daraufhin Strafantrag gestelltund es ist zu hoffen, daß dem Hetzblatt einmal ein emp¬findlicher Denkzettel erteilt wird.

ImOberelsaß sollen sich an den Prozeß Kübler-Hilüwem eine Reihe weiterer Prozesse anschließen . Dieklerikale Presse hat sich sogar nach dem Prozeß , in demzweifelsfrei dargetan wurde, daß die von dem Abg.Kübler im Landtag vorgebrachten Beschuldigungen un¬wahr sind, fertiggebracht , in allerlei Andeutungen FrauHildwem zu verdächtigen . Es soll nunmehr auf demKlagewege gegen die Verleumder vorgegangen werden.Auch nach dem Ostheimer Schulprozeß hatte sich dasBlatt des Reichstagsabgeordneten Dr . Hägy , der „El¬sässer Kurier"
, eine Klage zugezogen . Der „Kurier"

hatte seinerzeit das Urteil im Ostheimer Schulprozeßkritisiert , den Vorsitzenden des Rappoltsweiler Schöf-fengerichts , Amtsgerichtsrat Dr . Greber, als voreinge-nommen hingestellt und ihm Mangel an Objektivitätvorgeworfen. Dr . Greber hatte hierauf Beleidigungs¬klage gegen den „Kurier" erhoben . Dieser veröffentlichtnun in seiner Samstagsnummer eine Erklärung desInhalts , daß sich der verantwortliche Redakteur Adolfdavon überzeugt habe, daß er in der Beurteilung desDr . Greber zu weit gegangen sei , und daß kein Anlaßbestehe, an seiner Objektivität zu zweifeln , ferner , daßer die ausgesprochenen Kränkungen mit dem Ausdruckdes Bedauerns zurücknehme.
Recht unangenehme Enthüllungen dürfte auch derProzeß der christlichen Gewerkschaften gegen den ehe¬maligen Sekretär des christlichen Textilarbeiterverban¬des Rohling bringen, der zu den Sozialdemokratenabschwenkte und nun in einer Broschüre allerhandwenig erbauliche Interna aus dem Verbände enthüllte.Ein Prozeß von grundsätzlicher Bedeutung wirdam 3. November in Metz zur Verhandlung stehen , dieBerufung des Staatsanwalts gegen den Freispruch desPräsidenten des aufgelösten „Souvenir Alsacien-Lor-rain "

, Herrn Jean . Dieser hatte bekanntlich die Vor¬legung der Mitgliederliste verweigert, da der Souvenirkein politischer Verein sei, und daraufhin einen Straf¬befehl erhalten, gegen den er sich an das Schöffen¬gericht wandte. Obwohl bei der Haussuchung bei Jeanso stark politisch belastendes Material gesunden wurde,daß man auf Grund dessen den „Souvenir " unter der
Beschuldigung der Borbereitung des Hochverrats auf¬löste, bestätigte das Schöffengericht die Auffassung desHerrn Jean und sprach ihn frei .Die große Zahl und der Gegenstand dieser politischenProzesse legt erneut Zeugnis ab, wie hoch noch imReichslande die Wogen der politischen Erregung unddes nationalen Zwistes gehen.

Deutsches Leich.
Lamprecht über den Kaiser und den vierten

Stand .
In der Weidmannschen Buchhandlung in Berlinerscheint eine Schrift Karl Lamprechts „Der Kaffer".Die Schlußkapitel, die sich mit der geistigen und sozialenBewegung der Gegenwart befassen, gipfeln in demWunsche, es möchte ein Weg gefunden werden, um „diepositive Einordnung des vierten Standes in den politi¬schen Körper der Nation zu schöpferischem Mitarbeiten "

zu ermöglichen . Karl Lamprecht sagt an dieser Stelle :
„Es geht nicht an , daß weiteste Kreise des Volkes

sich abseits der anderen halten und gehalten werden,selbst wenn man ihrer in höchster Not, zu Schutzund Trutz des Vaterlandes sicher zu sein glaubt.Es ist gegen die Natur des nationalen Staates , es istgegen die Erfahrungen unserer Geschichte, die unsin den furchtbaren Bauernaufständen von etwa 1430bis 1525 gelehrt hat, was die Verzweiflung eines
grundlegenden , aber politisch vernachlässigten Stan¬des bedeutet . Für ein versöhnendes und erziehe¬risches Verhalten gegenüber dem vierten Stande ,das gewiß, soll es erfolgreich sein , Sache größterGeduld sein muh, spricht neuerdings aber auch nochein weiteres Moment, dessen Bedeutung mehr undmehr ins Gewicht fallen wird: der aufkommendeIdealismus . Niemand , der die Verhältnisse kennt ,wird dem vierten Stande das Zeugnis versagenkönnen , daß er noch heute der Hort fester Idealis¬men ist, stärker und vielversprechender , als er esgestern war . Man knüpfe da an, und Wunder wer¬den sich erleben lassen .

"

Die gesetzliche Regelung des Waffenkragens. Es ge¬winnt fast den Anschein, als ob die Reichsregierungunter dem Einfluß der Beunruhigung, die in den
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Kreisen der Waffenindustrie über eine gesetzliche Rege¬
lung des Waffentragens entstanden ist, einstweilen vonder Einbringung eines Gesetzentwurfs absehen wollte.Eine solche Absicht würde aber den Ansichten der Mehr¬
heit des Reichstags durchaus nicht enffprechen . Die
Parlamente haben zu wiederholten Malen den Wunsch
ausgesprochen , Latz das Waffentragen gesetzlich ge¬regelt wird, und die Ueberzeugung von einer solchen
Notwendigkeit ist in den letzten Monaten nur noch ver¬
tieft worden. Kaum ein Tag vergeht, ohne daß die
Tagespresse Berichte über Mordtaten und schwere
Körperverletzungen veröffentlicht , bei denen man sich
fast jedesmal fragt, auf welche Weife denn wohl derTäter in den Besitz der Waffe gelangt ist, von der er,vielfach im Affekt, in unheilvoller Weise Gebrauch
machte. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
mancher der zahllosen Kriminalfälle, bei denen der Ge¬
brauch einer Waffe eine Rolle spielte , vermieden wäre,wenn nicht für jedermann die Möglichkeit bestände,
sich ohne jede Schwierigkeit in den Besitz einer Waffe
zu setzen . Die Bedenken der Waffenindustrie gegeneine reichsgefetzliche Regelung des Wafsentragens sind
ja an sich begreiflich , aber deswegen noch nicht
berechtigt . Auf diesem Gebiet müssen die Interessender Allgemeinheit an er st er Stelle stehen, und
außerdem kann man durchaus nicht behaupten, daß die
Waffenindustrie und der Waffenhandel Schädigungen
ausgesetzt wären , wenn für den Erwerb einer Waffe

der Besitz eines polizeilichen Waffenscheins zur Voraus¬
setzung jstrnacht würde . Keine Behörde kann daran
denken, die Ausstellung eines solchen Scheines zu ver-
sagen , wen» ein berechtigter Anlaß zum Erwerb einer
Waffe nachgewiesen wird.

kindische Mlik.
Arhr. v. Merchingens liebertritt in die Erste

Sommer .
Laut „B . L.

" soll Freiherr von und zu Ment¬
gingen , der bisher als Zentrumsabgeorüneter den
Wahlkreis Heidelberg -Wiesloch in der Zweiten Kam¬
mer vertrat , aber nicht mehr kandidiert , anstelle des
Grafen v. Helmstadt von den »Grundherren unter¬
halb der Murg " in die Erste Kammer gewähltwerden.

Die Wahlparole de» Raslatler Zentrums .
Raskalk, 16 . Okt. Die „Rast . Zeitung" teilt folgende

Wahlparole des Zentrums mit:
„Eine zahlreich besuchte Verttauensmärmerversamm-

lung der Zentrumspartei unserer Stadt hat nach ein¬
gehender Erörterung der hiesigen politischen Verhält¬
nisse und der Stellung der Zentrumspartei zu den
andern politischen Parteien einmütig beschlossen , von
der Aufstellung eines eigenen Kandidaten abzusehen

l und den oon den Rastatter Natwnalliderolen auf¬
gestellten KandÄarm, Hern » Gemeinderat Rieder¬
bühl . zu unterstützen "

Nach dem Wahlabkomme» mit der Fortschrittlichen
Bolkspvrtri ist der offizielle Kandidat für die
Rationallibecalen R .-A . Dr . Vogel , der fortschritt¬
liche Kandidat.

Niederbühl hat sich übrigens aus eine Anzap¬
fung hin in seiner Kandidatenrede kirchenpolitisch auf
den Standpunkt der Natlib . Partei gestellt ; auch hin¬
sichtlich der Jesuiten- und Klosterfroge .

Landtagskandidaturen .
* S kaufen, 16. Okt. Der Chef der Nationalliberalen

Partei Badens, Herr Geh. Hofrat Rebmann , hatdie ihm übertragene Kandidatur für den 15. Landtags¬
wahlkreis (Staufen - Schönau und Freiburg ) an¬
genommen.

* Dertheim , 16. Okt . Die Rationalliberale Partei
stellt als Kandidaten für den 73. Wahlbezirk Rat¬
schreiber und Landwirt Michael Kachel in Bettingen
aus.

Alles in allem find 229 Kandidaten aufgestellt : vonden Nationalliberalen 56, vom Fortschritt 29, Zentrum52 , oon den Konservativen, Bund der Landwirte,Reichspartei usw . 21 und Sozialdemokraten 73.Von den naüonallrberalen Kandidaturen werden 44
von der Fortschrittlichen Dollspariei im ersten Wahl-

Das Völkerschlachtdenkinal bei Leipzig.
Am 18 . Oktober 1913 , also am

10Ü . Jahrestage der Niederwer¬
fung der französischen Fremd¬
herrschaft, wird in Leipzig das
Riesendenkmal eingeweiht weiten ,das ein gigantischer Denkstein für
die gefallenen Helden , ein Ruh¬
mesmal für das Deutsche Volk
und ein Mahnzeichen für künf¬
tige Geschlechter sein soll. Das
Denkmal , das sich auf dem Thon¬
berg an der Stelle erhebt, wo
Napoleon Zeuge seiner Nieder¬
lage wurde , dankt der Opferwil-
ligkeit des gesamten deutschen
Balles seine Existenz . Aufgeru¬
fen vom Deutschen Patrioten -
bunde, dessen Begründer Kum¬
merrat Clemens Thieme mit
echt germanischer Begeisterung
für das große Werk in nimmer
rastender Sorge die Wege ge¬ebnet hat, hat das deutsche Volk,
jeder nach feinen Kräften, dazu
beigesteuert, dieses Denkmal er¬
richten zu helfen, dessen Ge¬
samtkosten sich auf rund sechs
Millionen Mark stellen . Hier
kam das Zehnpfennigstück des
armen Mannes zu den Zehn¬
tausenden, welche Deutschlands
Fürsten gaben und hinter den
Deutschen des Inlandes blieben
die Stammesgenossen im Aus¬
land nicht zurück. Gilt doch auch
für sie das Denkmal als Symbol ^
dessen, was ein um seine Unab¬

hängigkeit kämpfendes Volk zu leisten vermag . Reben
den freiwilligen Spenden aber ist es namentlich der
sächsischen Lotterie zu danken gewesen , wenn speziellin den letzten Jahren , wo das Geldbedürsnis rapide
stieg , reichere Mittel in den Baufonds strömten. IS
lange Jahre hat es nach dem ersten Spatenstich, den
Kammerrat Clemens Thieme am 18. Oktober 1898
tat , gedauert, bis jetzt die Einweihung erfolgen kann.
Die Ausführung - es Denkmals hatte der bekannte
Berliner Architekt Professor Bruno Schmitz - Char¬
lottenburg erhalten, dessen Entwurf bei dem Wettbe¬
werb der Preis zugesprochen wurde und der auch in
den, Kyffhäuser-Lentmal bereits eine architektonische
Großtat vollbracht hat.

Das Denkmal ist mit 90 Meter Höhe das größteDenkmal, das sich auf deutschem Boden erhebt, es wirkt
aber zugleich in seiner Br -eitentwickelung auf den Be¬
sucher wie ein Bild urwüchsiger deutscher Kraft. Die
beiden Terrassen, die an die Cyklopenzeit erinnernden
wuchtigen Mauern verstärken diesen Charakter noch,und me Riesengestalt des Erzengels Michael , von
Kriegsfurien und Siegesadlern geleitet, ist ebenfallsein Sinnbild deutscher Stärke , die zum kuror tsutoni -
ons werden kann. Der alte deutsche Schlachtruf „Gott

mit uns " ziert den eigentlichen Fuß des Denkmals und
gibt, wie um vor Selbstüberhebung zu warnen, demLeiter der Schlachten di« Ehre , hinter dem Michaels-Relief führen gewaltige Steintreppen in den Oberbau
des tempelartig gestatteten Denkmals. Eine gewaltigeSV Meter hohe Kuppelhalle wölbt sich vor uns> deren
unterer Teil zu einer Krypta ausgestaltet ist. Acht
Kolossalpfeiler , in die je eine 5 Meter hohe Schicksals¬maske eingemeißeü ist, und zu deren beiden Seiten
zwei riesige Kriegergestaüen die Totenwacht halten,
stützen die Krypta und tragen andererseits die Galerie,welche die Kuppelhalle oberhalb der Krypta umzieht.
Gleichsam als Symbol dafür, daß die Seelen der Ge¬
fallenen nicht im dunklen Grabe bleiben, ist die Decke
der Krypta nicht geschlossen, vielmehr geht diese oben
gleich in die Riesenkuppel über, die oon vier gewaltigen
Pfeilern getragen witt». An diese Pfeiler lehnen sich
fitzende allegorisch« Kolvssalfiguren , die die Haupttugen¬den des deutschen Volkes, Tapferkeit, Begeisterung,
Opfersreudigkeit und Glaubensstärke verkörpern. Wen¬
deltreppen führen in den Pfeilern zur oberen Galerie
und damit zum Oberbau empor, dessen ornamentale
Wirkung nach außen verlegt ist, um durch den bloßenAnblick den kommenden Geschlechtern als Mahnzeichen

zu dienen. Zwölf gewaltig« Kriegergestaüen stehenhier als Schützer der Freiheit .
Die Steine . 12 VVV Kubikmeter Granit, stammen ausden Steinbrüchen von Beucha bei Leipzig und wiegen

zum Teil 36V Zentner . Ein einziger solcher Stein
kostet 7VV Mark . Kein Wunder, daß die Gesamt¬
kosten sich io hoch stellten . Die großen Pfeiler be¬
stehen aus Beton, wozu rund 10V VVV Kubikmeter ge¬braucht wurden. Allein an Zement find 300 OVO Zent¬ner verwendet worden. Wollte man diese Masse ineinen GLterzug verladen, so brauchte man dazu 1506
Doppelwagen oder einen GLterzug von rund 15 Kilo¬
meter Longe. Das Holzwerk der für die Baugerüsteverwendttrn Balken würden aneinander gelegt eineLinie von Leipzig bis Breslau bedecken.

Am 18. Oktober wird nun das gewaltige Bauwerk,kein Denkmal zur Verhöhnung des niedergeworfenen
Feindes , sondern eine Jrmmsul iw Sinne MoritzArndts, seiner Bestimmung übergeben werden, und
von seiner Zinne wird der Blick sich auf die weithin sich
dehnende Walstatt richten , auf der vor 1VV Jahren
nicht umsonst Ströme von Blut für die Befreiung
Deutschlands und der Welt vom Joche des fremdenEroberers geflossen sind.

Unsere heutige Nummer enthält die
Lrteralui 'beilage 7.

Episoden aus der MkerWachl bei
Leipzig .

Bon Hptm . a . D . G r e e o e n - Düsseldorf .
(Nachdruck verboten .)

lll .
Uebertritt der Rhembundtruppen bei Paunsdorf .
Infolge des am 8 . Oktober 1813 zu Ried geschlossenen

Vertrages zwischen Oesterreich und Bayern war letz¬
teres der gegen Napoleon gerichteten Allianz beige¬
treten und hatte seinen vom Grafen Wrede befehligten
Hilfstruppen ein österreichisches Korps angegliedert.
um in Gemeinschaft mit diesem den Franzosen die vor¬
aussichtliche Rückzugsstraße zu verlegen. Schon bald
nach dem Waffenstillstand waren einzelne Truppen¬
teile zu den Verbündeten übergegangen, wie z. B . zwei
westfälische Husarenregimenter unter dem Obersten
oon Hammerstein Ende August bei Reichenberg i . Schl,
zu den Oesterreichern . Aber auch die noch in den
Reihen der französischen Korps fechtenden Hilfs¬
truppen der Rheinbundfürsten kämpften nur mit hal¬
bem Herzen für den Machthaber, dem ihre Herrscher
zur Heeresfolge gegen ihre deutschen Stammesbrüder
verpflichtet waren . Da die französischen Korpsführer
diesen unfreiwilligen Mitkämpfern seit den erwähnten
Vorfällen nicht mehr recht trauten und ihnen gern
derartige Stellungen zuwiesen , wo sie die Kustanien
aus dem Feuer zu holen hatten, wie die Württem-
berger bei Wortenburg, so war die Erbitterung über
diese unwürdige Gefolgschaft aufs höchste gesteigert .
Kein Wunder also, wenn die verantwortlichen Führer
der Hilsskorps von ihren Landesherren angewiesen
wurden, im Interesse des eigenen engeren Vaterlandes
selbständig aus die Erhaltung der ihnen anvertrauten
Truppen bedacht zu sein . So antwortete der sächsische
General Lessing seinem Vorgesetzten, dem General
Bordesoult, als dieser ihm am Nachmittag des 18.

nordöstlich Probstheida befahl, mit seiner Kürassier -
brigade eine russische Reiterabteilung anzugreisen, er
könne den Befehl wegen allzu großer Mattigkeit seiner
Pferde nicht ausführrn .

Erst um halb drei nähert sich der Kronprinz oon
Schweden von Breitenfel- her über Taucha dem ihm
zugewiesenen Angriffsßeld zwischen dem fünf Kilo¬
meter südöstlich Leipzig gelegenen Paunsdorf und dem
drei Kilometer nördlich dieses Dorfes an der Parthe
liegenden Schönfeld . Die kronprinzlich « Armee be¬
stand aus dem dritten preußischen Armeekorps unter
General oon Bülow, den russischen Korps Wintzin¬
gerode und Wvronzow sowie den drei Divisionen der
schwedischen Armee. Zu letzterer gehörten auch ein
englisches Husaren-Regiment, 250 britische Infan¬
teristen und eine sog. Congreoesche Raketenbaüerie,
ferner ein Herzoglich Dessauisches Jnfanteriebataillon .
Dazu hatte Blücher dem Kronprinzen das russische
Korps Langeron seiner Schlesischen Armee zur Ver¬
fügung gestellt .

Den südlicheren Teil seiner nach Osten gerichteten
Stellung bei Paunsdorf hatte Marschall Ney durch
das aus der Division Durutte und der sächsischen Di¬

vision oon Zeschau bestehende Korps Reynier besetzen
lassen . Schon gegen Mittag war die sächsische leichte
Reiterbrigade, das Husaren-Regiment von Fabrici und
das Ulanen-Regiment Prinz Clemens sowie das
leichte Infanteriebataillon Sahr , die Reynier von dem
an der Tauchaer Straße gelegenen Vorwerk Heiter¬
blick gegen die Parthe vorgeschoben hatte, zu dem dieses
Flüßchen zwei Kilometer östlich Schönfeld überschrei¬
tenden russischen Korps Langeron Lbergegangen, nach¬
dem sie kurz vorher von übermächtigen Kosakenab¬
teilungen geworfen waren . Nur die zu dieser Abtei¬

lung gehörende sächsische reitende Batterie Birnbaum
galoppierte wieder zu ihrer bei Paunsdorf befindlichen
Division zurück. Die übergegangenen Truppen wur¬
den dem nördlich der Parthe stehenden Korps Porck
zugewiesen .

Fast zu derselben Zeit geht auch die württembergische
Brigade Jäger zu Pferde unter General Normarm,

der von dem Ney unterstellten Korps Marmont ge¬
gen die Partheübergänge aufklären sollte, zum Korps
Langeron über, als sie von einer überlegenen Abtei¬
lung der Kosaken Platows umschwärmt wird. Die
Württemberg«r, noch etwa 550 Mann , wurden durch
Kosaken nach dem südlichen Teile des Gesichtsfeldes
gebracht.

Gegen drei Uhr nachmittags entwickelt General
Bülow auf Befehl des Kronprinzen von Schweden
seine vorderste Brigade zum Angriff auf das von der
österreichischen Division Bubna der südlicher fechtenden
Kolonne Bennigsen nur zum Teil erstürmte Pauns¬
dorf, das oon einem Bataillon der Division Durutte
und zwei Kompagnien des sächsischen leichten Jnfante -
riebataillons hartnäckig verteidigt wurde. Unter dem
Schutze der Kavallerie des Generals von Oppen läßt
Bülow zwei russische Batterien und die preußische
Fußartillerie Nr . 5 etwa tausend Meter Mich Pauns¬
dorf das Dorf unter Feuer nehmen. Bald gesellt sich
auch die englische Congreoesche Raketenbatterie hinzu ,deren verheerend« Wirkung den Franzosen noch nicht
geläufig war. Kaum sind die ersten Baßtöne der
ehernen Brummer verhallt, da setzen sich auch schon
die linken Flügelbataillone der Brigade des Prinzen
Ludwig von Hessen-Homburg, das 2. des 3. -ostpreußi-
schen sowie die beiden Bataillone des 4 . Reserve-Re¬
giments — der Stamwtruppe des Infanterie -Regi¬
ments Freiherr von Sparr (3 . westfälisches) Nr . 16
gegen Paunsdorf in Bewegung. Mit Hilfe des weiter
links eingreifenden 6 . österreichischen Jägerbataillons
der Division Bubna wird die Besatzung aus dem Dorfe
vertrieben und mit Unjerstützung der auf Kartätschen¬
schußweite vorgaloppierten Artillerie mitsamt der da¬
hinter in Reserve stehenden Division Durutte nach dem
1 >L Kilometer weiter rückwärts gelegenen Sellers-
hausen zurückgeworsen . Diese beim Korps Reynier
erttstehende Verwirrung benutzen die beiden Bri¬
gaden Brause und Ryssel der sächsischen Division , um
mit ihren beiden reitenden Batterien in einer Stärke
von etwa 3600 Mann und 19 Geschützen zu den Ver¬
bündeten überzugehen. Nur etwa 660 Mann oer-

Erstes Blatt .
gang unterstützt und 10 im ersten Mahlgang

"
^ ,keiner Seite unterstützt. In 19 Bezirken untersdie Nationalliberale Partei im ersten Wahlaano v

FvrtschrittLch « Bolkspartei. ^ ^

Landtagswahlbewezunz .
* pforHeim , 16 . Okt. Gestern sprach hi« in xw,großen Versammlung im Saalbau neben Fr» ri»„„.Odenwald (Fortschr . Vvlksp .), der seine Knnd^tenrede hielt, Reichstagsabg. v . Payer - Stutt -wnEr wandte sich gegen Zentrum und Konservative sverwarf jenes Autoritätsprinzip , wonach dieweil sie aus ihrer Geburt und ihrem Amt dn,,den Anspruch erheben , herrschen, -« andern blinügehorchen sollen. Die Liberalen seien dagegen dei-Meinung, daß wir olle Staatsbürger gleichen Rech¬tes feien. Sodann übte o. Payer auch Kritik an KSozialdemokratie als Llassenpartei mit ihrer AechhwlAndersdenkender und Absonderung der Arbeiter sMin Sport - und Lergnügungsverrinen von dem übrio -nBürgertum . — Namens der Natlib . Partei erklch/,vberamtsrichter Els Stz er . daß sie zum gemeinsam^Kampf entschlossen sei . "

Aus Lade».
Amtliche Mitteilung « ».Aus de» Staatsauzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ha,sich bewogen gefunden, dem cand. med. Karl Stie -geler aus Reute, Amt Emmendinge«, die muh»,,suchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragenderihm verliehenen Königlich Preußischen Rote» Krem-Medaille dritter Klasse, dem Mitglied der Oberrech-nunxskammer Geheimen Finanzrat Heinrich Branddie nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zwrTragen des ihm verlieh« « » Ritterkreuzes des Or¬den- der Württembergischen Krone zu erteilen ^ denLandgerichtsdirektor Friedrich Wengler in Mann¬heim zum Landgerichtspräsidenten daselbst und den
Regierungsbaumeister Hermann Wieland unterVerleihung des Titels Bauinspektor zum zwecken Be¬amten der Wasser - und Stratzenbauvrrwaltung zu er¬nennen .

Das Grohh . Ministerium des Innern hat de» histx-lehrer Alexis Meyll an der Goldschmiedeschule inPforzheim zum Fachlehrer daselbst ernannt .
Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht, die

Neuwahlen zur Zweiten Kammer - er Ständever-
sammlung betreffend. _

— Karlsruhe, 1k. Okt. Aus Anlaß des 25jährigen
Regirrungssubiläums des Kaisers Mdas Ministerium des Innern auf Grund der ihm über¬
tragenen Begnadigung szuständigkeib in45 Fällen Strafnachlaß , Strafermäßigung und Straf ,
aufschub auf Wohloerhalten eintreten lassen.

— Karlsruhe , 16. Okt . Das Königlich« General¬kommando des 14. Armeekorps hat dem Ministeriumdes Innern mitgeteilt, daß die Truppen des Armee¬
korps während der diesjährigen Herb st Übungenin den Quartieren von der Bevölkerung überall
gut ausgenommen worden find. Ganz beson¬ders ist das große Entgegenkommen der Gemeinden
beim Beziehen von Rotquartieren dankbar empfundenworden. Das Generalkommando hat gleichzeitig ge¬beten, den Gemeinden und den mit der Bearbeittmgder Einquartierung befaßten Behörden seinen Dan !
zu übermitteln.

) :( Durlach . 16. Okt. Verhaftet wurde ein hier woh¬nender Mehlreisrnder der Firma Gierich-EWngrn
wegen Unterschlagung . Er soll Rechnungen ge¬
fälscht und diese im ganzen Bezirk einkasfiert haben .Seiner Firma ist dadurch «in Schaden von 5000 bi-6000 -K entstanden.

v . Gröhiugea . 16. Ott . Der Gesangverein „Ein¬
tracht " veranstaltete am Sonntag unter der Leitung
keines verdienstvollen Dirigenten, Hauptlehrer Eugen
Ilg aus Karlsruhe , ein Konzert, zu dem FräuleinAenne K ä r ch e r - Karlsruhe als Solistin gewonnenwar . Den Anfang mochte die Instrumental -Musik¬
kapelle Durlach durch Borttag eines wohlgelungenen
Musikstückes. Dann legte der Verein Zeugnis von
seinem Können ab, indem er einige Chöre und Lieder
zum Bortrag bracht« . Fräulein Kärchor erntete für
ihre ausgezeichneten Leistungen lebhaften Beifall un-
mußte sich zu einer Dreingabe entschließen . Aber
auch ein Duett, gesungen von den Damen Kärcherund Ilg , erntete Mimischen Beifall . Nach einer
Dreingabe der beiden Damen folgte dann der Män-
nerchvr mit Blasorchester, bei dem sich die Jnstrumen-

mochie der sächsische Divisionskommandeur. General
von Zeschau, dem der in Leipzig befindliche König
Friedrich August auf seine Anfrage bett. eo . Ueber-
ttitt : eine unbestimmte Antwort erteilt, durch persön¬
liches Eingreifen entgegen dem selbständigen Beginnen,
seiner Brigadekommandeure zum Korpsführer, dem
General Reynier , zurückzubringen .

Charakteristisch ist der Empfang, der Len neuen
Bundesgenossen seitens der drei Monarchen zuteilwurde. Während Zar Alexander die beiden sächsischenGenerale mit begeisterten und schmeichelhaften Worten
begrüßte, meinte der gutmütige Kaiser Franz in
seinem unverfälschten Wiener Dialekt : „Habens halt
endlich a so gescheit gemacht wie mir ! " Und König
Friedrich Wilhelm äußerte mit begreiflicher Zurück¬
haltung : „Haben etwas lange auf sich warten lassen!

"

Entgegen den Behauptungen der französischen Ge¬
schichtsschreibung , die dem llebergang der verhältnis¬
mäßig schwachen Verbände der Sachsen und Württem¬
bergs« den ungünstigen Ausgang der Rieseirschlacht zu-
schieben möchte, war Napoleon sofort in der Lage, das
inzwischen von den beiden Bataillonen des 4 . Ae-
serveregiments eroberte Sellerhausen durch die beim
Nebenkorps Souham als Rückhalt stehende Division
Delmas und die derweil wieder geordnete Division
Durutte den Preußen wieder zu entreißen. Bei die¬
sem übermächtigen Vorstoß wird die Artillerie BLlowr
sogar derart mitgenommen, daß sie für den wetteren
Kampf überhaupt nicht mehr in Frage kommt. Erst
in den Abendstunden gelingt es dem Kronprinzen von
Schweden, am linken Flügel seiner Armee durch das
Feuer der gesamten russisch-preußischen Artillerie und
durch energisches Vorgehen der beiden andern Bü-
lowschen Brigaden Borstell und Krafft sowie durch Ein¬
schieben der russischen Korps Wintzingerode und Wo-
ronzow zwischen Bülow und der nördlich bei Schön¬
feld an der Parthe fechtenden russischen Armeeabtei¬
lung Langeron die verzweifelten Gegenangriffe der
Korps des Marschall Ney nach Wiedereroberung von
Sellerhausen und Wegnahme des südlich davon ge¬
legenen Dörfchens Stünz zurückzuweisen.
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>sikkapelle Durlach der nicht leichten Aufgabe mit
sein Geschick entledigte . Eine Tanzunterhaltung

hie Einträchüer noch lange in fröhlicher Stim -
zusammen.

rr. Memnheim, 15 . Okt. Die etwas eigenartige Ber -
. bu " « der Erbauung eines Erholungs -

*
j ^ es und die ebenso eigenartige Erwerbung des

^ platzes von der Gemeinde Lorbach bei Mosbach
in der gestrigen Generalversammlung

^ Ortskrankenkasse Mannheim I zu einer
E ausgedehnten Debatte . Der Erörterung der An¬
liegenheit waren mehrere Eingesandts in der Preffe
«orausgegangen, die sich ebenfalls sehr scharf gegen die
Maßnahmen des Kassenvorstandes aussprachen. Der
^ sitzende vertrat in seinen emleitenden Ausführungen
Th Standpunkt, daß die Kasse bei dem Terminkauf
Mt übervorteilt worden sei. Vas Terrain ist 64 000
Quadratmeter groß und kommt auf 42 955 -tt zu stehen ,
»uf Grund der Erfahrungen , die eine Sachverständigen -
^ uuission bei der Besichtigung einer ganzen Anzahl
GMltrn sammelte , winde dann das Bauprojekt auf-
« stellt- Zu dem Wettbewerb wurden acht Architekten
gezogen , wobei Architekt Du fr in von hier mit
A ersten Preis ausgezeichnet wurde . In der Be - !
iprechung wandten sich eine Anzahl Arbeitgeber gegen
^e Art der Ausschreibung, die eine allgemeine hätt>
oji, müssen . Im Laufe der Besprechung wurde noch
Mestellt , daß ein Herr aus Feudenheim den Gelände¬
rs vermittelt hat. dem es nur dadurch , daß er seit
gahren die Gemeindejagd von Lyrbach gepachtet hat,
N^ lich gewesen sei, die in Betracht kommenden 21
Grundbesitzer unter einen Hut zu bringen . Mr Bar -
uMagen hat der Vermittler 10V verlangt , die er
zer Armenkasse oder der Kinderschule in Lorbach über¬
weisen will . Der Antrag der Arbeitgeber , daß ein
neues Preisausschreiben erlassen werden solle, wurde
schließlich gegen die Stimmen der Arbeitnehmer und
bei einigen Stimmenthaltungen der Arbeitgeber ab¬
gelehnt. Dagegen wurde dem Antrag stattgegeben,
eine llntersuchungskommission zu ernennen , die die
ßache klarzustellen hat. Es wurde eine fünfgliedrige
Kommission ernannt, der zwei Arbeitgeber und drei
Arbeitnehmer angehören .

X Mcheibach , 16. Okt . Einig« Burschen kamen
vermutlich wegen eines Mädchens in Streit . Der Ar¬
beiter Ilses Adam versetzte, als er seinen Rivalen
auf dem Hofe der Wirtschaft traf , diesem mit einem
Messer einen Stich in das Genick . Glücklicherweise
wurde der Stich durch den Rockkragen abgeschwächt .

( :) Freiburg , 16 . Okt . Der wegen Mordes vom
Schwurgericht Freiburg zum Tode verurteilte
Bäcker Meyling . dessen Revision vom Reichsge¬
richt verworfen wurde , hat es bis heute abgelehnt , ein
Gnadengesuch an den Großherzog zu richten. Er be¬
teuert fortgesetzt , an dem Verbrechen der Beseitigung
des illegitimen Kindes seiner Frau unschuldig zu sein .

— Overberge». 16 . Ott . Ms das 5jährige Söhnchen
ein » Burgers über die Landstraße springen wollte ,
geriet der Knabe unter ein Auto . Er kam darunter
zu liegen, wobei ihm das Nummernblech die Kopf¬
haut ausriß und ihn stark verletzte. Der Inhaber des
Autos hielt sofort an und brachte den Knaben in die
Klinik nach Freiburg .

:: Radolfzell , 16. Okt . Zu dem Familieu -
drama , das sich hier abspielte, und bei dem der
Kaufmann Schweinfurth seine Ehefrau und
dann sich selbst erschoß , wird noch berichtet: Der
28jährige Kaufmann Schweinfurth war seit einigen
Jahren verheiratet , die Ehe war aber infolge des Le¬
benswandels des Ehemanns nicht glücklich und die
Frau kehrte deshalb zu ihren Elttirn zurück. In den
letzten Tagen war Schweinfurth , der in Singen als
Bersicherungsinspektvr lebte, wegen eines Diebstahls
in Hast genommen , später aber wieder entlassen wor¬
den . Am Mittag des 15. Oktober kam Schweinfurth
nach Radolfzell und schlich sich in das Haus ein , in
dem seine Schwiegereltern wohnten . Ms sich seine
Frau kurz vor 1 Uhr in die Fabrik, in der sie tätig' war , begeben wollte , gab Schweinfurch einen Schuß
auf die Frau ab , der die Halsschlagader traf und den
alsbaldigen Tod der Frau zur Folge hatte . Sofort
richtete Schweinfurch die Waffe gegen sich selbst und
jagte sich eine Kugel durch den Kopf. Der Tod trat
sofort ein . Schweinfurth stand in keinem besonders
guten Ruf . Seine Frau war 24 Jahre alt und wird
als ordentlich und fleißig geschildert. Aus der Ehe
stammt ein Kind.

— Enge», 16. Okt. Die Maul - und Klauen¬
seuche breitet sich in unserer̂ Bezirk immer weiter
aus . Auch Kirchen, Leipferdingen und Tengen sind
jetzt von der Seuche heimgesucht.

- :( Emmingen ab Egg, 16. Okt . In Neuhausen
stürzte der 49jährige Wagner Gg . Lutz so unglücklich
von der Heubühne ab , daß er kurze Zeit nach dem Un¬
fall an den erlittenen schweren Verletzungen starb .

V Konstanz, 16. Okt. Der verheiratete Schreiner
Graf aus Radolfzell , der vom hiesigen Schwurge¬
richt am 11 . Juli wegen Ermordung seiner Geliebten
zum Tode verurteilt worden war , ist vom
Großherzog zu lebenslänglichem Zuchthaus begna¬
digt worden.

Ans dem Sia-lkeise.
Der Grohherzog traf gestern abend 828 Uhr, von

Badenweiler kommend, hier ein . Heute mittag 12
Uhr 33 Minuten reist er nach Leipzig , von wo er
Sonntag früh 8 .44 Uhr hierher zurückkehren beabsich¬
tigt. Großherzogin Hilda trifft Samstag
nachmittag 5 Uhr 28 Minuten von Badenweiler hier
ein, roohio der Srotzherzog mit ihr- am Sonntag im

halste des Nachmittags zurückzukehren gedenkt.
Besichtigung des neuen Hauptbahnhofes . Nächsten

Montag , vormittags 9 Uhr, wird ein größerer Kreis
von Eiugeladenen unter Führung der Großherzog - j
lichen Eisenbahnverwaltung den neuen Hauptbahnhof '
besichtigen. Der Stadtrat hat Borsorge getroffen , daß
für die Teilnehmer zur Fahrt nach dem neuen Bahn -
Hof um ' /,9 Uhr Sonderwagen dev Straßenbahn beim
allen Eisenbahnübergang in der Ettlingerstraße zur
unentgeltlichen Benützung bereit stehen. Für die Rück¬
fahrt werden ab 1 Uhr mittags gleichfalls mehrere
Wagen der Straßenbahn vor dem neuen Hauptbahn-
Hof unentgeltlich bereitgehalten. Die Teilnehmer an
der Besichtigung sind eingeladen , diese Wagen zu be¬
nützen.

Städtische Straßenbahn . Der Probebetrieb auf der
Strecke Etüingerstr .—Neuer Hauptbahnhos , nach vor¬
hergehender technischer Abnahme durch die Aufsichts¬
behörde, wird am Sonntag , den 19 . ds . Mts ., er¬
öffnet .

AussteAnng - er Handarbeiten der Grotzherzogi«
Luise. In den Räumen der Kunststickereischule ,einem Teil der alten Bildergalerie , die schon so
vielen künstlerischen Bestrebungen Schirm und
Schutzdach war , sind in diesen Tagen eine Anzahl
von Handarbeiten ausgestellt , die ein erhöhtes
Interesse beanspruchen dürfen . Zwar verdanken
diese ihren Ursprung einem höchst einfachen Me¬
chanismus und einer ebenso einfachen Manipu¬
lation . Während sonst gerade in diesen Räumen
die allerhöchsten Anforderungen an die geradezu
künstlerischen Erzeugnisse der Kunststickerei ge¬
stellt werden , so wird in dieser Ausstellung be¬
wiesen, daß auch mit einfachsten Mitteln und ge¬
ringerer Mühewaltung sich sehr Hübsches und
Geschmackvolles erreichen läßt , wenn ei» feinsin¬
niger Geist Mittel und Wege findet , diesen ein¬
fachen Erzeugnissen gefällige Form und harmo¬
nische Farben zu leihen . Urheberin dieser aller¬
liebsten Gebrauchsgegenstänüe ist Ihre König !.
Hoheit die Großherzogin Luise . Die müden Au¬
gen müssen geschont werden . Aber die nimmer¬
müden Hände wollen unermüdlich schaffen . Und
so hat sich die hohe Frau einen Apparat kon¬
struiert , dem die Grundidee unseres Pfropfen -
kettensystems unterlegt ist. Wieviele Hunderte
von Metern mögen diese fleißigen Hände gefer¬
tigt haben, bis vollendet war , was in dieser Aus¬
stellung unser Auge entzückt. Zart abgetönte
Kiffen, reizende SindermL, -> lchen, kokette Sa¬
chets , zierliche Arbeitsbeutel und viele andere
praktische Dinge wurden daraus Hergestellt. Die
geschmackvolle Anordnung trägt dazu bei, der
Sammlung einen wunderhübschen Totaleindruck
zu verschaffen. Hier spricht die hohe Frau wie¬
der einmal durch das Werk ihrer Häude zu jung
und alt : Sehet , wie aus so wenigem so viel und
vielerlei werden kann, wann der Geist willig
und das Herz warm schlägt . Denn dem Wohle
anderer ist das Ertignis dieser Handarbeiten ge¬
widmet . 6 . T.

Einwohnerzahl . Nach der Berechnung des städti¬
schen Statistischen Amts hatte die Stadt Karlsruhe
Ende September 139 613 Einwohner .

Erweiterung von Gleisanlagen . Das Großh .
Bezirksamt erläßt im heutigen „Tagblatt " ein«
Bekanntmachung über die Erweiterung der Gleis¬
anlagen der elektrischen Straßenbahn in der Tulla -
strahe.

Droschkenordnung. Mit Genehmigung des Großh.
Landeskommissärs und Zustimmung des Stadtrats hat
dis hiesige Droschkenordnung eine Abänderung erfah¬
ren, die aus einer im heutigen Tagblatt erscheinenden
Bekanntmachung zu ersehen ist.

Erweitern »» de» Sprechbereich». Don jetzt ab ist
Karlsruhe (Baden ) zugelassen zum unbeschränkten
Sprechverkrhr mit Bilseck : Gesprächsgebühr 1 -E.

^
Höheuseuer zu» Gedöchtai» m> die Völkerschlacht bei

Leipzig. Es ist eine alle Sitte , zur Feier bedeutsamer
Festtage Feuer auf Brrgeshöhen zu entzünden . Der
Gedenktag an die Völkerschlacht bei Leipzig , den das
deutsche Volk am 18 . ds . Mts . in festlicher Weise be¬
geht, bietet einen geeigneten Anlaß , dieser Sitte zu
huldigen. So hat sich der Stadtrat entschlossen , da
die Natur unserer Stadt Bergesriesen in unmittel¬
barer Nähe nicht beschiel », am nächsten Samstag ,
abends 7 Uhr, ein solches Feuer auf der Zinne des
Lauterbergs abzubrennen . Auch auf dem Turm¬
berg bei Lurlach und auf der der Stadt Karlsruhe ge¬
hörigen Bismarcksäule bei Ettlingen werden Feuer -
hmü >e ihre lodernden Nammen zum Himmel senden.

Gedächtnisfeier zur Erinnerung an die Völkerschlacht
, j bei Leipzig. Zu der am nächsten Sonntag vormittags

)j12 Uhr in der Festhalle stattfindenden Gedächtnis¬
feier hat auch Prinz Max von Baden sein Er¬
scheinen zugesagt.

Auszeichnung . Wie der württembergische „Staats¬
anzeiger " meldet, hat der König dem Geheimen Fi¬
nanzrat Brand bei der Grvßherzoglich-Badischen
Oberrechnungskammer in Karlsruhe das Ritterkreuz
des Ordens der Württembergischen Krone verliehen .

91 . Geburtstag . Fräulein Josezchina Nagel ,
früher Näherin und Büglerin , feiert um 18. Oktober
ihren 91 . Geburtstag . Gewiß werden s«h noch viel«
ihrer erinnern und ihr vielleicht an diesem seltenen
Tag eine kleine Freude machen. Die Greisin wohnt
bei den Schwester» im Franziskushalls .

Die handelshochschukkurse , die in der kommenden
Woche beginnen , bringen in NativnalSkono -
mie (Geh. Hofrat Dr . vonZwiedineiH im
Hauptkurs die „Einführung in die Lehre vom Bank¬
wesen" und außerdem in einem Halbsemesterkurs wie¬
der ein Seminar im staatswissenschastlichen Institut
der Hochschule . In Rechtswissenschaft wird
der über 6—8 Semester verteiüe Lehrgang mit einem
Kurs von Oberlandesgerichtsrat Mainhard über
„Deutsches bürgerliches Recht" neu beginnen . Dieser
Kurs bildet aber, wenngleich er ein Teil dieses Lehr¬
ganges ist, doch auch ein in sich abgeschlossenes Ganzes .
Die Bottesungen von Bankier Dr . Stein über
„Grundzüge der Kredit- und Kapitalbeschaffung kauf¬
männischer Unternehmungen "

sind für Bankbeamte
vom Standpunkte der Kreditgewährung aus , für selb¬
ständige Kaufleute und voranstrebende Gehilfen vom
Standpunkt « der Kapitalbeschaffung aus , von beson¬
derem Interesse . Bekanntlich hat bas Kuratorium das
Bestreben , in jedem Semester «inen bis zwei Abende
für Fächer vorzubehaltrn , die über den Rahmen de»
Wirtschaftlich-Kaufmännischen hinausgehen und dazu
geeignet sind, die jungen Hörer im allgemeinen zu
bilden und zu fördern. In diesem Semester wird zum
ersten Male das weite Gebiet der Philosophie in einer
Reih« gemeinverständlicher Vorträge behandelt . Pro¬
fessor Dr . Drews spricht in einem Atillkursu» Wer
„Das Problem des Lebens " .

Der „Lckschinitk
"
, das bekannte Weinrestaurant , hat

seine Pforten wieder geöffnet . Das Restaurant wurde
von Herrn Juan Ahicart aus Marsa in Spanien
käuflich erworben und jetzt in Betrieb genommen . Das
Haus ist einer gründlichen Neugestaltung unterzogen
worden , die bereits in den unteren Räumen ferttg,-
gestellt ist . Die oberen Räum « des „Eckschmitt

" wer¬
den augenblicklich neu hergerichtet. Die unteren
Räume haben eine recht geschmackvolle Ausgestaltung
erfahren ; da ist zunächst di« behaglich« .Kauern -
stube

"
, dann das mittlere Weinzimmer und dar so¬

genannte .Offizierszimmer " , Las, ganz in weiß gehol¬
ten , mit seiner geblümten Tapete einen mcherordent-
lich freundlichen Eindruck macht. Vornehm und ge¬
mütlich wirkt dos Weinzimmer durch die schöne Nuß -
baumtäseluna und die gedämpfte grüne Tapete . Mit
dem Weinrestaurant , bas spanische, französische und
deutsche Weine , sowie deutsche und französische Spei¬
sen aus seiner Karte führt, ist auch «in« Weingroß¬
handlung verbunden. Interessant ist di« Anlage d«
Weinkellers , in dem gewaltige Fässer mit einheimi¬
schen und ausländischen Weinen liegen . Das Be¬
mühen des neuen Besitzers, den guten Ruf des „Eck¬
schmitt "

zu erhalten, darf dir Unterstützung weitester
Kreise finden.

holt
önig
rück¬
en !

'

Nkualmord ').
(Don W . Fred .)

Das grauenvollste aller Märchen , das je eine Raffe' m verblendetem Hatz sich erdacht hat, gehört wieder
für einige Wochen zur schrecklichen Wirklichkett . In

verhandelt man gegen Einen , der gemordet
haben soll. Aber auf der Anklagebank sitzt nicht der
Kommis, der aus Not oder Leidenschaft, aus wildem
'Mstinkt oder in geistiger Verwirrung ein junges
Menschenkind ums Leben gebracht hat, sondern das
« olk der Juden , die Gemeinde der Bekenner mosai¬
scher Religion . Es soll nicht erwiesen werden , ob ein
Einzelner einen Einzelnen getötet hat, nicht darum
wird das Riesengebäude eines oieltägigen Monster-
Prozesses errichtet, nicht um diesen Brennpunkt sam¬melt sich - je Erregung der Russen und Europäer , der
Christen und Juden ; nein es geht um Höheresl Die
recht« oaus « otzltzbre verlangt , daß der Schuldspruch
auch ein allgemeines Problem löse.

3 « Kiew, im dunkeln Rußland , ist der Prozeß . Der
Pmteleuropäer versucht zu lächeln. Geht uns das alles
mcht ebensowenig an wie Pogrome , ähnliche asiatische
schrecken ? Gibt es denn bei uns überhaupt noch
Irgend einen Gebildeten , irgend Einen, auf dessen
Meinung es ankäme, der solches Blutmärchen von Ri -
ttrolmord wo anders hinverweist als zu Hexenprozes-
!«" und mittelalterlichen Foltergeschichten? Sind nichttur Juden und Christen unserer Welt ganz an-
o« re Probleme , die der Assimilation oder Arterhal-
mng die einzig wesentlichen? Aber wir dürfen nicht
überheblich sein . Nur wenige Jahr « her ist es, daßeiner deutschen Provinzstadt um den Mord an dem
Gymnasiasten Ernst Winter der gleiche Bauaus Aberglauben , Fanatismus , bewußter Verlogen¬heit und verhetzter Unklarheit errichtet wurde, daßwegen einer vielleicht objektiv falschen Eidesaussage
^ bisher Unbescholtener, ja sogar bei den christlichen
T^ ckburgern Beliebter , der Iudenjunge Moritz Levy

Meineids schuldig gesprochen wurde , weil als
*) Wir entnehmen diesen Artikel mit Erlaubnis des

der Münchener Zeitschrift: „Die Zeit im

Hintergrund von Verhandlung und Prozeß , Schuld¬
srage und Verurteilung ebenfalls das „Problem "

, der
Spuk vom Ritualmord , finster genug dastand. Und
wieder wenige Jahre fniher , im ersten Jahr unseres
neuen Jahrtausends , war in Oesterreich der Schu -
fiergeselle Hilsner zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt worden , weil er , um Christenblut zum
Osteropfer zu gewinnen , gemordet hatte . Deutlich ge¬
nug wurde auf dieses Motiv immer wieder hingewie -
sen, und der Schuldspruch kam nicht so sehr auf Grund
der mehr oder minder stichhaltigen Indizien des Ein -
zelfollrs zustande, als weil geglaubt wurde, daß das
Volk, die Raffe , die Religionsgemeinde , der Hilsner
angehört , den Ritualmord als Glaubensdogma be¬
tätigt , wenn es sich auch nicht zu ihm bekennt. Weit¬
herzige fügten hinzu : Vielleicht ist es nur eine Sekte ,
ein in aller Vorstellung immer noch befangener Bruch¬
teil des Iudenvolkes , der dieses österliche Sühneopsrr
noch vollführt . . . UW die Weitherzigen wollen dar¬
um die anderen „Staatsbürger jüdischer Konfession"
nicht haftbar machen . . . Der Fanatismus aber fragt
nicht noch solchen „toleranten " Unterscheidungen.
Jenen , die mit dieser niedrigsten Form des Rassen¬
hasses kämpfen, genügt das Urteil , das im Zusammen¬
hang mit dem wiederaustauchenden Bluünärchen gegen
einen einzelnen Menschen ausgesprochen worden ist,
zu werktätigem Antisemitismus , die Legend« hat neue
Kraft bekommen, diese abscheulich « Legende, die so¬
lange nicht ersterben wird , als es Agitatoren gibt, die
den wirtschaftlichen Antisemitismus durch Gefühls¬
momente , durch erlogenen Ethos stützen wollen . Wäh¬
rend also zwischen den Prozessen der Ruhige , der Un¬
befangene . der Kultivierte , der Objektive, den nicht ge¬rade ein Zufall zur Kenntnis des Aktenmoterials solch
eines Ritualmordprozesses veranlaßt hat, gar nicht
glauben will , daß derlei Beschuldigung in unserer Zeit
noch erhoben werden kann und die Kämpfer gegendas Blutmärchen als Windmühlenstreiter belächelt,
sieht man erschreckt und angewidert bei jedem neu
herbei gezerrtem Anlaß , will sagen heraufbeschworenen
Prozeß , daß es einen Priester irgend einer Religion ,einen Gelehrten irgend einer Wissenschaft gibt , der mit
tausend Einschränkungen und Reservation natürlich,dann doch ausspricht: — Zum Osterfest brauchen die
Juden Christenblut, schaffen fichs durch kunstgerechte
Schlichtung lebendiger Kindlem — .

Diesmal in Kiew falls , wie man hört, ein Psy¬
chiater sein , der als Motiv für den Mord «ine —
„Vendetta " nennt : Blutrache also der einen Rasse ge¬
gen die andere sei die Wurzel des abscheulichen Ver¬
brechens. Vielleicht wird mit dem Rüstzeug moderner
Psychiatrie dieser Sachverständige aus dem Angeklag¬
ten einen „religiösen Verbrecher" konstruieren , einen
Verblendeten, der über die Zeitspanne von Jahrhun¬
derten und Jahrtausenden hmweg ein allen arischen
Rossen in frühester Lorzett gemeinsames Motto heute
als Semit neuaufnimmt , wetterübt : das Osterblut¬
opfer nämlich. Aber die Bestimmungen des wirk¬
lichen, selbst des frühesten orthodoxen Judentums
kamen unmrtzbore Zeiten nach solcher Epoche, dir vor
den Tagen der Bibel gewesen sein mag . Und ein so
unverdächtiger Zeuge wie Westermarck nennt das
Sühneopfer , ein sämtlichen sogenannten arischen
Rassen gemeinsames Element primitiver Reli¬
gion . Katholische Geistliche, katholische Ge¬
lehrte . wenn sie nur Bibel und Talmud , also die
Grundlagen der wirklichen jüdischen Religionsübung
erfaßt haben, konnten und mußten schon unzähligr -
male erklären, daß in diesen Dokumenten die Men¬
schenopfer ausgeschaltet werden , im Bereich
semitischer Konfession ebenso wie in dem arischer
ersetzt durch Opferung von Tieren oder andere sym¬
bolisch« Handlungen. In dem „ErsüinMvpfer " mag
das Blutmärchen sein« einzig« reinlich« Wurzel haben .
Aber nur, wer gar nichts von der tatsächlichen Ent¬
wicklung. vom Anthropologischen und Ethnologischen
weiß , wer sich nicht belehren lasten will , darf sagen,
daß durch unendliche Zeiträume , während rechts und
links sich alles wandelte , ein einziges Volk, noch dazu
unter den spähenden Augen seiner Wirtsvölker , einen
barbarischen Brauch auffecht erhalten konnte, von dem
die offizielle Lehr« nirgendsmehr , selbst nicht in den
orthodoxesten Formen die leiseste Erwähnung tut , ja
gegen die tausend Bestimmungen der Bibel , de» Tal¬
mud, aller Kommentare heftig sprechen . . .

Aber wahrhaftig : es wäre Torheit , auch nur zwei
Sätze noch an einen Kumpf gegen solchen Aberglauben ,
solche Vorstellung zu wenden . Und erlebte man es
nicht doch immer wieder , daß die aufgepeitschten In¬
stinkte unklarer im christlichen oder jüdischen Ghetto
lebender Menschen von Demagogen so irre gekettet
werden» daß es überhaupt zu Ritualmordprozessen
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Unfall . Gestern früh verunglückte am Südwest -

beckeu des Rheinhafens , wo zurzeit Grabarbeiten vor -
aenonunen werden, der italienische Arbeiter Angela
Paovn , indem er zwischen zwei beladene Sandwa¬
gen geriet und erhebliche Rückenquetschungen erlitt.
Mit dem Krankenauto wurde er in das Allgemeine
Städtische Krankenhaus gebracht .

veranfkÄkmee». Vereine ooö VorMra«err.
Liederabend TGy Svenen . Heute Freitag , den 17 . ,

findet der Schubert- Hugo Wolf -Abend der berühmten
Mistin Tilly Koenen, abends 8X Uhr, un Eintracht¬
saale statt. Karten bis 7 Uhr in Ler Hosmusikalien-
handlung Hugo Kuntz , Nachf., ab X8 Uhr, an der
Abendkasse .

v . Im Arbeikerbildungsverein sprach am Montag
Herr Josef Metzger , Direktor der Fichteschule, über
das Thema „ Schule und Elternhaus "

. Mit warmem
Ton der Liebe und Hingebung berührte der Redner
die zarten Fäden , die sich zwischen Schule und Eltern¬
haus spinnen. In unserer Zeit wird die Notwendig¬
keit einer Verständigung zwischen Schule und Eltern¬
haus immer dringender erkannt. Diese Verständigung
ist durch einen dauernden Berkehr der Eltern mit dem
Lehrer zu erreichen . Redner bringt aus dem Schatz
seiner reichen Erfahrungen manche Borschläge dafür ,
wie sich ein solcher Berkehr wirksam gestalten ließe ,
und er schließt mit einer Aufforderung an die anwesen¬
den Mütter und Väter ihrerseits eine persönliche sW >-
lung mit Lehrer und Schule zu suchen und auffecht zu
erhalten, zum Segen für ihre Kinder und zum Vorteil
für die Gründlichkeit ihrer Ausbildung .

SkavSesbvch -AusMe.
Lheanfgebote . 15. Oktober : Fried . Kr u m von

Waldshut , Kaufmann hier, mit Anna Herrmann
von hier: Ludwig Rost von Zell a . M ., Heizer hier,
mit Thusnelda Dres cher von Mötzingen : Fried .
Kißling von hier, Chauffeur hier, mit Marie Kurz
von München ; Julius Wendel von Mannheim ,
Kaufmann hier, mit Frieda Be res von Mosbach :
Emil Uhlig von Dresden , PostaMent hier, mit
Frieda Schwarze von Stuttgart -Berg : Johannes
Weber von Spessart , Kaufmann hier, mit Elisabeth
Grote von Werne ; Josef Reiter von Lindenberg ,
Magaziner hier, mit Klara Sonnenmoser von
hier ; Ernst Treiber von Dobel , Koch hier, mit
Luise Schultheis von Ottweiler ; Ssergei Pe¬
tr en ko von Tiraspol , Ingenieur hier , mit Emma
Volz von Baiersbronn ; Otto Leiber von Stroß -
burg, Maler in München, mit Elisabeth Freiin von
Babo von hier : Fritz Schulz von Kyritz , Geschäfts¬
führer hier, mit Emilie Blach von hier ; Wilh .
Siegel von Knielingen, Autodroschkenbesitzer hier ,
mit Elisabeth Hauser von Kreuznach: Joses
Huminler von St . Ludwig , Schlosser hier, mit Ka¬
rotine Nutz We . von Bühlertal .

Eheschließungen. 16 . Oktober : Georg Hilpert
von Mönchsdeggmgen , Schlosser hier, mit Emma Ur¬
schet von Siegelbach : Gustav Müller von Olin¬
gen. Kanzleigeh . hier, mit Wilhelmine Hauser von
Tuttlingen ; Ferd . Retzbach von Gommersdorf , Wa¬
genführer hier, mit Martha Heneka von Neuthard ;
Hermann Nuber von Derdingen , Friseur hier , mit
Berta Sohn von hier.

Geburten. 11 . Oktober: Luise Frieda , Vater Rudolf
Rod > an , Stadttugl . — 12. Oktober: Wilhelm Hein¬
rich Ludwig , Vater Georg Hoos , Unterzahlmeister .

Todesfälle . 15. Oktober : Karokinr Etoltz , alt
79 Jahre , Witwe des Ausläufers Johann Stoltz ; Karl
Dietmeier , Händler, Ehemann , alt 40 Jahre ;
Aloisius , alt 2 Jahre , Later Wendc-lin Knopf , Sa -
nitätsmzefeldwebel : Wilhelm, all 2 Monate 1 Tag ,
Vater Peter Fischer , Friseur . — 16. Oktober: Luise
Litsch , Verkäuferin, ledig, alt 24 Jahre .

Veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver -
fiarbenen . Freitag , den 17 . Oktober. Uhr :
Karl Dietmeier , Händler, Werderstraße 31 .

Schule md Arche.
Medhö « . 16. Okt. Die unter dem Vorsitz von

Dekan Willens gestern hier abgehaltene Synode
der Diözese Adelsheim lehnte nach Referaten
von Pfarrer Dr . Eisenlöffel und Pfarrer Werner mit
14 gegen 7 Stimmen den vom Eoang . Oberkirchenrat
oorgelegren Agendenentwurf ab . Dem Eoang . Preß -
verband für Baden wurde «in Beitrag bewilligt und
beschlossen , im nächsten Jahr eine Kollekte für das
Lersorgungshaus in Heidelberg-Handschuhsheim zu
erheben .

kommen kann, so dürfte man die Glossierung eines mit
solchem widerlichen Aberglauben verquickten Mord¬
prozesses einem Pitaoal der Vergangenheit überlassen .
Die Wirkliî eit aber, das Unglaubliche uns immer
wieder im Spiegel der Gerichtstage zeigend, zwingt
uns , die Augen nach Kiew zu wenden ; wir werden
dort sicherlich ein Schauspiel sich abwickeln sehen , gar
nicht unähnlich dem, das in Könitz um Ernst Winter
und Moritz Äoy , oder in Polna um den Schuster¬
gesellen Hilsner sich vollendete. Der Prozeß wird
der Dummheit gemacht und sie siegte schon im
Augenblicke, da dieses Verfahren überhaupt ausge¬
nommen wurde . Der Beobachter seiner Zeit darf sich
nicht abwenden . Ihm muß schon die Tatsache, daß
ein Sachoerständigenbeweis über das — Blutmärchen
erhoben wird, ein wertvolles Dokument unserer ,All -
tur" sein. Jeder Zeuge , der auftritt, ist irgendwie durch
Haß oder Angst verblendet, oder verschüchtert; keiner
vermag mehr wirklich die Wahrheit zu sagen, und die
Richter, was müssen sie für ein sonderliches Gefühl
haben ! Sind es Menschen unserer Art und unsererWelt , dann kann es doch nicht anders sein, als - aß siedie Zumutung an das Blutmärchen zu glauben , an¬
ekelt . Und wollen sie wiederum nur den Einzelfall be-
trcchtrn, Richter eines Mörders , eines Angeklagten
sein, wie sollen sie es dann anstelle» ein Motiv für
seine Tat zu finden, ein anderes nämlich als jenes , das
ihnen immer und immer wieder als das einzig mög¬
liche gezeigt wird : die Not, Christenblut für das gott¬
gefällige Osteropfer herbeizuschaffen, indem man kunst¬
gerecht einen Menschenleib schächtet und ihm den be¬
lebenden Saft abzapft. Im Namen des Zaren wer¬
den sie diesmal das Urteil sprechen , wie es die preußi¬
schen Richter im Namen des Königs , die österreichischenim Namen des Kaisers taten. Ein Schuldig oder ein
Unschuldig — über einen Menschen . Aber wenn
von neuem Jahrzehnte vergangen sind, wird die Ge¬
schichte dieses Prozesses gelesen werden, wie wir die
Geschichte der Hexen Prozesse lesen . Und die
Nachwett wird ein Urteil sprechen : ein Schuldigoder ein Unschuldig , aber nicht über einen
Menschen, sondern über unsere Zeit , die so stolz
auf ihre Kultur ist . . .
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offene üellen
Für kleinen Haushalt gesucht so¬

fort od . 1 . Nov . ordentl . Mädchenmit guten Zeugnissen, das waschen ,bügeln und etwas kochen kann.Moltkettraße 5 . 3 . Stock .
Fleißiges Mädchen, das kochenu . auch die übrigen Hausarbeiten

verrichten kann, per 1. Nov . gesucht .Näh. Zirkel 30, Hinterh ., 2 . Stock .
Ein tüchtiges

Mädchen ,
welches kochen kann, wird sofort ge¬
sucht' bei hohem Lohn.
Gasthaus „Zur Blume ", Durlach .

Kontoristin und
Kassiererin

von feinem hiesigen Spezial -
Geschäft zum Eintritt per bald
oder später gesucht. Flotte
Handschrift erwünscht . Schrift¬
liche Offerten mit Zeugnis¬
abschriften, Photographieund Gebaltsansvrüche unter
Nr . 3693 ins Tagblattbüro
erbeten .

Ein anständiges
Mädchen

bei guter Behandlung und hohem
Lohn für Küche u. Hausarbeit per
15. Oktober gesucht.

Train - Kantine , Durlach.
Ordentliches, einfaches Mädchen

kann das Kochen gründl . erlernen .
, Gasthaus zur „Goldenen Krone",Amalienstraße 16.

Ein jüngeres Mädchen
leichte Maschinen- u . Hand¬

arbeit für sofort gesucht . Zu
Maraustraße 1 .

Ein ehrliches, fleißig . Mädchen,das etwas kochen u . bügeln kann,
findet bei kleiner Familie sofort
oder später Stelle .

Kaiieritraße 41 , 2 . Stock .
Ein besseres , gewandtes

dchen vd . Frau wird für Haus -
eit in den Vormittagsstunden
icht. Eintritt sofort.

Ädlerstratze 30, 3. stock.
Tüchtiges Mädchen,

das selbständig arbeitet und etwas
kochen kann , auf 1 . Nov . gesucht :

Amalienstraße 42a, 1 . stock.

VelMskNlMll ;«r Aushilfe.
Geübte Verkäuferinnen finden für November und Dezember

Anstellung bei Wilkvlm lloening ,
Ritterstraße.

OelttsiirinpoKen
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zu vergeben für Karlsruhe und Umgebung an seriösen,
platzkundigen , soliden und fleißigen Mann. Es handelt
sich um Besorgung von Geldeinzügen und Vermittlung
von Geschäften für großes, volkswirtschaftliches Unter¬
nehmen . Kleine Kaution wird verlangt. Offerten mit
Lebenslauf und Angabe von Referenzen erbeten unter

Nr. 3643 ins Tagblattbüro .

Gesucht
aus 1 . Nov . od. früher als Köchinein tüchtig., gutempfohl. Mädchen,das selbständig gut bürgerl . kochen
kann und Hausarbeit übernimmt .
Näheres Bismarckstr. 73, 3. Stock .

Gesucht auf 1 . November em
Mädchen ,

Welches kochen kann u . etwas Haus¬
arbeit übernimmt : ^Waldstraße 43, 2 . Stock .

Mädchen
für alle Häusl . Arbeiten sofort
gesucht : Durlach , Hauvtstr . 16.
In die Nähe von Lahr unrd em

besseres, junges Mädchen z. Mit¬
hilfe im Haushalt gesucht . Zweites
Mädchen Vorhand. Eintritt 1 . Nov .Näb . Redtenbacberstraße 8 , 2. St .

Mädchen gesucht
für Hausarbeit u. Sonntags zum
Servieren . Näheres zu erfragenim Taablattbüro .

Per sofort oder 1 . Nov . tüchtiges,fleißiges Mädchen bei gutem Lohn
gesucht, das gute Zeugnisse hat.

Kaiser-Allee 107, 2. Stock.

Gesucht
eine tüchtige, gutempfohlene Putz¬
frau für jeden Samstag vormitt .Zu erfrag . Bismarckstr. 73 , 3 . St .

Aushilsskellnerin
für Samstag u . Sonntag dauernd
gesucht . Zu erfr . im Tagblattbüro .

Monatsdienst
sofort zu vergeben : Augustastr. 20,3 . Stock , rechts.

Lohnende Beschäftigung.
Durch Reparieren von Puppen

findet jemand leichten Verdienst bei
F . Wilhelm Doering , Ritterstraße .
Angebote zwischen 8 und 10 Uhr
morgens .

— !j ! —» » Mammen »
Ein bei Kolonialwarenhändlernbekannter Herr findet geeignete

Stellung als

Verwalter
eines Betriebes . Kaution erforder¬
lich. Angebote unter Nr . 3710 ins
Tagblattbüro erbeten .

Tüchtiger Außenbeamtrr
von der Generalagentur einer der
größten Lebensversicherungsanftal¬ten zur Bearbeitung des hiesigenPlatzes gesucht . Offerten unt . Nr .3653 ins Tagblattbüro erbeten.Verwalter
für Fabrikniederlage gesucht. Kau¬
tion von 500 ^ notwendig , die je¬
doch Betreffender selbst sicherstellenkann . Günstige Gelegenheit , um
sich selbständig zu machen . Auchfür pensionierte Beamte geeignet.
Offerten unter Nr . 3709 ins Tag¬blattbüro erbeten.
Schuhmacher gesucht
außer dem Hause.

Keck, Krieastraße 167 .
Heizer ,

welch , nebenbei die Zentralheizungeiner Villa besorgen kann, gesucht.Zu melden Moltkestr. 45 , 12—2 U.

Kellnerlehrling.
Anständ. Junge kann sofort in

feines Caf« als Lehrling eintreten .
Schriftl . Offerten unter Nr . 3695
ins Tagblattbüro erbeten.

Für unser kaufm . Büro
suchen wir zum sofortigen
Eintritt einen

Lehrling
mit guter Schulbildung gegen
Vergütung .
BadischeTreibriemerr -

Jnduftrie
Schmidt 6 Cassin.

2—3 Burschen
von 16—17 Jahren sowie einige
Frauen finden lohnende Beschäf -
tigung : Putlidstr . 6 , parterre .
HAIE» », KLusIIob« , sakrittl . >̂ r-" " "

doitsn,Fabrikation,lohn .Agentur , Versandstellen ufw. sucht,verlange gratis Prospekt von
Ehr . Hagmann , Stuttgart 37.Viele Dankschreiben.

-Semiie
Anfängerin sucht per sofort oder

später Stelle als Stenotypistin u.
Maschinenschreiberin. Offert , unt .
Nr . 3711 ins Tagblattbüro erbet.

Braves Mädchen vom Lande
sucht Stellung für Küche u . Haus¬arbeit per 1 . November. Zu erfr .
Luisenstraße 87 , 2. Stock , links.

besseres Mädchen ,
das im Kochen u . in allen häus¬
lichen Arbeiten gut bewand , ist,
WM' sucht Stelle "HWam liebsten in einem Offiziers¬
haus per sofort oder später .
Offerten unter Nr . 3702 ins
Tagblattbüro erbeten .

Fräulein , das gut mit Kund-
schaft umzugehen versteht, sucht
Stellung in Laden , gleich welcher
Branche . Offerten unter Nr . 3722
ins Taablattbüro erbeten .

Fräulein aus best. Familie sucht
Stellung in Konditorei od. Fein¬
bäckerei . Selbiges war schon in
Konditorei tätig . Offerten unter
Nr . 3724 ins Taablattbüro erbet.

Fräulein ,
welches perfekt im Schneidern ist,
sucht Stelle als Direktrice oder
nimmt Kunden zum Ausnähen an.
Offerten unter Nr . 3717 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Anständ., braves Mädchen von
auswärts , das gut im Nähen und
Kochen bewandert ist , sucht Stelle ,
am liebsten als Zimmermädchen.
Geil . Off . Nelkenstr. 21 . 2. St . , erb.

Eine geprüfte Kinderpflegerin
sucht auf 1 . Nov . Stellung . Zu er-
fraaen Äismarckstraße 10 , 1. Stock .

17j ädriges Mädchen vom Lande
sucht Stellung bei kleiner Familie
sofort od. später . Zu erfr . Klauv-
rechtstr. 46 bei Frau Roth i . 2. st .

Ein junges , fleißiges Mädchen
sucht in gutem Hause Beschäfti¬
gung für vormittags . Offerten u.
Nr . 3704 ins Tagblattbüro erbet.

Friseuse
nimmt noch Damen zum Frisierenin u. außer dem Haufe an zu bil¬ligem Preise . Offerten unter Nr.3697 ins Tagblattbüro erbeten.

Vsmvnkülv .
Kolelis /tuswsbl in nsusstsu
p >>2- , Velour - , Volpol - uiick
^nntssis - t4iit «n , s.» s puta -
srtikvl dilttgst . otiivgariiisrts
blüto i . joct .k'rsisIaM . lVIocisr-
nisioron raset » u . prsjsivsrt :

Kslssrstrslls 235 >11.

Persekte
Damenschueiderin ,

welche 15 Jahre im Ausnähen i
fertigt jede Art von Damengardrobe, vom einfachsten bis zum sei
sten Genre , auch Knabenanzi '
usw ., bei mäßigem Preise an . ?
treff . kommt zur Anprobe i«i
Haus . Karte genügt.

Frl . Bokranz»
Bachstraße 57, 3. Stock.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich im Ausnähen , a«
nach auswärts . Zu erfragen »
Schmidt, Doualasstr . 22, Seitens
3 . Äock. Telephon 2200 .

Bügeln
außer dem Hause gesucht . Offe>
u . Nr . 3694 ins Tagblattbüro e>

MmUiek

Junger Schneider
sucht Arbeit , am liebsten bei ei""
Stückmeister auf Großstück , l ,Off . u . Nr . 3701 ins Tagblattbü :

Soküäsrmaien "WD UW
Siommsl , Kapellenstr . 5«

k. kccii, iiz. , iiiiiil

liÄe Islsinilieiliiel ' VmiclieiMg gegen »„geriete
Kegrünäet >800.

IllLuber Lkenksni »
konressionierter Kammerjäger,

Kesvkättsst . : 6 g . stzsokentivt , 6eock
llrieüriebstrske 16,

weiters ^ noakmestelle : Kaiserrtrske 93, parterre
leleptioa -Anrvf vskriiigsr Ar. 2977 .
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mrsikSvIiencksken kui -snki « .



U Zweites WM_
ff Herbslsliicme.
^ (Von unserem ständigen Korrespondenten.)

O .B . Wien. Mitte Oktober .
Wohin steuern wir ? Das weiß wohl niemand von

unseren verantwortlichen Staatslenkern , deren wir ja
,eL>er Gottes eine schwere Menge haben, zu sagen .
Me soll es da der simple Untertanenverstand ent-
Meln können ? Die Wege unserer seltsamen Politik
Enden immer verschlungener . Das gilt natürlich vor
MM und noch immer für die auswärtige , an deren
Anjtze unerschüttert Graf Berchtold steht. Es ist
Vahr, daß die Balkanereignisse nicht die mindeste Rück¬
sicht auf seine staatAnännischen Pläne und Konzepte
nehmen . Es ist förmlich , als ob sie sich verschworen
Men , immer seine und nur seine Kreise zu stören .
Kaum erhebt er die Forderung nach ungemindertem
-Fortbestand irgend eines Statusquo , und im Hand¬
umdrehen ist er beseitigt . Kaum stellt er irgend eine
Intervention oder Revision als unausweichlich in nahe
Aussicht , so vollziehen sich die Entwicklungen in fröh¬
licher Unbekümmertheit in der entgegengesetzten Rich¬
tung - Die jüngste Phase auf dem Balkan z . B . konnte
auch niemand vorhersehen, am allerwenigsten Seine
Exzellenz , der österreichische Minister des Aeußern.
Welche Verlegenheiten hat Albanien, dieses Hätschel-
und Sorgenkind unserer Politik, schon unmittelbar nach
seiner künstlichen Erschaffung bereitet? Allerdings —
man hat die Albaner aus diesem Terrain , das ihnen
Lebensbedingung war und Ernährungsmöglichkeiten
bot, am grünen Tisch vertrieben und die fruchtbarsten
Gebiete des neuen Staates den Serben zugesprochen.
Begreiflich also, daß sie sich erhoben , um in ihrer
Naivität ihr vermeintliches Recht zurückzuerobern .
Was vom Standpunkt der Londoner Konferenz frei¬
lich nackter Aufruhr ist. Die Albaner also sind Revo¬
lutionäre , und unsere völkerrechtlichen Sympathien
gehören Serbien oder sollen ihm wenigstens in die¬
sem Falle gehören . Welches Dilemma! Und welche
neuen Rätsel gibt die bedrohliche Zuspitzung des grie¬
chisch-türkischen Konflikts auf . Auch in Bulgarien soll
es sich sicherem — wiewohl offiziös abgeleugnetem Ver¬
nehmen nach — wieder bedenklich rühren . Armer
Graf Berchtold ! Er ist wirklich in einer wenig be¬
neidenswerten Lage. Wir Völker freilich noch weniger.
Denn wir Aermsten zahlen ja die Folgen seiner per¬
manenten und bedauerlichen Desorientiertheit.

Beobachter der Wiener Entrevue zwischen dem ser¬
bischen Ministerpräsidenten und Berchtold wollen fest¬
gestellt haben, daß Herr Pasitsch sich im amtlichen Ver¬
kehr mit unseren Behörden nur auf das Maß des
unumgänglich Notwendigen beschränkte. Nichtsdesto¬
weniger fabeln unsere Offiziösen von einer neuen Aera,
von der Vorbereitung wirtschaftlicher Zugeständnisse ,
Lenen dann automatisch eine politische Wiederannähe¬
rung folgen würde. Ich fürchte, soweit sind wir noch
lange nicht . Selbst wenn die Vallplatz -Weisen in¬
zwischen keine erneuten — Ungeschicklichkeiten begehen
sollten (was aber nicht anzunehmen ist), müßte zunächst
der Ausgang der jüngsten Balkan-Konflagrationen
abgewartet werden, ehe eine einigermaßen verläßliche
Perspektive möglich scheint. Derzeit ist noch oder wie¬
der alles im Fluß . Und was die wirtschaftliche Eini¬
gung mit Serbien , die Vorbedingung besserer Handelst
vertrüge betrifft, so hat man es zu oft erlebt, daß auch
die eminentesten Staatsinteressen vor der Macht der
Großagrarier, die bisher die Vieh - und Fleischeinfuhr
aus Serbien verhinderte, die Segel streichen mußten.
Man kolportiert, es bestehe die Absicht, Serbien die
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Einfuhr eines gewissen Quantums Fleisch , und die
Durchfuhr von lebendem Vieh nach Italien zuzugestehen .
Möglich ist es ja schließlich, daß sich unter der Wucht
der Tatsachen auch in diesem Staat das Vernünftige
und Notwendige endlich durchringt.

Die hohen Generäle — ein paar zivile Minister
waren auch dabei — sind dieser Tage zusammen¬
getreten, um in Form einer gemeinsamen Minister¬
beratung die Kosten des vergangenen Balkanaben¬
teuers zu liquidieren und die erforderlichen Mehr¬
aufwendungen für militärische und maritime Zwecke
in den nächsten Jahren festzustellen . Diese gemein¬
same Ministerberatung dauerte ungewöhnlich lange
— bis spät in die Nacht hinein —, woraus hervor¬
geht, daß sich selbst diese militärisch und patriotisch tief
empfindenden Herren über den Ernst der Lage keinen
Täuschungen Hingaben . Die Summen und der Ver¬
teilungsmodus, auf den sie sich schließlich einigten , sind
noch exorbitant genug , und die Sitzungen der Dele¬
gationen, in denen über diese enormen Aufwendungen
Beschluß gefaßt werden soll , werden, fürchte ich , noch
ein wenig länger dauern , als diese in die Nacht hinein
reichende Ministerkonferenz. Gar nicht zu reden von
dem dann erst erforderlichen Votum der beiden Parla¬
mente , wo es ohne die ärgsten Erschütterungen, viel¬
leicht Umwälzungen aus diesem Anlaß kaum abgehen
wird. Verlangt man doch von den ausgesogenen und
bedrängten Völkern Oesterreichs im Zeitraum der
nächsten fünf Jahre alles in allem beinahe eine Mil¬
liarde Kronen — wenn es dabei bleibt, und das ein
Jahr nach der Bewilligung des neuen Wehrgesetzes ,
das bereits die Lasten der Wehrpflicht wesentlich er¬
höhte . Und das in demselben Staat , der für die
dringendsten kulturellen Forderungen keinen Heller
übrig hat, der seine Hochschulen und Wohlfahrts¬
anstalten verkümmern läßt , seine Professoren und
Künstler ins Ausland jagt , seine Beamten sogar der
Not und Verzweiflung in die Arme treibt . Das wird
böses Blut machen , und niemand vermag heute zu
sagen, zu welchen Ergebnissen diese förmlich selbst¬
mörderische Rüstungs- und Großmachtpolitik noch füh¬
ren kann . Die Staatsbeamten sind die ersten , die sich
rühren und ' ihre eigenen Interessen in die Hand neh¬
men . Sie haben sich dieser Tage über alle trennenden
Unterschiede hinweg in einer großangelegten Organi¬
sation gefunden und eine äußerst drohende Sprache
gegen die Regierung und die Parteien geführt, die das
Jnslebentreten der neuen Dienstpragmatik mit ihren
erhöhten Beamtenbezügen von der gegenwärtig aus¬
sichtslosen parlamentarischen Erledigung des Finanz-
planes abhängig machten . Auch die jüngste Reichsrats¬
ergänzungswahl in Wien ist ein Wetterzeichen . Die
Christlichsozialen , denen das Odium einer stillschweigen¬
den Regierungspartei anhaftet, konnten das noch vor
wenigen Jahren zu ihrem sicheren Besitzstände ge¬
hörende Mandat in einer Stichwahl mit Sozialdemo¬
kraten und einer mächtig angeschwollenen liberalen
Minorität nur nach schwerem Kampfe behaupten.
Alles, was nach Regierung nur riecht, erregte eben er¬
bitterte Gegenwehr.

In dieser Stimmung ist wohl von dem Wieder¬
beginn der deutsch- tschechischen Ausgleichskonferrenzen
wenig Trostreiches zu erwarten . Nach der umständlichen
doktrinären Art , wie diese Konferenzen vorbereitet
werden, muß man annehmen, daß auch die Regierung
selbst nicht viel Hoffnung auf einen versöhnlichen Aus¬
gang hegt . Und doch ist die Milderung des deutsch¬
tschechischen Streites die einzige Chance für das
Weiterbestehen des Regimes Stürgkh . Die polnisch-
ruthenische Frage sieht nicht nach baldiger Entwirrung

aus, und eine feste Mehrheit ist nicht einmal für die
nächsten dringendsten Aufgaben des Kabinetts , die
Finanzreform und das Budget, geschweige denn für die
Dotierung des neuen Wehrgesetzes zu erblicken, das
bekanntlich der Zweidrittelmajorität bedarf. Es ist
auch vorläufig absolut nicht abzusehen , wie und wo
Graf Stürgkh die fehlenden Stimmen auftreiben
will. Wahrlich , eine trostlose Stimmung , in der die
Delegationen und die beiden Reichsvertretungen an
ihre schwere Arbeit gehen . Die Stürme , die um das
Schicksal der Militärvorlage brausen dürften, könnten
mehr als das schuldige Haupt des einen oder anderen
Ministerpräsidenten in Gefahr bringen. Das ab¬
solutistische Gespenst geht wieder um.

Sie deutsch -böhmischen Ausgleichs-
Verhandlungen.

Wien, 16 . Okt. Die Einleitung der deutsch¬
böhmischen Verständigungsaktion bildete
der gestrige Empfang der Vertreter der tschechischen
Parteien Böhmens durch den Ministerpräsidenten
Grafen Stürgkh , der ihnen gegenüber betonte, daß
die Regierung alles aufbieten werde, damit der auto¬
nome Verwaltungsapparat bald wieder in Wirksamkeit
treten könne, wofür die Herstellung der nationalen
Ordnung das einzige Mittel sei . Die Erklärung des
Ministerpräsidenten wird den Parteien zur Entschei¬
dung unterbreitet werden. Die für gestern nachmittag
angesetzte Konferenz mit Vertretern der deutschen
Parteien Böhmens unterblieb, da der Ministerpräsident
dem Verlangen der Deutschen , daß der Statthalter von
Böhmen an diesen Beratungen nicht teilnehmen dürfe,
nicht entsprechen konnte .

Die Mehrzahl der Blätter drückt ihr Bedauern dar¬
über aus , daß die deutsch - böhmischen Abge¬
ordneten durch dieses Verlangen das Ausgleichs¬
werk in Gefahr brächten . Die Blätter sprechen die
Hoffnung aus , daß die deutsch-böhmischen Abgeord¬
neten, im Bewußtsein ihrer Verantwortung gegen
Böhmen und ganz Oesterreich , in einer demnächst in
Prag stattfindenden Vollversammlung einen Beschluß
fassen werden, der eine Weiterführung der Verhand¬
lungen ermöglicht .

Die Konferenzen mit dem Ministerpräsidenten er¬
fahren dadurch keine Unterbrechung. Graf Stürgkh
empfing gestern nachmittag die Vertreter des Groß¬
grundbesitzes von Böhmen.

Prag . 16. Okt. Die gestrige Sitzung des Land¬
tages , die sich mit der Erhöhung der Bier¬
auflage von zwei auf vier Kronen beschäftigte ,
deren Erlös zur Bestreitung der Teuerungszu¬
lagen für die Landlehrer verwendet worden soll,
dauerte von gestern früh 1s 11 Uhr vormittags bis heute
früh acht Uhr, da die Sozialdemokraten Obstruktion
gegen die Vorlage trieben. Schließlich wurde die
Vorlage angenommen .

SasforlschrillllcheRegierungsprogramm
des russischen Innenministers .

(Von unserem Petersburger Korrespondenten.)
Petersburg , 13 . Oktober 1913 .

Gleich nach Zusammentritt der Reichsduma beabsich¬
tigt der Innenminister Maklakoff die Volksver¬
tretung mit dem Plane der Innenverwaltung des Lan-
des bekannt zu machen .

Zunächst ist die Reform der veralteten
Stäüteverordnung vom Jahre 1892, die der
Oktobristenführer Gutschkoff in Kiew so stürmisch
verlangt hat, in Aussicht genommen . Der Minister er¬
klärt, daß er bereits sehr eingehende Umfragen unter
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den Stadtverwaltungen über die Bevölkerungszahl,
ihren Vermögensstand, Bildungsgrad, sowie sonst wich¬
tigen Fragen veranstaltet habe . Die Sichtung sämt¬
licher ziffermähigen Angaben dürfte bis zum 1 . Januar
1914 beendet sein, worauf sofort zur Ausarbeitung
eines Entwurfs für die neue Städteordnung geschritten
werden soll. — Auch dem Wunsche der Bevölkerung
nach einem neuen Wahlgesetz für die Städte will
das Ministerium entgegenkommen . Der Minister zeigt
sich nicht abgeneigt, das Klassensystem nach preußi¬
schem Muster bei den Städtewahlen einzuführen.

Zur Hebung der Finanzkraft der Städte
beabsichtigt die Regierung eine ganze Reihe von Maß¬
nahmen zu ergreifen: darunter als wichtigste die Er¬
streckung der städtischen Jmmobiliensteuer auf die staat¬
lichen Gebäude. Dadurch werden nicht nur den Resi¬
denzen , sondern auch den Gouvernements- und Kreis¬
städten , in denen sich Regierungsgebäude befinden, sehr
erhöhte Steuereinnahmen zugesichert. Endlich sollen
noch mehrere vereinzelte Zweige der städtischen Verwal¬
tung auf festere Füße gestellt werden, wie z . B . das
Versicherungs - und Feuerwehrwesen. Die groß-
angelegten Neuerungen sollen nach dem Willen der
Regierung im Laufe des nächsten Jahres bereits zur
Tat werden.

Als zweite nicht weniger dankenswerte Aufgabe hat
sich das Ministerium des Innern die planmäßige
Ausübung des Kinderschutzes gestellt . Zur Aus¬
arbeitung dieses Entwurfes sollen wegen der großen
Wichtigkeit der Frage Vertreter der Landschaften und
Städte zu den Beratungen hinzugezogen werden.

Das Verwaltungswesen in Sibirien ,
wohin bisher hauptsächlich Beamte geschickt wurden,
die sich im Innern des Reiches irgendwie „unmöglich "
gemacht hatten, soll wesentlich geändert werden. Auf
Anregung des Generalgouverneurs in Irkutsk , Jäger¬
meister Knjaseff , der übrigens lange Jahre Gouverneur
von Kurland war , wo er als Westeuropäer vom Schei¬
tel bis zur Sohle das,denkbar beste Andenken hinter¬
lassen hat, sollen die Beamtenernennungen für Sibirien
nur nach genauer Auswahl ihrer Eignung erfolgen.

Nicht ins Leben treten wird der von einer Sonder¬
kommission unter Vorsitz des Generalgouverneurs des
Amurgebiets Goudatti ausgearbeitete Gesetzentwurf,
wonach den Ausländern der Aufenthalt im Gebiet der
Amurbahn verboten wird . Diese Maßnahme erscheint
nach Ansicht des Ministers weder in politischer Hinsicht
wünschenswert, noch vorteilhaft für die wirtschaftliche
Entwicklung des Gebiets . Ebenso werden die für aus¬
ländische Untertanen geltenden Einschränkungsbestim¬
mungen während ihres Aufenthalts im Transamur ,
Transbaikal - und Jakutskgebiet zum großen Teile ge¬
mildert werden .

Zum Schluffe verspricht der Innenminister die zeit¬
gemäße Reform der Bestimmungen für das
kirchliche Leben innerhalb der evangelisch -luthe¬
rischen Stadtgemeinden, der römisch-katholischen Konsi¬
storiums, sowie eine neue Verordnung für die musel¬
manische Geistlichkeit und Religionsübung.

Diese vielverheitzenden Programmentwürfe desJnnen -
ministeriums werden hoffentlich diesmal nicht , wie schon
so häufig, nur auf dem Papier bleiben .

26. Deutscher Wkestankentag.
n.

(Nachdr . oerb.) Berlin, 16 . Okt.
In der geschlossenen Generalversammlung des Deut¬

schen Protestantentages wurden die vom Vorstand vor¬
geschlagenen Aenderungen der Statuten angenommen .
Danach wird von jetzt ab jährlich ein Protestantentag
abgehalten werden und zwar in verschiedenen Orten
des Reiches . — Rechtsanwalt Dr. Krämer - Berlin
führte in seinem Vortrag über das Thema : „Wie
Kärnpfe und Arbeit für das freie Christentum frucht¬bar zu gestalten sind

" aus, daß als Ziele des freien
Christentums zu bezeichnen seien: a) Durchdringung
des Volkslebens mit Religiosität : b) Aufhebung des

SroWerzoMes Hostheaker.
Die Entführung ans dem Serail.

Durch das Hinzutreten Mary Rudys als Con¬
stanze hat sich jetzt für die „Entführung" ein Ensemble
ergeben, das ermöglicht , das musikalisch so reizvolle
Werk dem Repertoir unserer Oper wieder dauernd zu
gewinnen . Man freut sich, in Frl . Rudy wieder ein¬
mal eine Sängerin zu besitzen, die den Kunstgesang be¬
herrscht, und lauscht mit Vergnügen den perlenden
Koloraturen, die so mühelos ihrem Mund entquellen.
An leichtem Fluß des Gesangs wie an Beweglichkeit
der Stimme stand Frau Müller - Reichel als
Blondchen nicht hinter ihrer Gebieterin zurück. Die
Herren Siewert (Belmonte) und v . Schwind
(Osmin ), sind mit Mozart ebenfalls schon recht ver¬
traut geworden. Auch sie verstanden es , ihren Par¬
tien, die unter dem Einfluß des von Mozart in seinem
deutschen Singspiel noch stark kultivierten italienischen
Gesangsstils geschrieben, mit mancherlei Auszierungen
versehen sind und Kehlenfertigkeit verlangen, in der
Hauptsache gerecht zu werden. Herr Bussard glich
durch seine frische, lebendige Darstellungkunst aus, was
ihm an Gesangskunst nicht mehr so wie früher zu Ge¬
bote steht . Die vornehme Geste in Verbindung mit
dem sonoren Organ des Herrn Mechler geben dem
großmütigen Selim Bassa eine gute Folie. Das
Publikum sprach seinen Dank für die Stunden edler
Unterhaltung durch herzlichen Beifall aus . Schw.

Theater mi> MM.
Erstes Abonnemenlskonzerl des Karlsruher

Streichquartetts .
Tie Karlsruher Quartettvereini -

llung gab am Mittwoch ihren ersten Konzert¬abend . Den Mittelpunkt in des Wortes wahr¬
er Bedeutung bildete Verdis Streichquartett .Man mutz sich wundern , daß ein Opernkomponistvon so dramatischer Begabung soviel Sinn fürme Feinheiten des Kammerumusikstils entwik -
keln kann und daß er , der sonst gewohnt ist , mit
Mitteln der Farbe , mit dem Kolorit des Orche¬sters zu wirken , eine so behutsam ziselierte
vingranarbeit in Aufbau und Stimmenführung
Zustande bringt . Die Erfindung und das künst-
icniche Empfinden sind eben so stark. Sah er sichunt der gleichen Leichtigkeit in der absoluten Mu -
stk auszuörücken versteht , wie in der tonmaleri -
lchen Wiedergabe dramatischer Bühnenvorgänge .und dort allerdings macht sich im Quartettem theatralischer Einschlag bemerkbar , der aberviel eher durch feinen pikanten Reiz anziehendwirkt , als daß man ihn deplaziert nennen könnte ,
^ o z . B . die echt italienisch empfundene Cello-« antilene im Trio des Scherzosatzes oder der

faszinierende Tanzrhythmus des Hauptthemas
vom Andantino . Nicht sehr zündend erscheint die
Schlußfuge , an der mehr die gediegene Arbeit als
die originelle Erfindung zu schätzen ist.

Eine Novität bot das Programm mit dem
6 -äur -Quartett von Glazounow , ein Werk , des¬
sen Hauptstärke in der nationalen Färbung liegt ,
die namentlich in den beiden letzten Sätzen durch
Anwendung slawischer Tanzmelodien erzielt
wird . Im übrigen trägt das Quartett den Stem¬
pel der Mittelmäßigkeit .

Daß eines der goldenen Quartette Beethovens
auf die beiden nicht allzu tief gehenden Kompo¬
sitionen ungemein belebend , erfrischend wirken
mußte , ist selbstverständlich .

Die Spieler hatten insbesondere dem Verdi -
Quartett eine sorgfältige Vorbereitung angc -
deihen lasten , was dankbar anzuerkennen ist. Das
nicht allzu zahlreich erschienene Publikum kargte
nicht mit herzlichem Beifall . Schw.

Eulenbergs „Zeitwende" in Berlin.
Aus der Reichshauptstadt wird uns von unserem

ständigen Mitarbeiter geschrieben : Kaum eine Woche
nach der „Belinde"

, die dem rheinischen Dichter den
ersten unbestrittenen starken Erfolg eines abendfüllen¬
den Werkes auf dem schwierigen Berliner Boden
brachte , ist nun im Lessingtheater Herbert
Eulenbergs jüngstes Drama „Zeitwende" über die Bret¬
ter gegangen .

Andere Bühnen im Reich sind auch in diesem Fall
den Berlinern um Tage und Wochen zuvorgekommen .
Die Handlung ist also im wesentlichen nicht mehr un¬
bekannt. Man weiß, daß es sich weniger um ein
umfassendes Gemälde einer Zeitenwende handelt, als
um eine Wendung des Dichters zum mehr zeitgenössi¬
schen Drama . Man könnte fast sagen : zum realistischen
Drama ; doch nur unter dem Vorbehalt, daß dabei nicht
an eine durchgreifende Wesensänderung des Dichters
gedacht wird. Der romantisch -lyrische Einschlag ist auch
hier aufs deutlichste sichtbar . Der Kinder- und Träume¬
freund Sebald heißt sogar auf dem Zettel „ eins roman¬
tische Figur "

. Und seine Schwägerin Fanny , die
kinderliebe Schwärmerin für ein Luftgebilde idealer
Liebe, das sie unter dem Namen Balder anspricht , istdas bewußt danebengestellle Gegenstück. Auch in dem
Abenteurer, der im auseinandergleitenden Hause des
reichen Fabrikanten den tragischen Zusammensturz her¬
beiführt, ist ein echter Eulenberg, an keine Zeit und
keine banale Umwelt gebunden . Und im übrigen fehlt
es gleichfalls nicht an romantischen Tönen und lyrischen
Einfällen. Aber unverkennbar ist dennoch die An¬
näherung an die Alltagsbühne. In dem Hinsterben
des alten Fabrikanten und dem einheitlosen Treiben
der jüngeren Generation fühlt man auch das Motiv
der Zeitwende im weiteren Sinne des Wortes eigen
und fein behandelt. Und mindestens in der neuen
vicraktigen Bühnenfassung des Werkes , namentlich

innerhalb der beiden letzten Aufzüge , ist eine spannende
Handlung so deutlich auf starke Wirkung hingestaltet,
daß der Urheber hier wohl mehr als zuvor bewußter
Theaterdichter ist und ein durchgreifender Bühnen¬
erfolg oorauszusehen war . Wider Erwarten versagte
Direktor Barnowskys sonst ausgezeichnete Regie
im wesentlichen . Die Grundstimmung der Erstauf¬
führung war naturalistisch statt grotesk und poetisch
beschwingt. Durch das selten so unverständliche
Sprechen der Darsteller wurden die gewagtesten
Groteskzüge verstärkt statt gedämpft . Trotzdem war es
ein widerspruchsloser Erfolg. Barnowsky dankte für
den abwesenden Dichter . Rost .

th . Münchner Theater. Unser Mitarbeiter schreibt
uns : Eine reichsdeutsche Uraufführung ist zu
vermeiden : „Der Mann im Souffleurkasten "
von Thaddäus Nittner . Ort dieses unnötigen Er¬
eignisses : Münchner Schauspielhaus . Der
Mann , oder richtiger , der Jüngling im Souffleurkasten
hätte ruhig in seinem Kasten bleiben können , dann
wäre ihm das Zischen, Pfeifen und Lachen erspart
gewesen, das dieses „reichsdeutsche Begräbnis " be¬
gleitete und beschloß. Den anwesenden Autor müssen
gemischte Gefühle beschlichen haben, als er angesichts
dieser „ freundlichen " Aufnahme auf dem Podium
erschien. Nicht einmal bei den vereinzelten Beifalls¬
spendern hätte er sich zu bedanken brauchen, denn die
waren an der Gegendemonstration am meisten schuld .
In solchen Fällen ist ein eisiges Schweigen viel lehr¬
reicher und harmonischer .

Es gab einige Optimisten zwischen den Akten, die
tröstend behaupteten, der Autor beabsichtigte etwas
mit den rätselhaften Munübewegungen der armen Mit¬
wirkenden . Er wolle z. B . in dem schwärmerischen
Titelhelden , der in das Theaterchen einer Kleinstadt
nachts als „ Gespenst " aus dem Souffleurkasten ein¬
dringt, den Gegensatz zwischen Poesie und Leben fest¬
stellen und den Jüngling von seiner Anbetung der
Bühnenkunst heilen . Der hübsche Gegenstand seiner
speziellen Anbetung — die vermeintliche Frau Direk¬
tor, die Sehnsucht nach einem „ Gespenst " in ihrem
jungen Herzen hegt und nachts im leeren Theater auf
„ ihn " wartet — -st ja eine durchaus diskutable Er¬
scheinung. Dennoch hat der gute Willen des Herrn
Thaddäus Rittner nichts mit ihr anzufangen gewußt.
Wie ein Hilfsloses Kind dirigiert er die Akteure und
wird dabei so geschwätzig und pathetisch , daß man
weder etwas Dramatisches noch sonst Unterhaltliches
auf der Bühne erfährt. Die Erscheinung einiger ver¬
schrobener Schauspielertypen und eines mysteriösen
Habitues sind das einzige Fesselnde . Zu bedauern
waren die Herren Raabe und Weydner und Frl .Woiwode , die ihren Fleiß an dieses Machwerk
verschwenden mußten.

Von einem andern Theaterereignis ist mit einigenWorten zu berichten , weil dieses angekündigte Er¬
eignis nicht zum Ereignis ward . Die vom Neuen

Verein unter Leitung Dr. Roberts für Mittwoch
im Künstlertheater angesetzte Aufführung von Sem
Benellis „Mahl der Spötter "

, wurde ge¬
richtlich untersagt . Aus Gründen, die in dem Ver¬
hältnis des ehemaligen vielgenannten Leiters der
Äammerspiele und der jetzigen Direktion zu suchen sind .Der Neue Verein und Dr. Robert haben gegen das
Aufführungsverbot Widerspruch erhoben . M .

Sainl -Sapns im Berliner königl. Opernhause. (Von
unserem Mitarb .) Mit jugendlichem Feuer leitete am
Dienstag der bereits 78jährige französische Komponistdie 101. Vorstellung seiner Oper „Samson und Da-
lila "

, die von Weimar aus den Weg nach Frankreichund dann über die größten Opernbühnen der Welt
genommen hat . Auf seinen Wunsch waren die bis¬
her bei uns üblichen Striche aufgemacht worden. Als
nach den Aktschlüssen sehr lebhafter Beifall einsetzte,
beteiligte sich der Komponist sehr lebhaft daran , ein
Beweis , wie sehr ihm die Leistungen der Frau Arndt -
Ober und des Herrn Berger in den Haupttollen ge¬
fallen haben . Erst dann dankte er selbst vom Pulteaus für die warmen, auch ihm geltenden Huldigungen.

Dr . A.

Kunst und Wissenschaft.
k. Von der Großh. Majolika-Manufaktur in Karls¬

ruhe. Die Nachricht, daß der Berliner Keramiker JohnMartens zum künstlerischen Leiter der Manufaktur
berufen worden sei, ist falsch . Herr Martens weilt
zwar zurzeit hier , aber nur zur Ueberwachung einer
Arbeit, die von auswärts in Auftrag gegeben wurde.

k. Artur Kampf über eine Kunstausstellung iu San
Franziska . Prof . Artur Kampf , der Leiter des
Meisteratsliers in der Berliner Akademie der Künsteund ehemalige Präsident derselben , antwortete auf die
Frage : „Sollen die deutschen Künstler nach San
Franziska gehen ? " folgendes : „Ich bin der Meinung ,daß Deutschland nur dann ausstellen soll, wenn es ge¬länge, eine kleine auserlesene Zahl von hervorragenden
Kunstwerken zusammenzustellen . Ganz verfehlt würde
es sein, irgendeine der bestehenden Genossenschaftenoder Vereinigungen damit zu betrauen. Die Ameri¬
kaner kennen die gute Kunst Europas ganz genau. Eswäre also unklug , mittelgute Werke hinzuschicken. Was
einzelne Verbände oder Kunstzentren dem Ausland
zeigen können , würde doch stets auf dem Durchschnitts¬niveau bleiben . Das ist dem Auslande höchst gleich¬
gültig. Nur das Ganze soll einheitlich wirken. Ob
ein praktischer Erfolg mit einer solchen Veranstaltung
erzielt werden wird, hängt ganz davon ab, wie Deutsch¬lands Kunst unter der Kunst anderer Nationen wirkt."

w . Eine Millionenstiftung zur Förderung der
Tropenhygiene. Von einer Gruppe amerikanischerBankleute wurden jetzt 100 Millionen Dollars gestiftet ,die zur Förderung der Tropenhygiene auf der ganzenErde verwendet werden sollen.
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Staatsemflusses auf die Kirche in ihrer Lehre : o) Be¬
seitigung des Dogmatismus in der Kirche : ä ) Äende-
rung der Grundsätze des Religionsunterrichts, der auf
geschichtliche , nicht auf konfessionelle Grundlage zu
stellen ist. Als Wege zu diesen Zielen empfiehlt er :
a) Praktische Betätigung der Toleranz auch altgläubi¬
gen Minderheiten gegenüber; b) stärkere Anteilnahmeam Gemeindeleben und an den gemeindlichen Wohl¬
fahrtsbestrebungen; o) Jnteressierung der politischenParteien für kirchliche Fragen ; ci) Fühlungnahme auchmit der Tagespresse .

Die erste Hauptversammlung wurde mit einer Be¬
grüßungsansprache des Pfarrers Waldburger-Ragaznamens der Schweizer Gemeinden für freies Christen¬tum eröffnet. Dieser Redner sprach sich gegen eine
unduldsame Orthodoxie aus , die in der Schweiz be¬
reits überwunden sei . Es kommt darauf an , das , was
einst der Größte, der über die Erde geschritten ist, uns
gegeben hat, in gangbare Münze auszuprägen . Ihnen
wünsche ich Manneszorn und die Treue , Würde und
Feinheit eines Frauengemüts , damit Sie der Kirche¬eine Gasse bahnen, die eine wahre Hausfrau Christiist. wie Zwingli gesagt hat.

Den Hauptvortrag hielt Prof . Dr . P . W . S ch rn i d t-
Basel über das freie Christentum, sein kirchliches
Recht und seine religiöse Aufgabe: Das EvangeliumJesu ist die vollkommenste Deutung der Religionen der
Geschichte, es ist das Eigene Jesu , für das er lebte,kämpfte und starb. Zuerst an die Armen und geistigUnmündigen gerichtet , ist es kein verwickeltes Lehr¬
system , sondern ein Appell an den Willen, Gott und
seinem Nächsten , auch dem Feind , zu lieben . Veran¬
schaulicht hat Jesus seine frohe Botschaft in dem Bildevon Gott als dem Bater aller Menschenkinder , die seligwerden sollen im Gottesreich . Daß Jesus dieser Bot¬
schaft ernster bahnbrechender Herold war, begründetseine einzigartig« Würde, und daß er ihre erste per¬sönliche Verkörperung war , begründet sein Recht , Nach¬
folge zu fordern, die das wahre Christentum ist. Die
Zeit ist da, - aß ein schlichtes Bekenntnis zumEvangelium als gestaltende Norm unseres Le¬bens auch die heutige evangelische Christenheit zusam-
menschlietze. Das sog . apostolische Glaubensbekennt¬nis enthält nicht den religiösM Inhalt des Evangeli¬ums , denn selbst das Neue TMament bietet keine ein¬
heitliche Lehre, ist vielmehr der schriftliche Nieder¬
schlag einer langen und kampfdurchzogenen Geistes¬
geschichte . Das freie Christentum will der treuesteHüter des ursprünglichen Evangeliums sein , Las vor¬der Reformation wiedererweckt wurde. Mit denklaren Geistern aller Nationen feiern wir die hoheZeit des deutschen Idealismus , in der unsere klassischenDenker und Dichter der Religion ihre Stelle zuwiesen .Der Gegenwart will das freie Christentum den Weg
zu einem starken Glauben weisen und zu einem be¬
geisternden Menschheitsideal, welches in der Kraft derLiebe Klassen - und Rassenhaß dämpft und Kraftzentrenfür vernünftige Werke der Verständigung und Ver¬
söhnung schaffen kann . Das Gebot der Nächstenliebemuß ins Dölkerleben übertragen werden und wird die
Kriege überwinden. Von den protestantischenKirchen¬behörden fordert er statt Verfolgung solcher Theologen,dic die Kirche ausdehnen und stärken wollen, Leiden¬
schaft für den Schutz des bedrängten Theologen. Dis
Aufgabe, die wir heute vor uns sehen, ist nur im Zei¬chen der Freiheit zu lösen . (Stürm . Beiß)

Hieran schloß sich eine lebhafte Diskussion .
Pfarrer Hesselbacher - Karlsruhe führteaus : Di« religiöse Stimmung der Gegenwart ist einGlaube an die Notwendigkeit alles Geschehens . Es

müßte uns der Weg gezeigt werden, wie man diesegroße Weltstimmung des Glaubens an eine unver¬kennbare Notwendigkeit des Gesamtgeschehens zusam -
mei ' führen kann mit dem Glauben an Gott Vater undGott Sohn . Es müßte vielleicht der heroische Charak¬ter des Christentums wieder belebt werden, wir müß¬ten die Liebe fassen als Liebe zum geistigen Werden.Wenn aber die Weltliebe Gottes schon in der jüdischenReligion aufgestellt ist , so muß der eigentliche Inhaltdes Christentums der Weg der Versöhnung und der
Erlösung durch das Leiden Christi sein . — Nach wei¬terer Debatte wurde einstimmig folgende Resolu¬tion des Ref. Schmidt angenommen, die allen ober¬
sten Kirchenbehörden im Deutschen Reiche zugesändtwerden soll:

„Der 28 Protestantentaa zu Berlin spricht die Er¬
wartung aus , daß die größeren evangelischen Landes¬
kirchen im Schutze des Gewissens für Pfarrer und Ge¬
meindemitglieder sich nicht mehr von den kleineren
Schwesterkirchen deutscher Zunge beschämen lassen,sondern endlich die notwendigen agendarischen Frei¬heiten schaffen und damit alle Beteiligten zu freudig
wetteifernder Arbeit am Dienst der Kirche aufrufen

kleiner Zenillelon.
<:) Der Radium-Trust. Schon kürzlich wurde be¬kannt, daß Bestrebungen im Gange seien, die Radium-

Produktion der Erde gewissermaßen zu monopolisie¬ren . Dem kühnen Plane ist nun die Ausführung,aufdem Fuße gefolgt : nach den Mitteilungen der „Eoe-
ning News" hat sich die große und kapitalkräftigeKorporation, deren Ziel es ist, die Herrschaft über denWeltmarkt des Radiums zu erlangen, in London be¬reits konstituiert . Der Verband, besten Zusammen¬
setzung in nächster Zeit bekannt gegeben werden wird,hat sich die Unterstützung und Mitarbeit der öster¬
reichischen Regierung und der Radium-Bergwerke von
Joachimsthal gesichert, neben einer großen Anzahl an¬derer entscheidenden Radiumquellen Europas . Die
Hauptstütze dieses Radium-Monopols ist der Erwerbeiner Erfindung , die eine gewaltige Verbesserung des
Verfahrens der Radiumgewinnung darstellt . Es han¬delt sich dabei um die Erfindung des HeidelbergerProfessors Edler, durch die mehr als 90 Prozent des
Radiumgeholtes aller radiumhaltenden Rohstoffe ineiner Maximalzeit von zehn Tagen gewonnen werdenkann , und zwar mit einem Kostenaufwand, der nur
Vi» der Kosten der bisher üblichen Verfahren dar¬
stellt . Die Bedeutung dieser Erfindung wird demLaien klar werden, wenn er erfährt , daß man bisherS Monate brauchte , um die Radiumjubstanz zu gewin¬nen und daß die bisherigen Gewinnungsmethoden soumständlich und verschwenderisch sind, daß fast 80 Pro¬zent des Radiums bei der Gewinnung verloren gehen.Die neue Radiumgesellschaft rechnet für das kommende
Jahr mit einer Minimalerzeugung von 25 bis 3VGramm Radium, während bisher nicht mehr als 6Gramm in einem Jahre gewonnen werden konnten .Damit wird auf eine Preisermäßigung des Radiums
zu rechnen sein , wenn auch , wie von informierterSeite verraten wird, ein plötzlicher Sturz der Radium¬
preise nicht zu erwarten ist. „Ohne sich damit als
Philantropen ausgeben zu wollen, wird der Trust
jährlich ein gewisses Quantum Radium den Kranken¬
häusern aller Weltteile leihen oder schenken.

"
Die Buchmarke . In den Kreisen der Bücherfreunde,die sich mit Vorliebe Bibliophilen nennen, kann man

sich nicht entschließen , einen sachlich treffenden Ausdruck
jür das wunderbare Wort „Exlibris " zu gebrauchen.

werden. Bekenntnisse , die nur mit geistigem Vorbe¬
halt zu leisten sind, können nur Quellen- des Miß¬trauens und der Schwäche sein und streiten wider die
Ehre jedes protestantischen Kirchenwesens .

"
In einer Versammlung der Freunde des „Allge¬meinen Missionsoereins sprach PräsidentKind über die Aufgaben der evangelischen Mission in

Japan und China, der es leider noch an Geld und an
Persönlichkeiten fehle . — In einer Versammlung
freigesinnter Frauen unter dem Vorsitz von
Fräulein Dr . Gertrud Bäumer referierte FräuleinMagarete Henschke, Leiterin der Viktoria-Fortbildungs¬
schule zu Berlin , über die Teilnahme der deutschenFrau am kirchlichen Leben. Sie bedauerte, daß die
protestantisch - liberalen Frauen viel geringeren Anteilam kirchlichen Leben nehmen als die katholischen und
die evangelisch-positiven , führte dies auf die Scheu vor
Profanierung der Religion in der Alltagsarbeit der
werktätigen Liebe , weiter auf die Scheu der Kirchlich-Liberalen, religiösen Einfluß auf andere auszuüben,und insbesondere auf die Fernhaltung der Frauen vonder Verwaltung der Kirchengemeinden zurück und for¬derte unter lebhafter Zustimmung die endliche Ertei¬
lung des Kirchenwahlrechts an die Frauen .Es folgte eine lebhafte Diskussion , in der FrauLehrerin Martin für eine Annäherung der Liberalenan die positiv gerichteten Frauen bei dem Werk der
Wohltätigkeit eintrat . Es wurde ihr jedoch entgegnet,daß die positiven Frauen die lieberalen trotz deren
bestem Willen nicht erst zuließen.

Berlin , 16 . Okt. Im Laufe der heutigen Ver¬
handlungen des Deutschen Protestantentages sprachPfarrer Redecke - Köln über : „Rom oder Witten¬
berg? Wer hat die Zukunft in Deutschland ?" Im
Anschluß hieran wurde eine Resolution angenommen,in der es unter anderem heißt: Wir verurteilen aufsSchärfste die kathvlisierenden Tendenzen der evange¬lischen Kirche , warnen vor allen politischen Bündnis¬
sen mit dem Ultramontanismus wegen der unserer
deutschen Kultur daraus immer wieder drohenden Fol¬
gen und fordern alle liberalen Männer und Frauenin den deutsch-evangelischen Landeskirchen zur tat¬
kräftigen Mitarbeit an der Verwirklichung eines rom -
freien Wittenberg auf. -

Graf Hoensbroech befürwortete eine Resolu¬tion, in der zu politischen und wirtschaftlichen Kämpfen
gegen Rom und das Zentrum aufgefordert wird.
Diese Resolution wurde jedoch abgelehnt.

Die bayrische Königssrage vor ihrer
Lösung.

München, 16 . Okt. Die Zentrumsfraktion hat in
den letzten Tagen mehrere langwierige Sitzungen ab -
ehalten, bei denen die gegensätzlichen Anschauungenart aneinandergerieten. Schließlich ist es jedoch dem

Einfluß Dr . Pichlers in einer Beratung , die
sich bis gegen Mitternacht hinzog, gelungen̂ die wider¬
strebenden Elemente, die bereits die Oberhand gewon¬nen zu haben schienen, umzustimmen . Die
Fraktion beschloß mit erheblicher Majorität , das Fest¬halten an der Idee einer Proklamierung aus eigenem
Recht aufzugeben und sich auf den Boden der Re¬
gierungsoorschläge hinüberzubegeben. Abg .Dr . Pichler hat sich bereits mit den Führern der übri¬
gen bürgerlichen Parteien ins Benehmen gesetzt und
es steht nun zu erwarten , daß die bürgerlichen Par¬teien den Ministerpräsidenten dahin verständigen wer¬den , daß , wenn der bereits seit Dezember vorigenJahres fertig vorliegende Gesetzentwurf auf Beendi¬
gung der Regentschaft und Uebertragung der Königs¬würde auf den Prinzregenten Ludwig an den Land¬
tag gelangt, diese Vorlage der Annahme sicher seindarf. Deshalb ist anzunehmen, daß die Regierungeiner solchen Anregung unverzüglich Folge leistenwird.

Der bayrische Landwirtschaftsrat , anden die oberbayrische Handelskammer die Anfrage ge¬richtet hatte, ob er sich nicht auch an ihrer Kundgebungzur Körügsfrage beteiligen wolle , hatte abgelehnt.
München, 16 . Okt. (Eigener Drahtbericht.) Bei der

Beschlußfassung über die Erhöhung der Zivilliste sollim Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses auch die
Frage nach der Beseitigung der Regentschaft in
Bayern ausgerollt werden. Der Referent für denEtat des Königlichen Hauses und Hofes , AbgeordneterSiehrl (Zentrum), hat seine Anträge an den Finanz¬
ausschuß abgeliefert und behält sich bezüglich der ter¬
minweisen Erhöhung der Zivilliste einen Antrag vor,da im Finanzausschuß Erklärungen der Staatsregie¬rung für die Frage der Beseitigung der Regentschaft
zu erwarten sind.

Im Jahre 1901 hatte sich W . von zur Westen in einer
besonderen Schrift für das Wort Buche igner -
zeichen ausgesprochen , doch scheint der Vorschlagkeinen Anklang gefunden zu haben, da man dochimmer von einem Lxiidris -Verein und ähnlichen Zu¬
sammensetzungen liest. Allerdings hat Professor Dr .Frommhold in der Deutschen Juristenzeitung vom15 . Juni 1906 eine Abhandlung über den Rechtsschutzdes Bucheignerzeichens geschrieben , aber doch den Aus¬druck Exlibris in Klammern dazugesetzt, um allge¬mein verstänküich zu werden. In einer Anmerkung
sagt er dann weiter, daß neben Bucheignerzeichen auchdie Ausdrücke Bücherzeichen oder Buchmarkeannehmbar wären .

Es fehlt also keineswegs an treffenden Ausdrücken
für das scheußliche Exlibris , von dem man nicht ein¬mal das Geschlecht kennt und nicht genau weiß , was
zu ergänzen ist . Das Wortungetüm ist im Deutschenunbeugsam, starr, kalt und nichtssagend , so daß manes kaum in den Mund zu nehmen wagt, besonderswenn man den lateinischen Zusammenhang weiß. Es
ist geradezu unbegreiflich , daß ine Sammler von
„Exlibris " noch nicht auf einen deutschen Ausdruck ge¬kommen sind.

Von den drei genannten deutschen Bezeichnungen istwohl, wie R . Krieg in der Zeitschrift des Wlgem.
Deutschen Sprachvereins schreibt, die Buchmarkeam meisten zu empfehlen . Der Ausdruck Bucheigner¬zeichen ist etwas zu lang und zu umständlich , und Bü¬
cherzeichen oder Buchzeichen hat schon dis and«-« Be¬
deutung des Lesezeichens. Es bleibt also die Buch¬marke als außerordentlich geeignet . Das Wort ist keine
eigentliche Neubildung, denn es entspricht nachFrommhold dem holländischen boolunerken . Aber
auch in Deutschland gibt es ähnliche Bildungen , die
dazu dienen , das Eigentum eines Gegenstandes zukennzeichnen : man denke an die uralten Hof - und
Hausmarken, die jetzt noch in manchen Gegenden,
z . B - auf Hiddensee , ihre Bedeutung haben.

(K Der obdachlose Botschafter . Der neue Botschafterder Bereinigten Staaten in Deutschland , der RichterGerard, der seit einigen Tagen in Berlin der Woh-
nungsjagd obliegt , rechnet bereits mit der Möglichkeit ,dauernd in einem Hotel Wohnung zu nehmen und aufein eigenes Heim zu verzichten . Denn die Preise, diedie Besitzer der wenigen in Betracht kommenden Häuser

Jahrhundertfeiern .
Leipzig , 16. Okt. Heute früh 7 Uhr fand inMöckern als Eröffnung der Feier , die der Ort zurErinnerung an die blutigen Kämpfe vor 100 Jahren

begeht, großes militärisches Wecken durch die Spiel -lcute und das Musikkorps des 106 . Infanterie -Regi¬ments statt. Um 11 Uhr erfolgte in Anwesenheit des
Großfürsten Kyrill von Rußland in der russischen
Kirche die feierliche Beisetzung der sterblichen Ueber -
reste dreier in der Schlacht bei Leipzig gefallener rus¬
sischer Offiziere .

Men , 16. Okt. Mit großer Feierlichkeit und unter
Entfaltung eines großartigen militärischen Gepräges,sowie Anteilnahme der ganzen Bevölkerung Wienswurde heute vormittag in Anwesenheit des Kaisers die
Gedenkfeier für die Schlacht bei Leipzig auf dem
Schwarzenbergplatze , beim Denkmal des
Fürsten und Heerführers Schwarzenberg, begangen.Der Kaiser legte einen prachtvollen Lorbeerkranz nie¬der, dessen Schleifen die Inschrift trugen : „Dem Für¬
sten Schwarzenberg von Franz Joseph I .

" In diesem
Augenblick gab die Salutbatterie 20 Schüsse ab. Die
Kapelle spielte die Volkshymne. Darauf begrüßte der
Kaiser die Mitglieder der Familien Schwarzenbergund Radetzky , deren jedes einzelne er ins Gespräch
zog. Hierauf nahm der Kaiser den Vorbeimarsch der
Truppen entgegen. Nach dem Vorbeimarsch schrittder Kaiser die Front der Regimentsüeputationen mitden mit Lorbeer geschmückten historischen Feldzeichenab, die vor dem Obersten Kriegsherrn gesenkt wurden.Unter erneuten Klängen der Volkshymns bestieg der
Kaiser den Wagen zur Rückfahrt nach der Hofburg.

Deutschland und Sau Francisco.
Berlin, 15 . Okt. Vom Zentralausschutz Ber¬liner kaufmännischer , gewerblicher und

industrieller Vereine wurde zur Frage der
Beteiligung an der Weltausstellung in San Franziskanach einem Referat des Generaldirektors Miln er
einstimmig folgende Resolution gefaßt:

In der Frage der offiziellen Beteiligung Deutschlandsan der Weltausstellung in San Franzisko stützt sich die
ablehnende Haltung der deutschen Regierung ausdie vorher eingeholte Bekundung der „Ständigen Aus¬
stellungskommission für die deutsche Industrie " undanderer maßgeblicher wirtschaftlicher Kreise sowie aufeine große Anzahl von diesen geltend gemachter schwer¬wiegender Gründe ökonomischer Naur . Wenn trotzdes Bekanntwerdens dieser Gründe der aus allgemeinenkulturellen Motiven ausgesprochene Wunsch nach einer
deutschen Beteiligung auch von deutschen Jndustrie-
gruppen und Firmen geteilt wird, so verdient der pri¬vate Versuch, die vertretungsbereiten Firmen sowie
sonstige öffentliche, gemeinnützige und private Aus¬
stellungsinteressen zusammenzufassen , Unterstüt -
zung . Zwingende Voraussetzungen hierbei ist jedoch,daß es gelingt, eine würdige , nach Inhalt und Um¬
fang das deutsche Ansehen nicht schädigende Ausstel¬lung unter genauer Berücksichtigung der tatsächlich vor¬
handenen Ausstellungs- und ExpansionsmSglichkeiten
zusammenzubringen und die für die allgemeinen Zweckeeiner derartigen Beteiligung erforderlichen erheblichenGeldmittel zu beschaffen.

Frankreich.
Lombes an die radikale Partei .

(Eigener Bericht.)
A Paris , 15. Okt. Die maßgebenden Persönlichkei¬ten der radikalen und sozialistisch-radikalen Partei hat¬ten in der letzten Zeit an den ehemaligen Minister¬

präsidenten Comb es wiederholt die Aufforderung
gerichtet , zu dem Parteikongresse nach Pau zu kom¬
men, um dessen Vorsitz zu führen, da man auf diese
Weise nicht nur ein einheitliches Vorgehen in seinemSinne , sondern auch die Vermeidung von persönlichen
Eifersüchteleien erwarten zu dürfen glaubte. HerrCombes geht aber nicht nach Pau und sprach sich über
seine Ansichten betreffend die Haltung der radikalen
und sozialistisch-radikalen Partei folgendermaßen aus:

„Wenn ich den Nationalkongreß eröffnen würde, sokönnte ich nur das wiederholen, was ich oft gesagt
habe. Meine innerste Ueberzeugung ist, daß die Re¬
publik von der Wiederherstellung des Blocks alles zugewinnen hat . Rühren Sie nicht an den Senat ! DerSenat hat die Republik gerettet, indem er den Pro¬
porz verwarf . Abschaffung des Senats , Revision der

fordern, gehen über das Mietsbudget eines amerikani¬
schen Botschafters hinaus , die Mietpreise in Berlin
erscheinen dem Vertreter der Union ein wenig gar zu
amerikanisch . Das einzige Haus , das nach Lage und
Größe ein ideales Heim für die Botschaft einer Groß¬
macht darstellen würde, ist ein altes Haus am Wilhelm¬
platz, in dem früher der Bankier von Schwabachwohnte. Aber die hygienischen Einrichtungen und die
Heizung entsprechen der Zeit der 60er Jahre und lassenalle modernen Bequemlichkeiten vermissen . Dafür willman dem Botschafter dieses Heim für eine Jahresmietevon nur 75 000 -K überlassen , also für 5000 -K mehr,als Onkel Sam feinem Botschafter als Gehall bewilligt.

Rauschwirkung des Traubensafirs auf Infekten.
Oester schon ist darauf hingewiesen worden, daß sich
Schmetterlinge am Safte mancher Blüten der¬
artig gütlich tun , daß sich bei diesen Tierchen augen¬scheinliche Betäubungserscheinungen bemerkbar machen .Die Schmetterlinge schwanken beim Fluge wie be¬
rauscht hin und her und fallen auch oft zahlreich gänz¬lich betäubt zu Boden, wo sie sich jedoch in kurzer Zeitwieder erholen. Bei der jetzt beginnenden Wein¬
lese kann man dies« Beobachtung auch an Bienen ,Wespen und Hornissen machen , die sowohlüber die durch die nasse Witterung aufgeplatzten Bee¬ren , als auch über die Bottiche mit ausgepreßten Trau¬ben hersallen und sich so viel als möAich gütlich tun .Man sieht dabei , wie die Tierchen ausgesprochene Zei¬chen von Betrunkenheit aufweisen , wie sie hin undher wanken, ja auf den Rücken fallen und lange Zeitschwer atmend liegen bleiben . Es wurde konstatier :,daß besonders die Wespen gegenseitig Streit anfingenund sich heftige Verletzungen durch gegenseitiges Aus-reihcn von Flügeln und Beinen beibrachten . AuchBienen stellen sich bei der Traubenernte sehr zahlreichein und sind durch keinerlei Mittel von den Trauben¬bütten zu verscheuchen. Massenhaft finden die Tier¬

chen im süßen Saft ihren Tod. Daß Wespen beson¬ders gierig nach Alkohol sind, ist eine bekannte Tar¬
sache , auf die schon Brehm hinweist . Stellt man ver¬schiedene Gläser mit Traubensaft, Essig, Obstwein ,Kognak usw . auf, so kann man beobachten , daß Wespenund Bienen zum größten Teil und mit Vorliebe nachder Kognakflasche fliegen und so große Memen zu sichnehmen, daß sie betäubt liegen bleiben . Wahrschein¬lich ift die Wirkung des Traubensaftes, je nach Güte

Zweites Blatt. ^
Verfassung , das sind Formeln , die allzu oft unsere ?ratungen behindern, indes wir doch so viele gute Ar rbeit zu verrichten hätten . Die Proporzler verzeihen >dem Senat sein Votum nicht, das ich als ein rettende »

'
ansehe . Aber unsere Partei , die auf dem Majori - -
tätsprinzip fußt, kann diese Bahn nicht beschiß ^ten. Ein Minimalprogramm muß ausgearbeit« '
werden. Mit zwei Fragen als Grundlage, die well- ^
liche Verteidigung und die Einkommensteuer. An -
diesen zwei Problemen müssen Präzisierungen vorge - "
nommen werden . Es muß gesagt werden, welches dieEinkommensteuer ist, di« wir wollen, welches die Matzregeln sind, die wir treffen werden, um den Kleru - Adaran zu verhindern, den nationalen Unterricht ve - - ^
bissen und insla käs zu bekämpfen ." Z

Das Fiasko der srauzös. Herbskmanöver.
Maßregelung mehrerer höheren Offiziere. i

Paris , 16. Okt . Mehreren Blättern zufolge §stellte der Generalstabschef Jo ff re in seinemBerichte über die Herbstmanöver den An- Atrag , drei Korpskommandanten und zwar Ge¬neral Faurie , Kommandeur des 16. Korps rn AMontpellier , General Plagnol , Kommandeur <des 17. Korps in Toulouse und den GeneralE o n r b eh ais se , Kommandeur des 14. Korpsund Militärgouverneurs von Lyon , sowie dieGenerale Alba und Besset wegen ihrer bei '
den Manövern zutage getretenen Ungeschicklich - Fkeit ihrer Stellung zu entheben . Es 2heißt, der oberste Kriegsrat habe diesem Anträgezugestimmt, der vom heutigen Ministerrat begü¬tigt werden dürfte . Gegen die in Frage stehendenGenerale wird der Vorwurf erhoben, daß sie er¬stens die Generalstabskarten nicht richtig gelesenund infolge dessen nicht gewußt hätten , wo ihreTruppen stehen , und daß sie sich zweitens nichtrechtzeitig mit dem Jntendanturdienst und demProviantdienst verständigt hätten.

In radikalen Blättern wurde bereits vor eini¬gen Tagen behauptet, daß die geplante Maßnahmedurch den reaktionären Stellvertreter des Gene¬
ralstabschefs, Grafen de Castelnau , ver¬anlaßt worden sei, der mehrere republikanisch ge¬sinnte Generale aus der Armee drängen wolle .In dieser Hinsicht ist ein von General Fauriean den Kriegsminister Etienne gerichtetesoffenes Schreiben bemerkenswert, worin es heißt:
„General Joffre hat über meine Haltung bei denManövern einen Bericht erstattet, auf den ich be¬reits eingehend erwidert babe . Ich habe in un¬
bestreitbarer Weise gezeigt , daß die mir zuge¬
schriebenen Fehler einzig und allein vom Be¬
fehlshaber der „Roten Armee"

, General Cho -
mer , begangen worden sind . General Joffrehat in seinem Bericht ferner behauptet, daß dasvon mir befehligte 16. Korps keine Disziplin be¬
sitze. Ich erwidere, daß der Kriegsminister michzur Disziplin dieses Armeekorps beglückwünschthat u . daß mir General Chomer bei seiner Besichtigungsreise erklärte , er sei überzeugt, daß mein
Armeekorps sich ebenso gut halten werde wie ir¬
gend ein anderes . Schon am 10. September kamein ehemaliger Kriegsminister zu mir und teiltemir mit , daß ich auf der Hut sein solle, da manmir höheren Ortes nicht geneigt sei. Im letzten
Augenblick vor den Manövern gab man mir einen
Generalstabschef, der von seinem Dienste nichtdie geringste Ahnung hatte. Das Ziel war klar :man wollte einen republikanische « General insVerderben stürzen." General Faurie erhebt auch
scharfen Einspruch gegen die Maßregelung desGenerals Besset und schließt mit den Worten :
„ Ich werde mit tiefem Schmerze die Armee ver¬
lassen , der ich schon vor 43 Jahren auf dem
Schlachtfelds von 1870 gedient habe, und werde
so eine Laufbahn abbrechen , die nun ohne großenGlanz , aber doch von einigem Nutzen war ."

Paris , 16. Okt . (Eig. Drahtbericht.) In der
heutigen Sitzung des Ministerrates ist General
Faurie , kommandierender General des 16. Ar¬
meekorps, wegen des Briefes , den er an den
Kriegsminister gerichtet hat , von seiner Stel¬
lung enthoben worden. Es wird eine Un¬
tersuchung wegen Verstoßes gegen die Disziplin
gegen ihn eingeleitet werden. Der Divisions¬general und Kommandant von Lyon , Courve -
baisse , kommandierender General des 14. Ar¬
meekorps, ist verabschiedet worden. Der Divi¬
sionsgeneral und kommandierende General - es

des Mostes, verschieden und das scheint nicht nur fürdie Menschen , sondern auch für die Insekten zu gellen .
Festgestellt ist diese Wirkung wohl schon früher, aber
Heuer mach ! sich das Berauschtsein besonders bemerkbar.

Heiraks-KakeOsmus für Frauen ! Die bekannte
französische Schriftstellerin Colette Bontemps hat ihren
Mitschwestern ein Vademecum für die Ehe gewidmet.Das interessante Opus enthält unter anderm folgendebeherzigenswerte Winke für unsere Damen: Eine
Frau , die nicht den Mut fühlt, jede , auch die drückendsteLage, mit ihrem Manne ertragen zu können , darf
nicht heiraten : denn nichts garantiert ihr, daß sie nichtin eine solche Lage kommt . Du darfst eher einenMann heiraten , den du mehr achtest als liebst , als
einen , den du nur liebst , ohne ihn zu achten . Einfachund rein — dies muß der Grundton jeder Frauen -
Toilette sein . Alles andere ist überflüssiges Beiwerk.Jeder Anzug, bei dem das übersehen wird, gleichteinem vielleicht schönen, aber auf schlechten Grund
gebauten Hause . Eine schöne Frau ohne ein gutesHerz gleicht einer Blume ohne Geruch . Eine Frau ,die fremden Männern mehr gefallen will als dem
ihrigen, gleicht einem törichten Schäfer, der fremdeSchafe füttert und die seinigen , die ihm doch Kleiderund Nahrung geben sollten , vernachlässigt . Einkokettes Weib reizt, gefällt wohl auch, aber fesselt niedauernd. Wenige lieben die Tulpe, alle das Peilchen .Der Ehestand gleicht einem Wühlwerk — gut malennur ein harter und ein weicher Stein ; der Natur der
Sache nach muß der Mann der harte Stein sein ; diesbedenke und sei weich und nachgiebig . Beklage dichbei niemanden, selbst nicht bei deinen Eltern, überdeinen Mann , ehe du dich mit ihm selbst darüber aus¬
gesprochen hast . Unterläßt du das , so gibst du dem
Eindringen fremder Gewalten Raum , die nicht fettenvernichtend auf die der Che notwendige Harmonie und
Einheit wirken . Bemerkst du, daß dein Mann amSpiel , Trinken usw . Vergnügen findet , so mache ihm,wenn diese Liebhabereien übertrieben werden , gleichim Anfänge ernste, aber sanfte Vorstellungen. HeftigeAustritte würden alles verderben. Verlange vondeinem Manne nicht, daß er nach des Tages Arbeitimmer bei dir sei. Wenn es schon an sich wenig Ge¬
schäfte gibt, die es nicht fordern, daß dein Mann in
gesellschaftliche Berührung kommt , so bedarf dochaußerdem das Gemüt einer Abwechselung , um nicht U>oerl?>- "
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- »,̂ - rmeekorps , Plagnol , ist auf sein Ersuchen
i ^ Disposition gestellt worden . General Bes -
A Kommandeur der 31. Division , ist auf sein
Aachen hin zur Disposition gestellt worden .
Aiaadegeneral Alba ist zur Disposition gestellt
^ Aeu- Die Obersten St . Etienne und Es -

« zier sind auf ihr Ersuchen hin verabschiedet
^ löen- General Pouratier - Duteil ,
^ Kandierender General des 8. Armeekorps , ist
-am kommandierenden General des 14. Armee -

ernannt worden . General Pauline ,
!smmandierender General Ser 11. Division , ist

kommandierenden General des 17. Armee -
kAps ernannt worden . General Ta verna ,

beouiwandeur der 28. Division , ^ st zum komman -
k ^„ -nöen General des 8. Armeekorps und Gene¬

st Alix , Befehlshaber der Truppen in West-
«arokko, zum kommandierenden General des
jz. Armeekorps ernannt worden .

Die Lage in Mexiko.
Wirtschaftliche Schwierigkeiten .

Mexiko , 16. Okt . Die zu erwartende und an
^ kündigte wirtschaftliche Krisis für
Staat und Privatpersonen ist nun eingetreten .
Tie Regierung ist ohne die geringsten Barmittel .
Tie Durchführung der in Aussicht gestellten
awangsanleihe und Zwangswährung wird ,
k „Frkf . Ztg " , immer wahrscheinlicher .

Die Militärische Aktion der Regierung
M die von General Huerta versprochene
ßromptheit vermissen ._

Nenyork , 16. Okt . Die gestrige Diplomaten¬
konferenz ersuchte Huerta , eine Garnison
von 8000 Mann in der Hauptstadt zu halten , da
sic sich sonst nicht vor Ausschreitungen sicher fühl¬
ten.

Mer Mitglieder des mexikanischen Obergerichts
sowie zahlreiche andere Beamte sind zurückge¬
treten . Die „Sun " meldet , in den amtlichen
Kreisen Mexikos sei ein vollständiges Chaos ein¬
gekehrt.

Berlin , 16. Okt . S . M . S . „Hertha "
, das in

Sen nordamerikanischen Gewässern weilte , hat
Befehl erhalten , zum Schutze der deutschen
Interessen in Mexiko nach Veracruz
zu gehen. Sie wird später durch S . M . S . „Bre¬
men"

, stationär in Len amerikanischen Gewäs¬
sern , abgelöst werden . Die „Hertha " ist am 13.
S. Mts . von Halifax in See gegangen . sS .
auch den Leitartikel .)

Ser IM Siesel
Ueber die Vorgeschichte des Diese l-

schen Zusammenbruchs erhält das „Berl .
Tagbl .

" folgende Darstellung : Als Rudolf Die¬
sel nach jahrelangen Mühen und Kämpfen sein
Lebenswerk so weit gefördert hatte , - atz er die
entscheidenden Patente nehmen konnte , gelangte
er nach einer Zeit der Sorgen und Aufregungen
ziemlich unvermittelt in den Besitz von vier Mil¬
lionen Mark , die ihm als Entschädigung für seine
Patente bezahlt wurden . Mit dieser Summe kam
er im Jahre 1901 nach München . Dort wurde er
mit den H . schen Finanzkreisen bekannt und legte
bald etwa eine Million Mark in Hypotheken ,
Konsortialbeteiligungen an Grundstücken und
dergleichen in diesen nahestehenden Unterneh¬
mungen an . Unter anderem erwarb er von der
H .schen Jmmobiliengesellschaft eine Hypothek im
Betrage v . 260 000 deren Schuldnerin die Bau -
firma Heilmann u . Littmann war . Bald darauf
übertrug Diesel auch den Bau seiner Villa der
Firma Heilmann u . Littmann , mit deren einem
Inhaber , Professor Littmann , sich der Erfinder so
angefreundet hatte , datz beide beschlossen , ihre
Billen nebeneinander zu errichten , was denn auch
in Wirklichkeit geschehen ist. Nach Jahresfrist
wurde die mit vornehmer Pracht eingerichtete
Billa fertig , in der unter Einrechnung der
Innenausstattung rund 900 000 investiert
waren. Zum Schluss kamen aber auch die übli¬
chen Baudifferenzen . Diesel verfocht dabei seinen
Standpunkt hartnäckig und erkannte die Schluß¬
abrechnung , nach der die Firma Heilmann u.
Littmann noch 25 000 zu fordern hatte , nicht
an . Ungefähr fünf Monate später wurde wie¬
der eine Rate der Hypothek fällig , und Heilmann
u . Littmann schrieben an Dr . Diesel , acht Tage
vor Verfall , sie würden der bisherigen Gepflogen¬
heit gemäß an der fälligen Rate ihr Guthaben
kürzen und den Differenzbetrag von 35 000 .iK
am Verfalltag überweisen . Diesel antwortete
darauf kurz , er habe die Schlußabrechnung nicht
anerkannt , er verlange die volle Hypothekenrate .
Trotzdem überwies die Firma nur den Differenz¬
betrag. Darauf ließ Diesel am folgenden Tage
bei drei Münchener Banken die Depots der Bau -
sirma für Len Betrag von 25000 pfänden .
Tiesel saß damals als Aufsichtsrat in einigen
Unternehmungen neben Kommerzienrat Heil¬
wann , dem anderen Inhaber der Firma , deren
Depots er pfänden ließ . Die nächste Folge war
nun die, daß die anderen Aufsichtsräte ihm schrie¬
ben , er müsse sein Amt niederlegen , da sie sonst
m corpore austreten würden . Diesel schied tief-
kekränkt aus und begann dann die großen
Prozesse gegen die H.sche Jmmobiliengesell -
schaft zwecks Auflösung der früher abgeschlossenen
Konsortialgeschäfte , die in München so lange und
w viel Staub aufgewirbelt haben . Trotz größter
Anstrengungen verlor Tiesel in allen Instan¬
zen und hatte gewaltige Kosten zu bezahlen .
Einige Jahre später erwarb er die Majorität der
Aktien der Gräfelfinger Terraingesellschaft , eines
heilig glücklichen Ablegers der H .schen Jmmobi -
liengesellschaft und versuchte auf Grund eines
Formfehlers bei der Eintragung die Nichtigkeit°er Gründung zu erzwingen . Im Falle seines
Dbsiegens hätte die H . sche Jmmobiliengesellschaft

etwa zwei Millionen Mark herauszahlen müssen .
Ten Prozeß , der großes Aufsehen erregte , ge¬
wann Diesel in zweiter Instanz , verlor ihn aber
vor dem Reichsgericht vor etwa drei Jah¬
ren . Unmittelbar danach trat er in Unterhand¬
lungen mit der bekriegte » Gesellschaft. Um zu
erreichen , Latz seine Prozeßgegner die Gräfelfin¬
ger Aktien, auf denen noch Zahlungsverpflichtun
gen ruhten , zurücknahmen, mußte er 100 000
bar zuzahlen und für 1080 000 Grundstücke an
der Peripherie Bogenhausens übernehmen . Das
war der Anfang vom Ende . Um sich von der
großen Zinsenläst, die auf diesen Grundstücken
ruhte, zu befreien, suchte er sich derselben durch
eine Reihe von Tauschgeschäften zu entledigen,
bei denen er durch gewissenlose Unterhändler im
mer mehr benachteiligt wurde . Er war damals
mit 30 neuen Patenten beschäftigt , nur das
kann erklären , wie der kühle , nüchterne Geschäfts¬
mann , Ser Diesel bei allem war , sich so übervor¬
teilen lassen konnte. Um die großen Verluste
auszugleichen, scheint er dann auch spekuliert
zu haben. Eine an der Donau wenig angesehene
Firma läßt in München auf Pvämiengeschäfte
„reisen", das sind natürlich die berühmten Ge¬
schäfte „in sich"

, bei denen gegen die Konjunktur
spekuliert wird . Der Vertreter dieser Firma
erzählte seit langem von „großen Gewinnen "
Diesels . Wie die „Gewinne" bei diesen Firmen
aussehen, weiß man ja : in der Regel fangen sie
mit einigen kleinen Erfolgen an und enden mit
großen Zubußen .

Ser Landkagswahllampf ln Karlsruhe.
* Ein« liberale Wählerversammlung findet am Frei¬

tag , den 17. Oktober , abends jH9 Uhr , im Restaurant
„Ziegler "

, Baumeisterstr. 18 , statt. Der Kandidat
des 41 . Wahlkreises , Registrator Gustav Jacob und
der Kandidat des 44 . Wahlkreises , Rechtsanwalt Dr.
Richard Gönner , werden sprechen. Jedermann ist
eingeladen zu freier Aussprache .

* In der Zenlrumsversammlung in der „Eintracht"
erklärte Stadtrat Trunk , das Zentrum werde seine
Stimmen weder der Sozialdemokratie, noch der Fort¬
schrittlichen Volkspartei zuwenden , sondern nur den
Großblockgegnern . — Redakteur Wahl von „Bad.
Beob .

" lehnte die „guten Katholiken " im liberalen
Lager für das Zentrum ab . — Eisenbahnfekretär
Sturn wandte sich gegen die Kandidatur Gönner.
Das Schlußwort hatte Oberbetriebsinspektor Ber¬
tram , der die Versammlung geleitet hatte.

* Die Deutsche Reichspartei veranstaltet heute
Freitag Abend im „ Felseneck " (Kriegstr. 117) eine
öffentliche Wöhlerversammlung, in der die Herren Dr.
Sevin , Schriftsteller und L . Mainhard , Ober-
lanüesgerichtsrat, Kandidat des Wahlbezirks, sprechen
werden . Alle Wähler sind hierzu eingeladen .

Aus baden.
(Nachtrag .)

Aus der Ausschutzsitzung des Landesfeuer¬
wehrverbandes .

—n—In der kürzlich in Konstanz stattgehabten
Landesausschußsihung unter Vorsitz des Präsi¬
denten Müller - Säckingen wurden die neu an¬
gemeldeten Feuerwehren Obergrombach , Forbach ,Ä. Rastatt , Hausen vor Wald in den Landesver¬
band ausgenommen . Für die Zukunft werden
neu angemeldetc Feuerwehren , die von dem betr .
Kreisvorsitzenden empfohlen worden , ohne Sit¬
zung durch das Präsidium ausgenommen unh in
der nächsten Sitzung bekannt gegeben . Die Kreis¬
vorsitzenden haben jedoch vor Aufnahme in den
Kreisverband die Statuten der angemeldeten
Wehren genau zu prüfen , ob dieselben auch dem
neuen Handbuch entsprechen und etwaige Un¬
stimmigkeiten vorher zu regeln . Die Feuerlösch¬
inspektionsberichte sind nach Vorschrift des neuen
Handbuches zu behandeln : die Kreisvorsitzenden
haben über den Befund in den Kreisversamm¬
lungen zu berichten und aufklärend zu wirken .
Alle 2 Jahre haben die Feuerlöschinspektoren zu
der Lanüesversammlung einen genauen Bericht
über die vorgenommenen Inspektionen zu er¬
statten . Auch über die Versicherung der Feuer¬
wehren gegen Unfall wurde beraten : Sen Kreis¬
vorsitzenden geht ein Bericht hierüber noch zu.
Was die Haftpflichtversicherung anlangt , so ist auf
gesetzliche Fürsorge hinzuwirken , und das Mini¬
sterium des Innern soll ersucht werden , die Ge¬
meinden zu veranlassen , daß sie die Haftpflicht
der Feuerwehren übernehmen . Der Landes¬
feuerwehrtag 1914 , der wieder mit einer Aus¬
stellung von Gerätschaften verbunden ist, wird
Anfang September 1914 in Freiburg abgehal¬
ten werden . Herr Kommandant Hauser in
Freibnrg machte bereits nähere Mitteilungen
hierüber . Ein Antrag F i s ch e r - Donaueschin -
gen , die Kreisverbändc des Landes zu ersuchen,
Beiträge aus Kreismitteln zu Uebungskursen der
Feuerwehr -Unterführer zu bewilligen , wurde ,
gutgeheißen . Die andern Punkte der Tages¬
ordnung bildeten verschiedene Mitteilungen und
Besichtigungen von Neuerungen auf dem Gebiet
des Feuerlöschwesens

a . Bruchsal , 16. Okt . Der Jahrestag der Völker¬
schlacht bet Leipzig wird hier in festlicher Weise
begangen . Am Samstag , 18 . Oktober , vormittags
9 Uhr , veranstaltet die Stadtgemeinde auf dem
städtischen Spielplatz II im unteren Schloßgarten
eine vaterländische Gedenkfeier in Form eines
Jugend spielfestes , an dem sich sämtliche Bruch -
saler Schulen beteiligen . Die Musik stellt das
Trompeterkorps des hiesigen Dragoner -Regi¬
ments . Das Programm enthält als Einleitung
einen gemeinsamen Einzug der Schüler und
Schülerinnen sämtlicher Klassen der Vruchsaler

Schulen unter den Klängen der Regimentsmusik ,
ferner Chöre und volkstümliche Spiele von
Volksschulklassen usw . Ferner veranstalten die
städt. Gewerbe - u . Handelsschule am Samstag vor¬
mitt . gemeinsam eine Feier im Walde . Das Drag ..
Regiment begeht den Tag ebenfalls in festlicher
Weise. Um X8 Uhr findet für die katholischen ,
um Z4 ii Uhr für die evangelischen Mannschaften
Festgvttesdienste statt . Um >412 Uhr wird im
Schloßhof eine Parade der Garnison abgehalten .
Abends 7 Uhr werden auf dem Bismarckturm¬
platz und auf dem Eisenhut Höhenfeuer aufflam¬
men . Um 8 Uhr abends veranstalten die sieben
hiesigen Militärvereine im Kaiserhofsaal eine ge
meinsame Feier , zu der die ganze Einwohnerschaft
eingeladen ist .

Freiburg , 16. Okt. Der hiesige Stadtrat be¬
antragte beim Bürgerausschuß die Errichtung
eines Sammlungsgebäudes zur Unter¬
bringung der städtischen Sammlungen nach den
Plänen von Architekt Adolf Schmidt . Die Ko¬
sten werden auf 850 000 veranschlagt . Zu die¬
sem Zwecke wird das alte Stadttheater umgebaut
werden .

ff. Müllheim , 16. Okt. Heute und vergangenen
Montag gelangten hier die Rekruten zur Einstel¬
lung . Das Fußartillerie - Bataillon erhielt 367
Mann , größtenteils aus Preußen stammend , das
Infanterie -Bataillon 330 Mann zugewiesen .
Letztere stammen aus Baden .

ff. Kembs , 15. Okt . Der hiesige Jagdaufseher
Jeggy erlegte hier innerhalb 14 Tagen fünf
Wildschweine . Ein solches Jagdglück war bisher
keinem Waidmann unserer Gegend zuteil .

Letzte Nachrichten.
Der neue Reichsetat .

Berlin, 16. Okt . Die Herstellung des Gleichgewichts
zwischen Einnahmen und Ausgaben für den neuen
Reichsetat ist nur nach Ueberwindung nicht uner¬
heblicher Schwierigkeiten möglich gewesen . Das Reichs¬
schatzamt hat sich genötigt gesehen , von den Anmel¬
dungen der Ressorts ganz erhebliche Summen zu strei¬
chen, um die zu erwartenden Einnahmen mit den Aus¬
gaben in Einklang zu bringen. Die endgültige Fest¬
stellung der Ziffern erfolgt erst im Bundesrat . Die
Matrikularbeiträge sind wieder mit 80 I pro Kopf der
Bevölkerung eingesetzt.

Verschärfung des PatrouiUe
'
ndieustes in Metz.

Metz , 16. Okt. Infolge schwerer Angriffe von
Zivilpersonen auf Soldaten in der Nacht vom 12.
zum 13. Oktober , wobei u . a . ein im Dienst als
Wirtshauspatrouilleur sich befindender Unteroffi¬
zier in Sie Mosel geworfen wurde , ist in der Gar¬
nison ein umfangreicher Patrouillenöienst einge¬
richtet worden . Die Patrouillen sind mit schar¬
fer Munition versehen und werden gegebenen¬
falls von ihrer Schußwaffe auf Grund Ser be¬
stehenden Bestimmungen Gebrauch machen .

Telephonfinie Berlin —Bafel —Mailand .
Zürich , 16. Okt . Die Telephonlinie Berlin -

Basel -Mailand ist fertiggestellt und geprüft wor¬
den . Die Prüfung hatte ein befriedigendes Er¬
gebnis , so Saß die Linie in den nächsten Tagen
in Betrieb genommen werden wird .

Das Grubenunglück von Cardiff .
London , 16. Okt. Das Feuer auf der Kohlengrube

Universal bei Cardiff ist gestern abend von'
neuem

ausgebrochen . Damit glaubt man endgültig jede Hoff¬
nung auf Rettung der noch eingeschlossenen 388 Berg¬
leute aufgeben zu müssen . Es mangelt auch an
Wasser .

London , 16. Okt. (Eigener Drahtbericht.) Bot¬
schaftsrat Dr . von Kühlmann sprach heute als Ge-
schäftsiräger der Deutschen Botschaft im Auswärtigen
Amt vor, um der Teilnahme des Reichskanzlers und
der Deutschen Regierung an dem Grubenunglück Aus¬
druck zu geben .

b . London , 16. Okt . (Eig . Drahtbericht . ) Zu
dem Grubenunglück wird noch gemeldet , daß die
Zahl der Verunglückten jetzt auf 418 beziffert
wird . Es sind bis jetzt 100 Leichen geborgen wor¬
den . Die Hinterbliebenen der Verunglückten ge¬
raten durch den Tod ihrer Ernährer in bitterste
Not . Der Schaden am Bergwerk wird auf über
zwei Millionen Mark angegeben .

Wieder eia Schiffsbrand .
London » 16. Okt . Auf dem Dampfer „Ura -

nium " von der Uraniumlinie , derselben Linie ,
der auch der „Volturno " gehört , ist auf der Fahrt
von Neuyork nach Rotterdam Feuer ausgebro¬
chen . Alle Versuche , das Feuer zu löschen, schei¬
terten , Offiziere und Mannschaften wurden von
den Flammen immer wieder zurückgetrieben .
Der Dampfer fuhr mit seinen 250 Passagieren
nach Halifax , das er glücklich erreichte , und wo
das Feuer endlich gelöscht wurde .

llnglücksfälle und Verbrechen.
Leipzig , 16. Okt . (Eigener Drahtbericht.) In der

vergangenen Nacht wurde in Borna , im Bezirk Leip¬
zig , der 18jährige galizische Arbeiter Äorcaca bei einem
Einbruch in einem Eisenwarengeschäft von 2 Schutz-
leutcn überrascht . Auf der Flucht feuerte er auf die
ihn verfolgenden Beamten drei Reooloerschüsse ab, von
denen einer den 47jährigen Nachtschutzmann Foscher
tötete .

Men , 16 . Okt . Wie das „Neue Wiener Abend¬
blatt" meldet , wurde heute der Direktor der hiesigen
Filiale der Canadien-Pacific-Gesellschaft unter dem
Verdachte der Verleitung Militärpflichtiger zur Aus¬
wanderung verhaftet.

Petersburg , 16. Okt. Nach einer von hier datierten
Depesche des „Berliner Lokalanzeigers" ist im Moskau
der Besitzer eines verdächtigen Hauses verhaftet wm -
den, der sich an 11 Frauen zuerst vergangen und sie
dann ermordet haben soll.

Berlin . 16. Ott. (Eigener Drahtbericht.) Dem
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister in Tanger, Freiherrn von Seckendorfs , ist der
Charakter als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prä¬
dikat Exzellenz verliehen worden.

Bonn , 16 . Okt. (Eigener Drahtbericht.) Der Kaiser
hat dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe, der
am 2. September dieses Jahres in Norderney Gabriele
Freifrau von Spaeth-Sülzburg aus Stuttgart rettete,
die Rettungsmedaille am Bande verliehen und diese
Auszeichnung dem Prinzen bei seiner Ankunft in
Bonn gestern persönlich überreicht .

Paris , 16 . Okt. Wie der „Ercelsior" aus Genua
meldet , hat sich der portugiesische Generalkonsul
Araujc durch einen Reoolverschuß in den Kopf ge¬
tötet.

Paris , 16 . Okt . Nach einer offiziösen Mitteilung
hat König Alfonsdie Absicht, nn nächsten Monat
mit der Königin für einig« Tage inkognito nach
Paris zu kommen , falls es die Lage des Ministe¬
riums Romanones gestattet . Es heißt, der König
werde trotz seines Inkognito dem Präsidenten
einen Besuch abstatten .

Paris , IS . Okt. Anläßlich der in der letzten Zeit auf¬
getauchten Gerüchte , daß die Emission eines Teiles
der serbischen und der griechischen Anleihe
bevorstehen wird, wird in einer halbamtlichen Note
von neuem erklärt, daß die französische Regierung vor¬
aussichtlich keine Balkananleihe zur Rotte¬
rung an der hiesigen Börse zulassen werde, so lange die
Frage über die Beteiligung der Balkanstaaten an der
türkischen Schuld nicht erledigt sei.

London, 16 . Okt. Hier ist ein englisch-chinesisches
Freundschaftsbureau gegründet worden, das
sich namentlich der Vermittlung hiesiger chinesischer
Studenten bedienen will .

London, 16 . Okt. Der neu« Panzerkreuzer „Queen
Elisabeth "

, der heute in Portsmouth vom Stapel ge¬
lassen worden ist, ist der erste englische Panzerkreuzer,
der ausschließlich Oelfeuerung besitzt . Er wird
mit acht fünfzehnzölligen und sech zehnzölligen Ge¬
schützen bestückt werden .

Washington, 16 . Okt. Nach einer Besprechung ,
die Underwood im Weißen Hause hatte, ist bekannt
geworden, Wilson teile Underwoods Ansicht , die
Streitfrage wegen des fünfvrozenttgen Zollrabattes
für Waren , die auf amerikanischen Schiffen eingeführt,
ließe sich besser auf diplomatischem Wege erle¬
digen als durch Aufhebung oder Aenderung der be¬
treffenden Tarifbestimmung: übrigens würde die
Frage nicht zu einem Zollkriege führen, da
viele andere Länder derartige Unterschiede zugunsten
ihrer einheimischen Schiffahrt machten .

Vom wellet.
Wetterbericht des Zentralbureaus kür Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 16. Oktober 1913.
Die gestern über Nordosteuropa gelegene Depression

ist abgezogen und hoher Druck hat sich über dem Fest¬
land ausgebreitet: er weist einen Kern über dem
Rhemgebiet aus . Das Wetter war am Morgen noch
trüb und stellenweise regnerisch, überall aber wärmer
als gestern . Bei Island ist eine neue Depression er¬
schienen, die sich aber vorerst bei uns nicht geltend
machen wird, da das Ortsbarometer noch steigt ; es ist
deshalb teils heiteres, teils nebliges , nachts kaltes ,
untertags ziemlich mildes Wetter zu erwarten .
Wjttermrgsbeobachtllngcn d . Meteorolog . Station Karlsruhe .

Ort » - Zeit
Barom-

MN1
TÜerm .

in 6
Abiol .
Feucht .

Feucht .
inProz

Wind

IS . Ott . Nachts S Uhr 756.1 8.6 7.4 89 W
18. . Morg. 7 . 753F 8.6 8.0 SS ORO
18. . Mittags 2 . 758.9 ii,i 7.4 75 NNO

Himmel

bedeckt
bedeckt
bedeckt

Höchste Temderatur am IS . OK . 8.7, niedrigste in der darauffolgenden
Nacht 8,1, Niederschlagsmenge am 18. Okt. früh 8,7 mm.

Wafferftand des Rheins am 18. Okt . trüb.
Schakeriasel 140, gestiegen 3, Sehl WS, gefallen8, Maxau 3Sö ,

gefallen 8, Mannheim 278, gefallen 8 em.

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 18. Okt . ISIS , 8 Uhr vormittags.

Stationen :

Borkum . .
«mburg
Mnemünde

Memel . .
Hannover .
Berlin . .
Dresden . .
Breslau . .
Wetz . . .
Frankfurt (M.)
Karlsruhe (B.)
München . .
Scilly . . .
Aderdeen . .
Ile dAix .
Pari - . . .
Wisfingen . .
Helder . .
chorShavn .

SeddiSfford .
Lhristiansund
Skagen . .
Kopenhagen .
Stockholm .
haparanda .
lrchangelik .

Petersburg .
Riga . . .
Warschau .
Wien . . .
Rom . . .
Florenz . .
Eagliari . .
« rmdtft . .
Trieft . . .
Lngan» . .
Rtzza . . .
Biarritz . .
Sinti » . .
üuawitze. .

Baro- Therm. Windrichtung Wetteranter Lehms und Stärke

770 N 2 bedeckt
769 -s- 10 NW 2
767 -i- « W 2 wollig
7S3 ff- ? NRW t
769 -f- s W 2
768 ff- 8 NWS
769 -t- d WNW 2 bedeckt
767 -i- 8 WNW S
770 -i- 8 SO 2
771 SW I Nebel
770

r
' ONO 1 bedeckt

771 NW 2 Nebel
769 ff- 12 SSO S halbbedcckt
767 4 - 8 SW 1 wolkig
768 -i- kt W 8 bedeckt
770 Stille Nebel
770 ff- 12 NRW I wollig

bedeckt770 ff- 12 NRW 2
757 ff- 10 WSW 5

wollig746 -t- « Still -
760 ff- » SW 2 bedeckt
766 ff- » SSO 2 halbbedcckt
767 - OSO 2 heiter
764 ff- 2 WRW 2 wolkenlos
7L6 ff- » NW 2
744 Stille bedeckt
748
757

> s NW 3
N 4

wolkig
b«d« tt

?s» ff- 8 W 2 halbbedeckt
762

r ?
R 8 wolkenlos

765 SO 2
760 ff- 12 NNO S heiter
766 ff- » Sülle wollenlos
767 « I
765 Stille wolkig
768 SSW 3
566 ONO 2
533 — 3 N 8 heiter

Nur in den bekannten blaue» Würfelkartons mit dem Palmkletterer

Oertreter: w . Auhn , Aarlsrrihe , Friedenstraße

Weil es zum Braten , Backen, Kochen tatsächlich
keinen besseren Ersatz für Butter gibt . Kunerona
ist in Geschmack und Aroma von feinster Süßrahm¬
butter kaum zu unterscheiden , schäumt und bräunt
wie diese und ist besonders des delikaten Butter¬
aeschmackes wegen als Brotaufstrich sehr beliebt .
In Qualität von keinem einzigen Konkurrenz-
Erzeugnis übertroffen .

Kunerolwerke Bremen , alleinige Produzenten von Kunerona , feinste Pstanzenbntter -Margariu «.
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ru verniieteiiklWiltt, Wßrümigt HerrsM -WchW.
Kaiserstraße 186 ist die Bel-Etage wegen Versetzungauf sogleich zu vermieten . 8 Zimmer mit allem Zubehör. Aifür Büros geeignet. Zu erfragen im 3 . Stock .

ßerWBm -mg
beste Lage -es Kestens

<Hardtwaldstadtteil ) i. grob .Garten : 8Zimm . m . Zubeh .,modern ausgestatt ., Balkon ,Elektrizit . u . Gas , Okt. oder
später zu verm . Auf Wunsch2 weitere Zimmer mit Bal¬kon im oberen Stock. Näh .beim Eigentümer Hosfstr . 1 ,part ., 10—12 und 5—6 Uhr .

Herrschafts -Wohnung .
. Kriedrichsvlatz 6 ist die Bel -Etage , bestehend in 8 Zimmernnnt Balkon , Badezimmer , Speisekammer , Küche, 3 Mansarden mitGas und elektr . Beleuchtung und autom . Treppenbeleuchtung , persofort oder später zu vermieten . Näheres im Laden daselbst.

jkkHafisWhmng.

Vclfortstrafte 8, nur 2 Mieter , sind neu bergerichtet im 2 . Stock6 grobe Zimmer , eingerichtetes Bad , 2 Mansarden mit reicherZubebörde sofort zu vermieten . Näheres im Hause daselbst.

Wegen Versetzung
ist im

Mn MmWiMeil
eine berrschaftiche Wohnungvon 8 Zimm . , Bad , 2 Beran¬ken , etwas Garten und reich¬lichem Zugehör zu vermieten .Elektrisches Licht : auf Wunsch
Zentralheizung . Näheres von11 bis 1 und 3 bis 5 Uhr :Moltkestrabe 5,1 Trevve hoch .Telephon 1437-

Kriegs« . 91, 3 Treppen hoch, isteine Wohnung, 7 Zimmer , reich!.Zubehör , auf sofort od . später zuvermieten . Näheres parterre .
Desteadstr . 57, 3 Trepp ., ist eine

herrschaftliche Wohnung von 7Zimmern mit Bad und grobemBalkon auf sofort zu vermieten .Anzusehen von 10—12 und von 3bis 5 Uhr. Näheres daselbst oderim Büro Kornsand.

Vorbolzstrafte 33 ist eine schöne
Hochparterrewobnung von 5 Zim¬mern , Bad , Terrasse , Garten aufsogleich zu vermieten . Näheresdaselbst, 3. Stock.

Kaiserstrabe 158, Ecke !
Douglasstratze , 3 Treppen ,
Herrschaftliche Wohnung >
7 Zimmer mit reichlichem
Zubehör sofort oder später jzu vermieten .

Baden -Baden
Prachtvoll gelegene , neu¬erbaute Villa mit allem

Komfort per sofort oder
später zu vermieten -

Näheres Sofienstraße 118.Telephon 192.

Frik-enstrch 12,2. Stock,ist die Wohnung, bestehend aus 6
Zimmern , Küche, 2 Kellern , 2
Mansarden u . 1 SpeicherkammerAnteil an Waschküche u . Trocken¬
speicher , auf sofort an ruhigeLeute zu vermieten . Näheres da¬
selbst parterre .

Parkstraße .
8 Zimmerwohnuns mit Küche,1 od. 2 Mansarden , Bad , Veranda ,elektrische Treppenbeleuchtung und

reichlichem Zubehör , sofort zu ver¬mieten . Näb . Tullastr . 74,5 . St . l.

Parkstraße 5
ist der 2 . Stock von 6 Zim¬mern, 2 Balkons , Erker ,grobem Vorplatz , Garten¬
anteil , Bad re., modern ans -
gestattet, sofort oder später
z« vermieten . Näh . part.

Weinbrennerstrafte IS
ist wegen Versetzung des seit¬
herigen Mieters die Bel-Etage
von 8 schönen Zimmern
rc . auf sogleich an eine
Herrschaft zu vermieten . Elektr.
Lichtanlage ist vorhanden . Nä¬
heres daselbst täglich von 10 bis5 Uhr beim Eigentümer in der
Gartenvilla zu erfahren .

Zu vermieten
Parkstr . 13, 1 . Stock, k Zimmersamt allem Komfort per sogleich.Näheres daselbst oder I . Stix ,Durlach . Kirchstrabe 13.

Amalienstr . 48, 3. Stock, ist eine
Helle, sonnige Wohnung von 5 Zim¬mern nebst reich!. Zubehör per sos.oder später zu vermieten . Näher .im Laden. _

Bürgerstraße kO,3 . Stock, eine neu hergerichteteWohnung von 5 Zimmern , Küche ,Keller , ist sogleich oder später zuvermieten . Näb . Hirschstrabe 27 1 .
Karlstraße 92 ist die Parterre¬wohnung , bestehend aus 5 Zim¬mern , Küche , Badezimmer u . Zu¬gehör per sofort oder später zu »?r-mieten . Näh . Karlstr . 90, Hth., II .
Leovoldstrabe 27 ist wegen Ber -

setzung die Parterrewohnung von5 Zimmern inkl . Badezimmer ,Mansarde , Kammer , 2 Keller ausDezember , Januar oder späterzu vermieten .

Redtendllchersttaße 21
ist im 1 . Stock eine große 5 Zim-
merwohnung mit Bad rc . auf so¬fort zu vermieten . ElektrischeLichtanlage ist vorhanden. Einzu¬sehen täglich von 10—5 Uhr.

Borholzstraße 44
ist im 1 . Stock eine schöneHerrschafts -Wohnung von5 Zimmer « , Küche, Bad ,Keller , Mansarde rc-, elektr.Licht und Zentralheizung aufsogleich zu vermieten .Näh . Hirschstrabe 130,1 . St .,oder Rüppurrerstr - 13, Büro .

Schöne, sonnige
5 Zimmer -Wohnung ,
Küche mit extra Ausgang , 2 Man¬sarden, 2 Keller, fit auf sofort zuvermieten . Die Wohnung ist im3. Stock und kann von 10 Ichr abangesehen werden . Alles Näherezu erfr . Leovoldstr. 3, nächst dem
Kaiserplatz. 2. Stock .

5 Zimmerwohmmg.
Belfortstr . 15 sind der 2. und 3.Stock mit je 5 Zimmern u. reich¬

lichem Zubehör auf sofort zu ver¬mieten . Näheres parterre .
In nächster Nähe des neuenBahnhofs neu hergerichtete 5 Zim¬merwohnung mit allem reichlichenZubehör sofort oder später zu ver-mieten . Näh. Klauprechtstr. 13, I .
Adlerstr. 18a, 2. Stock , ist eine

schöne 4 Zimmerwohnung mit Badu. reichlichem Zubehör auf sofort
zu vermieten . Zu erfr . 3. Stock,orderhaus .

Haydnplatz
Ecke Mozartstr . 9, 3 Treppen hoch ,4 Zimmer per sofort. Näh. Büro
Bunsenstraße 1, 1 . Stock .

Herrenstraße 5, Part ., rechts, isteine Wohnung, bestehend aus 4
Zimmern . Küche, Keller u . Spei¬cher auf sofort zu vermieten .Näheres lm 2. Stock daselbst.

Hübschstr . 15, 2. Stock, ist ver¬setzungshalber eine schöne 4 Zim¬merwohnung mit Bad, Veranda ,Balkon. Erker, elektr. Treppen¬hausbeleuchtung auf sofort od. spä¬ter zu vermieten . Näh. daselbst im
1 . Stock oder Kaiser -Allee 109.Telephon 1707.

Südendstraße ÄN
schöne 4 Zimmerwobnung . ev. auch5 Zimmer , Bad , Elektrisch , neu¬
zeitlich , per sofort zu vermietenNäh , im Laden.

Wilhelmstr . 26 ist im 2 . Stockeine schöne Wohnung von 4 Zim¬mern u . Zubehör auf sofort oderspäter zu vermieten .

4 Zimmerwohmmg,
Weltstadt , mit großer Diele ,Bad , Mansarde und Garten¬anteil , ohne Vis -a -vis, per
sogleich zu vermieten . Nä¬
heres Bach strafte 38, parterre .

Schöne Wohnung , vollständ. neubergerichtet, besteh , aus 4 geräum .Zimmern nebst Zubehör , 3 . Stock ,auf sofort oder später zu vermie¬ten . Näh . Lessingstratze 22. Laden.

4 Ziimer-Unmg
mit Bad u . reich!. Zubehör
per sofort oder später preis¬
wert zu vermieten . Näheres
Herderstraße 3, 1 . Stock.

Moderne 4 Zmmerniohnnng
mit Bad , Erker rc.. Dorkstrahe 37
versetzungshalber zu vermieten .Näheres Josef Held, Südendstr . 24,Baubüro .
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Amalienstr . 37, Seitenbau , lks .,ist eine Mansardenwohnung von3 Zimmern . Küche u. Kellerraumauf 1 . Nov . od . später zu vermie¬ten durch H . Mengis , Viktoria-strabe 4, 2 . stock.

find schöne, ganz der Neuzeit ent
sprechend eingerichtete 3- u . 4 Zim¬merwohnungen mit Bad, Fremden -u . Mädchenzim. . sowie Gas . elektr.Licht und sonstiges Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .Näheres bei G. Häusler jr ., Rankestrafte 6. Telephon 2629 .
Kaiseritratze M, 4. Ltock,schöne 3 Zimmerwohnung , in ru¬higem Hause, mit Küche. 2 Kam¬mern u . Keller per sofort oderspäter zu vermieten . Näheres da¬selbst oder im Laden HutgeschäftWilhelm._Ludwig- Wilhelmstraße 11 ist einegrößere 3 Zimmerwohnung sofortzu vermieten .

Aelkenstraße 29 ist eine schöne3 Zimmerwohnung mit Bad undreich ! . Zubehör auf sofort zu ver¬mieten . Näh. daselbst parterre od.Herrenstr . 12 im Schnerderladen.Telephon 2399 . _Sofienstr . 198 find modern ein-
gerichtete 3 Zimmerwohnungen mitBad , Mansardenzimmer . Garten .Balkone, Elektrisch u. Gas u. sonst .Zubehör per sofort oder späterzu vermieten . Näheres im Bau
selbst oder Luisenstr . 62. L . Kopp¬ler , Malermeister . Teleph. 2920.
3 Zimmerwohnirng

2. Stock, am Tullaplatz, Ecke Essenweinstraße . Per sofort od. später zuvermieten . Näh. daselbst parterrebei Herrn Brenkmann od. Südcnd -straße 24, Büro . _Modern eingerichtete

mit Bad, Speisekammer mit Kühl¬schränken , Dampfheizung u. sonst .Zubehör sind Kanonierstrabe 1
(Neubau ) auf sogleich oder späterzu vermieten . Näheres Kanonier¬straße 22 , 2. Stock . Tel . 3146 .

Adlerstraße 40 ist eine Wohnungim 2. Stock des Hinterhauses , be¬
stehend aus 2 Zimmern u . Kücheper sofort oder später an ruhigesEbev. zu verm . Näh . Vordb. , 2. St .

Amalienstr . 17 , 1 Treppe , Ecke
Karlstr ., sind auf 1 . Nov . od. später2 Zimmer , Wohn- u . Schlafzimm -,fein möbliert , zu vermieten .

Luisenstraßc 63 ist eine schone2 Zimmerwohnung mit Mansardeper sofort zu vermieten . NäheresWerderstrabe 62, parterre .
Marienstr . 8, Seitenb . , ist einekl . Wohnung , 2 Zimmer , Küche,Keller , an kl . Familie auf sofortzu verm . Näh . 1 . St . , Hint erh aus .
Rüppurrerstr . 32 , 2 . Stock, links,ist wegen Versetzung eine Woh¬nung , bestehend aus 2 Zimmern

nebst Zubehör auf 1. Novemberbillig zu vermieten .
2 Zimmerwobnung , geräumig ,mit reichlichem Zubehör per 1 . De¬zember zu vermieten . Näheres

Haizingerstraße 7, 2 . Stock, links.

LZüen unck Lokale

Laden zu vermieten.
In schöner , guter Geschäftslageist ein Laden, mit oder ohne 2-Zimmer - Wohnung, Magazinräumeund Zubehör , für jedes Geschäftassend , sofort zu vermieten . Näh.'orkstrake 1 im 3 . Stock .

Laden zu vermieten .
Schützenstr. 64, in guter Lage,ist ein gutgehender Laden mit Ne¬benzimmer , als Filiale oder mitWohnung. Magazin , groß . Kelleru . Stallung für 1 Pterd . aus I .April zu vermieten . Näh. Sofien -

straße 13. 2. Stock.

Laden
mit 2 Schaufenstern und anstoßen¬der 3 Zimmerwohnung sofort od.später zu vermieten : Adlerstr. 40.Näheres 3. Stock .

In unserem Neubau Adlerstr. 8ist ein

Laden
mit anstoßendem Zimmer auf so¬fort zu vermieten .

I . Ettlinger L Wormser,Herrenstraße 9.

Stallung
für 3 Pferde nebst Burschenzimm.und Heuspeicher per sogleich inmeinem Hauie Uhlandstr. 34 zuvermieten . Näh . Hirschstr. 44, pt.

Grobe und kleine belle

Werkstätten
mit Hof und Keller sind sofortbillig zu verm. : DurlacherAllee 43.

Im Neubau Ecke Bahnhofsplatz
und neue Bahnhofstratze

ist ein Ladenlokal auf sogleich zu vermieten . Näheres
Baugeschäft Wilh . Stöber , Rüppurrerstr . 13, Tel . 87und Behncke L Zschache , Klauprechtstr. 9, Tel . 1815.

schöne Bnreaurmtme
sofort oder später zu vermieten :Kaiserstraße 40. Zu erfragen im3. Stock oder Telephon 1581 ._Werkstatt zu vermieten.Eine schöne Werkstatt ist auf so¬fort zu vermieten . Näh. Schützen¬strabe 42. 1 . Stock .

Borholzstr . 44
ist aus 1 . Avril 1914 einAtelier mit hübsch . G arten -
Wohnung zu vermieten .Näheres Rüppurrerstr . 13 ,Bureau , Telephon 87 oder
Hirschstrabe 130, 1 . Stock,Telephon 2007.

mit Nebenzimmer zu vermieten .Zu erfr . Weinbrennerstr . 3 , 3 . St .

Ammer
Gut möbliertes Zimmerin ruhig . Hause zu vermiet . Näh.Kaiserstrabe 213 . 3 Treppen .Möblierte 3 Zimmerwohnungam Sonntagplatz , in feinem Haus ,auch einzeln zu vermieten :

Mathhstrake 10.Gut möbliertes Zimmermit Pension in feinem Hause zuvermieten : Stesanienstr . 32 , 1 Tr .Gartenstraße, beste Lage, geschl.Haus , ist ein großes, neu hergerich¬tetes , gut möbliertes Mansarden¬zimmer an ruhiges Fräulein zuvermieten . Offerten unter Nr.3644 ins Taablattbüro erbeten.
Freundlich möbliertes Zimmerist mit oder ohne Pension an einensoliden Herrn zu vermieten :Zirkel 19, 3 . Stock, rechts.Wohn- u. Schlafzimmer , elegantmöbl. od. auch unmöbl . , sofort od.später zu vermieten , freie Lage.Näheres Gartenstrabe 62 , pari .Gut möbliertes Zimmermit 2 Betten ist an Ehepaar oder2 Herren sofort zu vermieten :Karl -Wilbelmstr . 38 , parterre .Im Zentrum der Stadt ist ein

gut möbliertes Zimmerauf 1 . November zu vermieten .Näheres Blumenstraße 5, 2 . Stock .2 gut möbl. einzelne Zimmer inruhig . Hause u . nächster Nähe desneuen Bahnhofes an solide, best.Dame od. Herrn zu vermiet . Näh.Marie -Alerandrastr . 34 , Beiertb .
Nähe Karlsruhe findet bessereDame

diskrete Aufnahmebei mäßigem Preis . Offerten u.Nr . 3642 ins Tagblattbüro erbet.
Aus 1 . November oder später sind2 nebeneinanderliegende Zimmer ,unmöbliert , zu vermieten ; werden

auch einzeln abgegeben: Haupt¬straße 71 , Durlach .

schön möbliertes Zimmeran d . Ettlingerstr . u . neuer Bahn¬
hof an bessern Herrn auf 1 . Nov .evtl, früher zu vermieten . Näh.
Augartenstraße 6. 3 . Stock, links.

Gottesauerstraße 23 , 5 . Stock, rstein schönes , großes , unmöbliertes
Zimmer sofort zu vermieten .

Werderstraße 72, 4 . Stock, rechts,ist ein freundlich möbliertes Zim¬mer billig zu vermieten .
Schön möblierte Zimmer

zu vermieten :
Näheres Veilchenstraße 7 . 3 . Stock .

Gut möbliertes Zimmerist billig zu vermieten , am liebstenan anständ . Arbeiter : Rüppurrer -
straße 20 , Haus 1. 3. Stock rechts.

Mel -Semiie
Junges Brautpaar sucht schon,2 Zimmerwohnung .Off. u . Nr . 3681 ins Tagdlattbüro.

I muß

Kleine Werkstätte
oder unmöbl . Zimmer für Lager. 'raum gesucht . Südstadt bevorzugOff. u . Nr . 3699 ins TagblattbüA

Atelier gesuchtaus 1 . Nov . mit 1 bis 2 Nebenrim -men. Offerten mit Preisana »Nr . 3696 ins Tagblattbüro erber
Besserer Herr sucht auf 1 . Nov.

Kunstmaler -Atelier ,womöczl. mit Wasserleitung. OffF . Lichtenwalter, Schützenstr. t>ü
Herrenstr . 17 , 3 . St ., rechts, sind2 sein möbl. Zimmer lWohn- u.Schlafzimmer ) an einen od . zweiHerren zu vermieten .
Sehr großes , gut möbliertes

Zimmer
bei kl., guter Familie an besserenHerrn oder Dame zu vermieten .Waldstraße 10. 2 Treppen .

Gut möbliertes Zimmer
ist in feinem Hause an solidenHerrn oder Dame zu vermieten .Näh. Boeckhstraße 16 a . 2. Stock .

2 geräumige , unmöbl . Zimmer
in gutem Hause, 2. Etage , sind per
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Gartenstraße 40, pari .

Großes , freundl . möbl. Mansar -
denzrmmer per 1 . Nov. zu vermiet .Kaiserstraße 11. 2. Stock .

Einzelner Herr sucht in gutem >Haus 2 unmöbl . Zimmer und stNebenraum mit Frühstück u . Be¬dienung . Gefl . Ang . unt . Nr . 361"ins Tagblattbüro erbeten .

Junger Kaufmann sucht per l.Nov. einfach , bürgerlich möblier¬tes Zimmer mit voller Pension ,möglichst bei Familienanschluß , inder Lachnerstraße oder deren Nach¬barschaft. Offerten mit Preisan¬gabe unter Är . 3657 ins Tagblatt¬büro erbeten.
Ordentl . Frl . sucht zum 1 . Nov.eins., reinl . . möbl. Mansardenzim,am liebst, b. Durl . Tor . Off. mikPreisang . u . Nr . 3698 i . Tagblattb.

S
»ohnriugs -Gesuch .

In angenehmer Lage und ruhigem Hause wirdper 1 . April von kl. Familie eine moderne Wohnungvon 5 bis 6 geräumigen Zimmern, Bad rc . zu mieten
gesucht. Offerten mit Preisangabe unter Nr. 3714ms Tagblattbüro erbeten .

Zu mieten gesucht.
Groffe Lagerräume mit Büro und Toreinfahrteventl . auch mit Laden per 1 . April 1914, nächst derHauptpost oder neuen Bahnhof, gesucht . Bei etwaigemUmbau wird längerer Mietsabschluß zugesichert. Offertenunter Nr 3707 ins Tagblattbüro erbeten.

SUHL 6 -



Trittes Blatt .
SP»«.

Leichtathletik.
Leipzig. 16 . Okt. Die akademische Olym¬

piade hat heute in der Leipziger Turnhalle am
frankfurter Tor um 8 Uhr früh mit einer kurzen An -

Lr ^ ache des derzeitigen Rektors begonnen . In der Zeit
k acht bis elf Uhr wurde von etwa 80 Mann ge¬

kämpft- .Turnen.
Dölkerschlacht-Erinnerungslauf .

Memel , 16 . Okt. Gestern abend um 6 Uhr begann
bier der Stafettenlauf Memel—Leipzig . Der
Vorsitzende des Turnvereins , Rechtsanwalt God -
lowsky , übergab am Nationaldenkmal nach einer
Ansprache dem ersten Läufer den Behälter mit der
Urkunde , die ein Treugelöbnis der deutschen Turner -
rchnft an den Kaiser enthält und dem Monarchen bei
-er Einweihung des Völkerschlachtdenkmals übergeben
werden soll.

Stuttgart , 16. Okt. ( Privattelegramm .) Die Ur¬
kunde der Deutschen Turnerschaft für den
beute nachmittag begonnenen Eilbotenlauf zum
Lölkerschlachtdenkmal in Leipzig hat folgenden Wort¬
laut : Vom 16 . bis 18 . Oktober 1913, als Wilhelm II .
Deutscher Kaiser und Friedrich August III. König von
Sachsen war , sind 35 000 Turner über 7000 Kilometer
in neun Haupt- und dreiundzwanzig Nebenläufen aus
allen Gauen des deutschen Vaterlandes Leipzig zuge-
ejlt, um in Weitergabe von Hand zu Hand durch die
verschiedenen Läufer dem Vorsitzenden des Deutschen
Patriotenbundes Clemens Thiem eine Urkunde über¬
bringen zu lassen, die die freudige Anteilnahme an der
Vollendung des Völkerschlachtdenkmals bezeugen soll.
Unterschrieben ist die Urkunde von Andreas Volze -
Frankfurt und Dr . med . Götz , Geheimer Sanitäts¬
rat , Leipzig -Lindenau. Auf die Urkunde zu dem Eil¬
botenlauf , der von Friedrichshafen ausgeht, fetzte Graf
Zeppelin eigenhändig die Widmung: Auf dem Gelände
des Luftschiffbaues Friedrichshafen dem ersten Läufer
übergeben . Friedrichshafen 16 . Oktober 13 . 3 Uhr
30 Minuten nachmittags. Graf Zeppelin. Die Ur¬
kunde hat eine Eichenlaubprägung und trägt oben
einen schwarzen Reichsadler.

Luslsahrl.
Gordon -Bennetk-Aliegen der Freiballons .

Paris , 15 . Okt. Als Sieger aus dem Gordon-
Bennett-Rennen der Kugelballons dürfte voraussicht¬
lich der Lenker des in England gelandeten ameri¬
kanischen Ballons „ Good Pear "

, Tipson , her¬
vorgehen . Der Ballon „Frankfurt " landete gestern
in Pontorson (Dep . Manche ) . Don dem öster¬
reichischen Ballon „Frankfurt "

, Führer Lehnert und
Kirsch , fehlt noch jede Nachricht . Ueber das Schicksal
der Luftschiffer herrscht große Besorgnis, da sie an¬
scheinend den Weg übers Meer genommen haben .

Wien, 15 . Okt. Oberleutnant Elsner mit Passa¬
gier ist heute vormittag 11 Uhr von Görz über die
Alpen nach dem Flugplatz Aspern zurückgeflogen,
wo er 3 Uhr 20 Minuten landete.

Victor Stoeffler über Stand und Aus¬
sichten des deutschen Flugwesens.

Vor einiger Zeit hat die französische Zeitung „La
Vie au Grand Air" eine ganze Nummer dem Werde¬
gang und den Zukunftsaussichten der Flugtechnik ge¬
widmet und über das Thema: Wo stehen wir? Wohin
steuern wir ? die bekanntesten französischen Konstruk¬
teure , Flieger und Industriellen befragt. Faßt man
den wesentlichen Inhalt der Antworten , die zum großen
Teil mit außerordentlicher Gründlichkeit ausgearbeitet
sind , zusammen , so ergeben sich folgende kurze Leit¬
sätze:

1 . Die Konstrukteure sind in der Lage, sturmtüchtige ,
flugsichere Maschinen zu bauen; notwendig ist das Aus¬
schalten aller wilden Konstruktionen.

2 . Zurzeit überwiegt noch die militärische Verwen¬
dung ; doch sind auch die Aussichten der Kolonial¬
verwendung und eines Flugsportbetriebes (namentlich
über dem Wasser ) zu erwarten.

3 . Schon heute ist das Flugzeug imstande , Spezial¬
verbindungen herzustellen , die kein anderes Verkehrs¬
mittel gleich schnell leisten kann .

4 . Die immer noch erschreckend zahlreichen Unfälle
liegen nicht in der Flugtechnrk an sich, sondern werden
in der überwiegenden Mehrzahl durch mangelhafte
Konstruktion oder Unvorsichtigkeit des Flugzeugführers
verschuldet.

Wir sind der Meinung , daß man die Fragen : Wo
stehen wir ? Wohin steuern wir ? auch von deutschen
Luftfahrtbeflissenen beantwortet haben muß ! Als erste
Meinungsäußerung bringen wir die Zuschrift Victor
Stoefflers , dessen Weltrekordleistungvom 14 . Ok¬
tober feine Stellungnahme besonders interessant macht.

Wir sind augenblicklich, schreibt Victor Stoeffler, in
Deutschland mit dem sogenannten „Ausputzen " der
Flugzeuge beschäftigt . Als Standard -Typen haben sich
die Typen der Tauben und der Doppeldecker mit vorn
eingebautem Motor herausgebildet, die als Heeres¬
flugzeuge allein in Betracht kommen . Doch dürfte in
kurzer Zeit der Doppeldecker , wie ihn Albatros , Aviatik
und Luftverkehrs- Gesellschaft bauen, die Taube als
Militär -Flugzeug verdrängen : die Tauben werden
dann, nach meiner Ansicht, nur noch als Schulflug¬
zeuge benutzt werden.

Der neue Doppeldecker , an den ich denke, hat die
Vorteile des kurzen Anlaufs und kurzen Auslaufs :
er besitzt größere Tragfähigkeit als die Tauben und ist
ohne Schwierigkeit ebenso schnell und ebenso stabil her¬
zustellen . Hinzu kommt , daß Doppeldeckerkonstruk¬
tionen mit acht- bis zehnfacher Sicherheit gebaut wer¬
den, während dieser Sicherheitsfaktor bei den Tauben¬
konstruktionen noch nicht allgemein gültig ist. — Be¬
hält die Entwicklung in Deutschland das Tempo der
letzten Wochen bei , so haben wir nach meiner Ansicht
in einem Jahre den Vorsprung der französischen Aviatik
erreicht . Für unbedingt notwendig aber halte ich die
Einführung des Rotationsmotors , der ja jetzt bereits
in Deutschland gebaut wird. — Was die Flugzeuge
schon in den Grenzen des heute Erreichten im Feld¬
dienste leisten , haben die letzten Manöver zur Genüge
bewiesen ; das Flugzeug ist bereits zu einem unentbehr¬
lichen Hilfsmittel der modernen Kriegsführung ge¬
worden . — In der Konstruktion des Wasserflug¬
zeuges , speziell des Hochsee -Flugzeuges, muh noch
viel Arbeit geleistet werdet, . Der aussichtenreichste
Typ ist nach meinem Gefühl das Flugboot . Es
sehlt gerade auch beim Wasserflugzeug noch der leichte
deutsche Rotationsmotor .
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Von der Flugzeugverwendung in den

Kolonien verspreche ich mir sehr viel; es wäre
in den Tat an der Zeit, hinsichtlich dieser Verwendungs¬
möglichkeit energisch an die Arbeit zu gehen . Nament¬
lich mit Versuchen der P o st b e f ö rd e r u n g in un¬
wegsamen Gebieten der Kolonien mühte man bald einen
praktischen Anfang machen .

Die Betriebs - und Unterhaltungs¬
kosten eines Flugzeugs müssen viel billiger werden!
Erst dann kann man hoffen , Sportflugzeuge
einzuführen. Auch sollte man durch Einrichtung von
Flugstützpunkten den Fliegern das Ueberlandfliegen
erleichtern . Keine kleinere Stadt sollte es sich nehmen
lassen, einen kleinen Flugzeughafen mit Benzin- und
Oelvorräten einzurichten : schon ein Platz von 200 bis
300 Quadratmetern genügt für diesen Zweck.

Daß die deutschen Piloten sich erst so spät an die
großen Ueberlandflüge herangemacht haben, liegt ledig¬
lich an den Fabriken . Was können gute Flieger
leisten, wenn sie von der Industrie nicht die geeigneten
guten Apparate für große Ueberlandflüge zur Ver¬
fügung gestellt erhalten? Auch die geringe Beteiligung
der Flieger an den gewonnenen Preissummen war
zum Teil schuld an der Zurückhaltung. Gibt es doch
Verträge, nach denen der Flieger nur 20 Prozent der
von ihm gewonnenen Preise erhält und dabei noch
einen Teil des Bruchrisikos tragen muß!

Dringend nötig ist eine behördliche
Abnahme der Flugzeuge ! Ebenso wie Auto¬
mobile müssen auch Flugzeuge vor der Inbetrieb¬
nahme nach gesetzlich festzulegenden Bedingungen ab¬
genommen werden, damit alle wilden Konstruk -
tionen ausgeschlossen bleiben . Der Bund Deutscher
Flugzeugführer ist wiederholt für diese Forderung ein-
getreten.

*

Das 300 000- °4t-Ausschreiben der Nationalslugspende
hat sich nicht nur als sehr zweckmäßig erwiesen , son¬
dern hat Leistungen der deutschen Piloten veranlaßt ,
die im In - und Auslande Bewunderung erregt haben.
Wir haben wiederholt unserer Ansicht dahin Ausdruck
gegeben , daß große Leistungen unserer Piloten nur
durch hohe Terminpreise, nicht durch Preise für ge¬
schlossene Veranstaltungen erzielt werden können .
Glücklich war auch der Gedanke , für die Ueberbietung
des zurzeit weitesten Ueberlandfluges innerhalb 24
Stunden einen besonderen Siegespreis von 100 000 -K
auszusetzen . Die Entschuldigung , in Deutschland gäbe
es keine reichen Preise durch hervorragende Leistungen
zu verdienen , fiel fort : Industrie und Flieger gaben
das Beste her , hinter den Leistungen des Auslandes
nicht zurückzutreten . Der Erfolg ist da ! Wir gewan¬
nen für die deutschen Farben den Rekord im Ueber -
landflug, also den Rekord der G e b r a u ch s l e i st u n g .
Auch was die weniger glücklichen Kämpfer um den
Nationalflugpreis der Nationalflugspende geleistet
haben, ist aller Anerkennung wert und wäre vor
Wochen noch in deutschen Landen als phantastisch an¬
gesprochen worden. Neben der Industrie , die hervor¬
ragende Flugzeuge für diesen Wettbewerb heraus¬
gebracht hat, neben den Fliegern, die ihre Energie und
ihr Können eingesetzt haben , darf sich auch das deutsche
Volk als Geber der Nationalflugspende der neuesten
Erfolge deutscher Flugzeugkonstruktionen und deutscher
Fliegertätigkeit freuen!

Mülhausen, 16. Okt . Viktor Stoeffler , dem
kühnen Aviatikpiloten, gehen stündlich eine Menge von
Glückwunschdepeschen zu . Ganz besonders
freut es ihn , daß ihn seine Flugkollegen so herzlich be¬
glückwünschen. Stoeffler ersucht übrigens die Korre¬
spondenten , die in der „Frankfurter Zeitung" erschie¬
nene Meldung, daß er seinen Flug mit einer mit
Kognak gefüllten Thermosflasche angetreten habe , aufs
entschiedenste zu dementieren. Seine Thermosflasche
sei nur mit Milch gefüllt gewesen . Milch und Kola¬
pastillen waren die einzigen Erfrischungsmittel, die
der Flieger mit sich führte, und selbst nach seiner glück¬
lichen Landung verweigerte er die ihm angebotene
Sektbowle. Auch die Meldung, daß Stoeffler vollständig
erschöpft in Mülhausen anlangte, entspricht nicht den
Tatsachen . Im Gegenteil, er sei in verhältnismäßig
guter Verfassung gewesen und sei ohne jede fremde
Hilfe dem Apparat entstiegen . Lebhaft habe er sich
nach Kollegen erkundigt , die gleichzeitig mit ihm um
den Preis der Nationalflugspende aufstiegen .

Gerichlssaal.
Karlsruhe , 14. Okt . Sitzung der Strafkammer 2 .

Vorsitzender : Landgerichts-Direktor Oser . Vertreter
der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsassessor Bam -
mesberger .

Der 14jährige Ludwig F . von Pforzheim schwänzte
eines Tages mit zwei Kameraden die Schule. Um
sich die Zeit zu vertreiben, kamen sie auf den Gedan¬
ken, aus der Klubhütte des Pforzheimer Ruderklubs
einige Tennisbälle zu holen, um damit Fußball zu
spielen . Sie überstiegen die Einfriedigung der Hütte,
brachen diese auf und entwendeten 3 von den dort auf¬
bewahrten Tennisbällen im Werte von etwa 4
Da F . schon früher einmal in eine Diebstahlsgeschichte
verwickelt gewesen war und sein Vater ihm damals
gedroht hatte, er werde ihn totschlagen , wenn wieder
etwas ähnliches vorkäme, getraute er sich nicht mehr
heim und beschloß, durchzubrennen. Er machte sich auf
den Weg , unr seinen in der Nähe von Darmstadt woh¬
nenden Onkel aufzusuchen . Unterwegs sah er in Berg¬
hausen ein Fahrrad stehen und er beschloß damit die
Reise fortzusetzen . Mit dem Rad kam er bis nach
Wiesloch , wo er die Lenkstange Umtauschen wollte,
da sic ihm zu niedrig war . Ein zufällig des Wegs
kommender PolizeiwaOmeister beobachtete dies und
fragte den Jungen , woher er das Rad habe. Dieser
gestand den Diebstahl gleich ein , gab aber einen fal¬
schen Namen an . Bei seiner Festnahme nannte er
dann seinen richtigen Namen . Heute hatte er sich vor
der Strafkammer wegen schweren und einfachen Dieb¬
stahls und falscher Namensangabe zu verantworten .
Er erhielt eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten und
eine Geldstrafe von 15 eventl. 5 Tage Haft.

In geheimer Sitzung kam die Anklage gegen den
Färbereibesitzer Karl Fegert von Mühlacker wegen
Sittlichkeitsoerbrechens zur Verhandlung . Diese ergab
die Verurteilung des Angeklagten zu 6 Monaten Ge¬
fängnis .

Der Sodawasserfabrikant Johann Wilhelm Glau -
ner von Oberniebelsbach hatte dem Röhlewirt in
Dietlingen einen Sack Hafer gestohlen und war des¬
halb vom Pforzheimer Schöffengericht zu 5 Tagen
Gefängnis verurteilt worden. Gegen dieses Urteil
legte er Berufung ein, die vor der hiesigen Strafkam¬
mer vor einiger Zeit zur Verhandlung stand. Um
der Berufung zum Erfolg zu verhelfen, verabredete
er mit dem früher bei ihm beschäftigten Hausburschen
Karl Urban von Leipzig , daß dieser vor Gericht als
Zeuge auftreten und den Diebstahl auf sich nehmen
solle. Urban sollte für diese „Gefälligkeit " eine Be¬
lohnung von 70 -K erhallen. Er machte dom» in h«

Berufungsoerhandlung die von ihm gewünschten An¬
gaben, denen aber vom Gericht kein Glauben geschenkt
wurde, weshalb seine Vereidigung als Zeuge unter¬
blieb . Die ganze Abmachung kam jedoch heraus und
die Folge war eine Anklage gegen Glauner wegen
Verleitung zum Meineid und gegen Urban wegen
Vergehens gegen 8 257 R .-St . -G . -B . Das Gericht
kam zur Verurteilung des Angeklagten Glauner
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 2 Monaten
Untersuchungshaft und des Angeklagten Urban zu
10 Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft . Den Verurteilten wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ab¬
erkannt.

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den
Zimmermann Erik Ludwig Hansen , der der Dop¬
pelehe angeklagt war , verhandelt . Der Angeklagte
hatte , obwohl er verheiratet und Vater von 7 Kindern
war, eine zweite Ehe abgeschlossen, aus der wiederum
1 Kind hervorging. Das Gericht verurteilte ihn zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus , abzüglich 8
Wochen Untersuchungshaft.

Unter der Anklage der Zuhälterei und der Unter¬
schlagung stand der Gelegenheitsarbeiter Josef Anton
De hm von Wöschbach, wohnhaft in Pforzheim , vor
Gericht . Er war beschuldigt, ein gegen Ratenzahlung
unter Eigentumsvorbehalt des Verkäufers gekauftes
Fahrrad versetzt zu haben, bevor es durch vollständige
Bezahlung in seinen Besitz übergegangen war . Er
erhielt wegen beider Vergehen eine Gesamtgefängnis¬
strafe von 10 Wochen , an der 8 Wochen Untersuchungs¬
haft in Abzug kommen .

Das wegen Diebstahls und Betrugs vorbestrafte
Zimmermädchen Maria Graf von Reichertshofen
öffnete im Sommer ds . Js . zu Pforzheim mit einem
falschen Schlüssel die Mansarde eines im gleichen Hause
wohnenden Zimmermädchens und stahl daraus ver¬
schiedene Kleidungs- und Wäschestücke von erheblichem
Wert sowie 13 -.tt . In Anbetracht der Vorstrafen
wegen des gleichen Deliktes erkannte das Gericht auf
e>ne Gefängnisstrafe von 7 Monaten .

b. Konstanz , 16 . Okt . Vor den Geschworenen
hatte sich die 2g Jahre alte Ehefrau Anna Eip -
per von Zell i . W. zu verantworten . Sie war
des Totschlags beschuldigt , wurde aber nur
wegen Körperverletzung mit Todesfolge unter
Zubilligung mildernder Umstände zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilt . Der Anklage lag folgen¬
der Sachverhalt zugrunde : Als junges Fabrik¬
mädchen hatte sie ein Verhältnis mit dem Fabrik¬
aufseher Gselliger in Zell , unter dem sie ar¬
beitete . Später lernte sie den Schlosser Eipper
kennen , den sie heiratete . Dieser Mensch hatte
schwere Vorstrafen wegen Kuppelei , Zuhälterei
rc. , was sie aber nicht wußte . Drei Jahre ging
die Ehe gut . Dann verriet in Fastnachtslaune
die eigene Schwester der Angeklagten dem Eip -
per den früheren Umgang ihrer Schwester vor
der Ehe mit dem Gselliger . Von nun an drang¬
salierte der Eipper seine Frau in brutalster
Weise . Ihr Mann selbst aber führte als Ehe¬
mann den liederlichsten Lebenswandel . Schließ¬
lich wollte sich die Frau Eipper von ihrem Manne
trennen , weil dieser in Ulm eine Stellung als
Reisender annahm : er sollte zwei Kinder nehmen
und sie nehme zwei und ginge wieder als Ar¬
beiterin . So wandte sie sich wieder nach Zell in
die Weberei , wo sie früher arbeitete und wo Gsel¬
liger noch war . Als sie nun aber zu ihm kam,
wies er sie ab. Unglücklicherweise hatte die An¬
geklagte nun den Vorsatz gefaßt , wenn sie in Zell
keine Arbeit fände , sich auf dem Grabe ihrer Mut¬
ter zu erschießen . Als sich Gselliger nun von
ihr gewandt hatte , schoß sie (es war nachts 10
Uhr ) in den Hausgang hinein den Browning ab,
in der Absicht , den Gselliger zu verletzen . Zu
Tode getroffen konnte Gselliger sich noch in seine
Wohnung schleppen, wo er einige Tage später
seinen schweren Verletzungen erlag . Dem An¬
trag der Verteidigung gemäß erkannten die Ge¬
schworenen nach halbstündiger Beratung auf Kör¬
perverletzung mit Todesfolge , worauf die Ange¬
klagte unter Zubilligung mildernder Umstände
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt wurde .

Vas Vetter im Seplember.
Vom Zentralbureau für Meteorologie und Hydro¬

graphie im Großherzogtum Baden wird uns geschrie¬
ben : Der verflossene September hat zwar einige
der für diesen Monat charakteristischen klaren milden
Tage gebracht , im ganzen genommen war er aber doch
etwas zu kühl, zu trüb und zu reich an Niederschlägen.

Zu warm war es nur im ersten Drittel ; in der übri¬
gen Zeit sind die Temperaturen fast beständig , wenn
auch jeweils nur um geringe Beträge unter den nor¬
malen gelegen , so daß die Monatsmittel um rund

zu tief ausfallen konnten . Während einerseits
Sommertage nur vereinzelt zu verzeichnen waren , ist
das Thermometer nur auf der Hochfläche der Baar
unter den Gefrierpunkt gesunken . Die Niederschlags¬
mengen sind im größten Teil des Landes zu groß aus¬
gefallen , zu klein waren sie nur stellenweise am Bo -
dsnsee und im südlichen Schwarzwald. Die Bewöl¬
kung war etwas groß und die Sonnenscheindauer des¬
halb etwas zu klein, in Karlsruhe um 14 Stunden
gegenüber dem langjährigen Durchschnitt . Die Luft¬
druckmitte '. waren um rund Millimeter zu niedrig.

Die Luftdruckverteilung war während des größten
Teiles des Berichtsmonats raschen Wechseln unterwor¬
fen und die Witterung war deshalb auch vorwiegend
unbeständig. Zu Beginn verursachten flach« Minima ,
die sich am Rand hohen über Nordwest- und Nord¬
europas lagernden Druckes und zwar meist über dem
Festland befanden , unbeständiges Wetter mit Gewit¬
terregen, doch war es dabei ziemlich warm . Vorüber¬
gehend stellte sich in den Tagen vom 8 . und 9 . klares
Wetter ein , da sich der hohe Druck auf Mitteleuropa
selbst verlegt hatte. Eine von Nordosteuropa aus süd¬
wärts bis weit in das Festland hinein verlaufende
Rinne niedrigen Druckes verursachte dann nach Aus¬
bruch weit verbreiteter Gewitter leicht regnerisches und
wesentlich kühleres Wetter. Nach dem Abzug dieser
Rinne kam wieder hoher Druck zur Geltung und es
stellten sich am 12 . und 13 . schöne warme Tage ein .
Eine über den britischen Inseln erschienene Depression
brachte am 14 . einen durch stellenweise schwere Ge¬
witter eingeleiteten Umschlag zu unbeständigem, zeit¬
weise regnerischem und kühlem Wetter . Da auch in
der Felge die Luftdruckverteilung ungünstig blieb —
zuerst lag eine weit in das Binnenland herein aus¬
gebreitete Depression westlich von Frankreich, dann
folgten flache Minima über dem Festland selbst — so
hielt das unfreundliche Wetter an . Erst am 24 . kam
hoher Druck, dessen Kern im Nordosten lag , zur Herr¬
schaft und es stellten sich schöne Herbsttage , stellenweise
mit Mcrgennebeln ein , doch blieb es wegen nordöst¬
licher Winde kühl, mitunter war es sogar rauh .

Bodensee und Rhein zeigten im ersten Drittel des
Monats im allgemeinen geringes Fallen . Infolge
starken Zuflusses aus der Schweiz ist der Rhein zu
Anfang des zweiten Monatsdrittels rasch angestiegen
und hat in der oberen und mittleren Stromstrecke die
jahreszeitliche Hochwasserhöhe etwas überschritten. Der
Bodenseespiegel hat sich dagegen nur um ein geringes
Maß gehoben und ist nach mehrtätigem beharrenden
Stand bis zum Monatsschluß langsam auf Mittelwas¬
serhöhe gesunken , der Rhein ist aber unter kleineren
Schwankungen etwas unter diese Höhe herabgegan¬
gen .

Die Zuflüsse des südlichen Schwarzwaldes und der
Main bewegten sich auf der jahreszeitlichen Mittel¬
wasserhöhe , die übrigen zeigten kleine, durch Gewitter¬
regen veranlaßte Schwellungen .

Die Mcnlltsmittel der Rheinwasserstände sind durch¬
weg größer als die Mittelwerte des Bergleichsjahr¬
zehnts 1901 bis 1910 ausgefallen, bei Konstanz um
0,24 Meter . Waldshut 0,29 Meter, Basel 0,05 Meter .
Breisach 0,14 Meter , Kehl 0,20 Meter , Maxau 0,39
Meter und bei Mannheim um 0,25 Meter .

Mellerbewegung.
Hnelva , 16. Okt . Der Ausstand der Eisen¬

bahnangestellten im Rio Tinto -Gebiet hat
jetzt auch auf die Grubenarbeiter über¬
gegriffen . Diese haben mit großer Mehrheit den
Generalstreik beschlossen , der heute beginnen soll.
Es macht sich eine starke Gärung bemerkbar .
Frauen von Ausständigen und junge Leute be¬
warfen einen Postzug mit Steinen . Bei dem
Angriff wurde ein Gendarm verwundet . In
Alba ist ein starkes Gendarmerieaufgebot zu¬
sammengezogen worden . Die Lösung des Streiks
dürste schwierig sein, da die Ausständigen keine
bestimmten Forderungen stellen .

Geschäftliche Mlkellungeu.
Ganz besonders ausgiebig und wohlschmeckend wer¬

den Maggis Suppen, wenn man sie nach dem Gar¬
kochen (das immer auf ganz kleinem Feuer zu ge¬
schehen hat) noch auf der Herdseite im geschlossenen
Kochtopf selbst oder in der gut zugedeckten Suppen¬
schüssel ziehen läßt.
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LrILuterungeo . Das schöne , warme und trockene
Vielter , das in der zweiten Hüllte des August 1913
eingesetzt bette , kielt mit wenigen Ausnahmen auck
während ckes ganzen dlonats Leptember an. Unter
ilein LinkluL der günstigen Witterung war der Reise -
und ^Vusklugsverkekr reckt lekkatt und übertrak
jenen vom Leptember 1912 nock um etwas . Beson¬
dere Veranstaltungen , die Truppenübungen , Beste
und die Inbetriebnakwe des neuen badiscken Ler-
sonenbaknkoks in Lasel trugen zur Verstärkung des
dlakverkekrs bei . Zur Bewältigung des Rückstroms
der Reisenden von Lüden nack Ilorden waren in
der ersten llälkte des dionats käst täglick einige
Vorzüge zu llauptscknellzügen auszukükren . Oie
Lekürderung der Truppen in das d-ianöver und zu¬
rück nack den Oarnisonen gab ^ nlaü zu zaklrei -
cken dlilitärsonderzügen ; außerdem verkekrten eins
Reike von Londerzügen kür italieniscke Arbeiter
und mekrere Vereins - und Lilgersonderzüge . Oer
Tierverkekr war inkolgs der Zucktviekmärkte et¬
was lebkakter als in den vorausgegangenen dlona -
tea . Oie gesckätrte Linnakme aus dem Rersonen -
verkedr war im Leptember 1913 um 134 000 dlark
und in den dlonaten llanuar bis Leptember 1913
um 966 000 dlark köker als in den eotspreckenden
Zeiträumen des llakrss 1912. Oer Qüterverkekr

war im Leptember 1913 durckweg stark und kielt
sick auk der llöke des Verkekrs vom gleicken dlo -
nat im Vorjakr . Oie Lautätigkeit war immer nock
sckwack ; der Versand von einkeimisckem Oetreide
und von Rartokkeln Kat nock nickt stark einge¬
setzt , der Versand von Zuckerrüben Kat begonnen .
Lei dem geringen ^ uskall der eiokeimiscken Obst¬
ernte Kat in der zweiten llälkte des dlonats eine
starke Linkukr von Obst aus Brankrsick und Ita¬
lien nack Laden und namentlick nack Württemberg
begonnen . Oie Rkein - und lleckarsckikkakrt war
den ganzen dlonat ollen , der ZVasserstand gut . Oer
Lckikksverkekr auk dem Rkein war lebkakt , auk
dem Ileckar kerrsckte reger Lalzverkekr . Ledarks -
und Londerzüge wurden auk allen Hauptstrecken
in gröÜerer Zahl ausgekükrt. Okkene Oüterwageo
konnten wäkrend des ganzen dlonats okne Lckwie -
rigkeiten recktzeitig gestellt werden , ^ n gedeck¬
ten Oüterwagen bestand in den ersten Tagen und
im letzten Orittsl des dlonats diangel , was auk den
dringenden Ledert kür die dlanövertransporte zu-
rückzukükren ist . Oie geschätzte Linnakms aus dem
Oütsrverkekr war im Leptember 1913 um 170 00k
dlark und in den dlonaten llanuar bis Leptember
um 2 986 000 disrk köker als in den entsprechenden
Zeiträumen des llakres 1912.
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ver Laatellstallä m Laäsa 211 Mu¬
lang ÜK8 Honsts Oktober 1913.
Inkolge 6 er sameutUch iin letzten Drittel des ab -

gelsukeueu - konals Leptember günstigen Witterungkonnten 6 ie Restbestäuüs von Unter nn 6 -Viesen -0bmü nunmehr wohl überall vollenüs geborgen wer-6en . Das Oetreide gibt beiin Dreseben in 6en
meisten Orten bexüglicb 6 er Körner recbt gut aus ,während 6 ie Ltnokertrage mancherorts etwas xu
wünschen übrig lassen . In manchen Legenden ist ,
wegen 6 ringlieber anderer Lelügesckäkte , init -Aus¬
nahme 6 er kür 6 ie Herbstbestellung nötigen Laat -
truckt noch wenig ge 6 roscbev . Das Letter ist rur¬
reit tür 6 ie Lpätjshrsssst günstig , so daß da un 66ort mit 6iessm Oescbäkt bereits begonnen wurde.In einigen Bexirkeo (Luchen , -Verthsimj haben 6 ie
- käuse stellenweise erheblichen 8 cbsüen angericb -
tet un 6 ms » bekürcbtet , daß üueb 6 ie Linssat des
V/intergetrei 6 es unter 6 er - käuseplage xu Iei 6 en
haben wird .

Die Ksrtokkelernte ist übereil im (Lange u» 6 bringt
rumeist sowohl nach - keoge wie n » eb Oute kekrie -6igen6e Lrträge . wie schon seit einigen daliren
wir 6 Lueb lieuer wie 6 er 6 ie Beobachtung gemacht ,daß neu eingekübrte Lorten weitLus ertragreichersi » 6 als 6 ie eiteren Lorten ; 6 e un 6 6 ort tin 6 en sieb
unter 6 en geernteten Knollen , namentlich im8cbverksl6, inkolge 6es asssen Lommers , kranke
un 6 sngeksulte vor .

Der 8 ten 6 6 er Luttergewäcbse un 6 6 er diesen
ist im ellgemeinen gut . Der LtoppeUrlee stebt viel -
teeb üppig u» 6 Isst übereil ist reicblicb Orüntutter
vorbso 6 en . diesen können niclit selten rum drit -
tenmel gemäht wer 6 sn .

Der 8 ten 6 6 er Zuckerrüben wir 6 im gearen badi¬
schen Lroduktionsgebiet els gut bexeicbnet .

Die 1 ' abskernte ist rum größten Lei ! been 6 igt .Ls wur 6 en vieltscb , inkolge 6 er günstigen Witte¬
rung im Leptember bessere Lrträge erxielt , els men
neck 6 em kür 6 ie Entwicklung 6 es Tabak , nickt
gors 6 e günstigen , nesseo un 6 Kühlen Lommer er -
werten 6 urkts .

^ euLerst gering sin 6 käst übereil 6 ie Lrträgnisse6es -Veinstveks . In menciien Oegen6en xerstört
in 6 er letxten Zeit 6 ie Wurmkäule 6 ie wenigen vor -
Ken 6 ensn Trauben beinske vollsn 6 s . ^ us ganxenLexirken un 6 eus rebireicben Rebvrten in 6 en
meisten V^ sinbsugebieten kommen - kelduogsn über
völlige Leblderbste .
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KolckwarLt.
Berlin , 16 . Olrt . Die Zeichnung euk 6 ie Otrprox .

ungeriscken 8 t a a t s k a s s e n s c h e i n e
wur 6 e inkolge großer Dekerreicknung gescklossen .Unter 6 en Zeichnungen bskin 6 sn sich in beson 6 ers
starkem Dmksng 8 perrreicksungen .

IväLSirikL .
Kerlsruke , 16. Okt . Die Osnerelverssounlung6er - kasckioenbaugesellschakt Karis -

rube , in 6 er 16 Aktionäre 2 906 000 - ksrk Aktien¬
kapital vertraten , sstrte 6 ie Divi 6 en 6 e suk 10
Lroxent lest . Der Vorsitxende 6 es -- uksicbtsrats
teilte mit , 6 ie OeseUscbakt wolle sick künktiglluneben 6 sm Tokomotivbau such neuen Zweigen 6 es- kascllnenbsuss xuvenüen . s^ ie Lus 6 em 6 s -
scküktsberickt xu ersehen ist , wur 6 en 20 000 - kark
von 6 em Reingewinn kür Versuche un 6 Linkübrung
neuer Labrikats bereitgestellt .)

-külerwerke vorm . Heinrich Kleber -kkt .- 6 es ^kraakkurt ». Al. lVie 6 is „Lrankk . Ztg .
" Kört . Hut6ie Oessllschakt 6»s Projekt 6es Baues von Liug-

motoren nncb einem kranxösiseben - lodell ,6ns vor einiger Zeit bestanden hatte , auige -
gebeo . Dagegen schweben bei 6 sr Oesellschekt
Lrvagungen un 6 Vorarbeiten , 6 en Llugmotorsnbau
» sck einem 6 eutscken L^ stsm aukxunsbmen .
Lei 6 er letzten Kapitalserbökung waren auch - kit -
tel kür 6 ie Lrxsugung von klugmotoren bereit ge¬
stellt worden .

Vn 6 er Lsrliner Lörse sin 6 Osrüchte über ein «
ungünstige Divideoüentsxe verbreitet vor 6 en .
Diese entbehren , wie 6 ie Oesellsckakt mitteilt , einer
sachlichen Unterlage un 6 sin 6 ohne Lüllung mit6er Verwaltung in Dmlsuk gesetzt worden. Tat¬
sache sei , daß 6 ie Oesellsckakt einen sehr erheb¬
lichen - kebrumsstx im Isuken 6 en Letriebsjakr bis
jetat erxielt Kat un 6 xvar au normalen kreisen , 6 ie
auch heute noch sukreckt erkalten wer 6 sn können .
Ls liege 6 aker au pessimistischer Leurteilung 6 es
lakresresultstes ein Orun 6 nicht vor . Der Oe -
sckaktsgsng sei in allen Zweigen 6 er Lsbrikstion
nach wie vor gut .

Zusammenschluß 6 er hessischen Alühlenbesitaer .
ln ^ Iaey (Rkeinbessen ) k»n 6 eins stark von - lul¬
lern un 6 Labriksnten besuchte Versammlung hessi¬
scher Nublenbesitaer statt aur 6 rü » 6 ung eines
Vereins aur lVakrung 6 « r Interessen
6 es hessischen ^ a s s e r k ra i t w e s e n s
un 6 aur Lör 6 eran § wasserwirtschaktlicker Dnter -
nekmungsv . Der Verein wur 6 e sokort gegrün 6 st
nn 6 sämtliche Xnwesen 6 en traten bei . Zum Vor -
sitren 6 en vur 6 e Lürgsrmeister un 6 - kühlenbesitaer
Oeorg Dürkes - V^ aklheim Aheinhessen ) gewallt .
Der Verein scllieöt sick 6 em Verbao 6 e mittel 6 eut -
scker Vasserkraktbesitaer an .

pspxrns ^ Kt .-Oes ., Mannheim . Vor einiger Zeit
wur 6 e über 6 ie Klagen 6 es krükerev Oeneraklirek - l

Karlsruher Tagblatt, Frettaq. den 17. Oktober 1913 Drittes B!an.tors Wilhelm Lena gegen 6ie Lap/rus ^ . -6 . be¬
richtet . Diese DÄersnren , an 6 enen such 6 ie Zell -
stoLabrik VZ»I6 hok ^ . -6 . inüirekt beteiligt war ,sin 6 jetrt 6 urcb einen 6 ie Interessen 6 es Herrn
Lena wsbren 6 en Vergleich beigelegt wor -6en.

8s»1sll mick Lrntsil.
XX Vom Kaiserstuhl . Ls wur 6 en geerntet : in

Breisach etwa 110 bl IVeiÜberbst ; aurchsclmitt -
licbes - lostgewicbt 52 bis 85 Ora 6 ; Durchsclmitts -
preis lür 6 en LektoUter 50 bis 65 - lack , guter Ver -
ksulsgang ; in Ootteobeim : Oesamtertrag an^VeiÜwein 150 kl , Oescbäktsgsng mittelmäüig ; in- iie 6 errimsingen : Oesamtertrag an VZeiüvein210 ll , üurchschnittliches - lostgewicbt 50 bis 556 rs6 nach Oechsle, Oesebäktsgaog klau , etwa 90 klsin 6 noch au verkauken ; in Oberroiweil : Oe -
samtsrtrag an >VeiÜwein 1200 ll , rlurchschoittlicbes- iostgsvickt nach Oechsle 60 bis 70 Ora 6 , Ver -
kaukspreis lür 6 en Hektoliter 54 dis 60 - iark , guter
Oesebäktsgsng , Oesamtertrag an Rotwein 400 ll ,üurchschnittliches - lostgevicht nach Oechsle 60 bis75 Ora 6 ; Oescbäktsgang mittelmäßig ; in Lsb -
lingen : Oesamtertrag 1040 ll Weißwein , 6 urck -
scbnittliches - iostgevicht nach Oechsle 52 bis 556 rs6 , klauer Oescbsktsgang; 6er gesamte Herbst istnoch verkauklich ; -^ molterv : Oesamtertrag anV^ eiÜwein 80 ll , üurchschnittliches - iostgswicktnach Oechsle 72 bis 75 Oraü , schlechter Oescbälts -
gLNg .

o . l̂us 6er Orten »« , 16 . Okt . Die Weinernteist meist beenüet . Der ^ usksll ist unterscbieülick ,üoch meist sehr gering ; mancherorts bekrieüigtwenigstens 6 ie Dualität 6 « s kleuen . Ls wurüen ge¬erntet in : Rieüersckopkbeim : 125 ll Veiü -wein ; üurchschnittliches - lostgewicbt 64 Oraü nachOecbsie , Verksuksgang noch schwach ; Orten¬de r g : etwa 80 ll VZeißwein ; üurchschnittliches- kostgevicbt 80 Oraü nach Oechsle ; Verksukspreis40 bis 42 - kark pro Hektoliter ; 6 er gesamte Herbstvurüe bereits abgesetat ; Oesamtertrag 6 es Rot¬weins 22 ll ; - kostgewicbt im Durchschnitt 70 Oraü ;Verkaukspreis pro Hektoliter 45 bis 45 - iark ; Zell -^ eierbacb : Oesamtertrag an VZeiüvein etwa80 KI ; üurchschnittliches - l ostgewicht 70 Oraü nachOechsle ; Verkaukspreis üurchschnittlicb 40 - iark ;sowohl vom kVeiüweio wie vom Rotwein vurüe 6 ss
gesamte Lrträgnis abgesetat . Rotwein gab es un -
geksbr 70 KI ; - lostgevicht üurchscbllttiich 70 dis85 Oraü ; Verkaukspreis 72 - lark ; a 16 ulm : Oe -
samtertrag an Weißwein 5 ?^ ) I) HI, an Rotwein etwa19 ll ; üurchschnittliches - kostgewicll bei ^Veißwein
58 bis 60 Oraü , bei Rotwein 77 bis 85 Oraü nach
Oechsle ; Verkauspreis bei VZeiüwein 55 - lark , bei
Rotwein 70 - kark , bisher nur wenig verkaukt ;Durbacb : Oesamtertrag an VZeiüwein 500 bl ;üurchscbnitüiches - kostgewicbt nach Oechsle 75
bis 90 Oraü ; Verkaukspreis 55 bis 75 - iark , guter
Oeschäktsgang ; Lessenbach : Oesamtertrag an
Veiüvein etwa 220 bl ; üurchschnittliches - kostge¬wicht 65 bis 75 Oraü nach Oecbsie , durchschnitt¬
licher Verkaukspreis 48 bis 54 - kark ; guter Ver -
kauksgang ; Oeogenbacb : Oesamtertrag an
Weißwein 96 bl , an Rotwein jresp . gemischter IVein )26 ll ; Durchschnittspreis kür weißes Oewäebs 40
bis 42 - lark , kür rotes Oewäcbs ebenkalls ; üurck -
sebnittlicbes - kostgewicht nach Oecbsie bei Weiß¬
wein SO bis 55 Oraü , bei Rotwein 60 bis 65 Oraü ,klauer Oeschäktsgang .

Varsmasrlrt .
Kursblatt 6 er »ilsnnbeliner proü u IctsnbLrs »

vorn 16 . Oktober .
Ois ^ '

otisrunAsn sinü in krsicdsrnark , MZen 8 ar -
aallung per 100 k ^ babnkrei hier .

- Veixsn , plälxor , nsu . . 20 .— vis — .—
Weixon . norüüsutsodsr . — .— bis — .—
- Vsixon , ru 88. - .xima . . 22 .— dis 23 .—- Vsixtzn , Olk » . 21 . 75 bis 22 . 50
- Veixsn , Krim 7<xima . . — .— bis — .—
V/sixsn , ß/k^ anrog . . . — .— bis — .—
V -sixsn , Laxonska . . . 21 . 75 bis 22 . 50
- Veixon , rumänischer . . 21 . 75 bis 22 .50
XVsixsn , Kansas II 60 II 22 . 25 bis — .—IVeixsn , Kansas II Ldio . 22 .50 bis — .—
IVsixsn , rsü .

'
- Vinter H . — .— dis — .— >

- Veixsa , West . -Vinter 11 — .— dis — .— >
- Vvixen , .kdlaüung hksnitod » I . 22 . 25 bis — .—
- Vsixsn , T- dlaüunA - lanitoda H 22 .— dis — .—
- Veixsn , - Vall . -VaU . . . — .— dis — .—
- Vsixen , Vustraiisr . . . — .— dis — .—
- Veixen , Ls plata . . .
Kernen . — .— dis — .—
RoZASn . psälxer , neu . . 16 .50 dis 16 .75
Koggen , russischer . . . -— .— dis — .— '
Koggen , norddeutscher . - . '»"» k)18 —— »
Osrste , badiscds . . . 16 .75 dis 18 .—
Oersts , pkaixer . . . . 17 .25 bis 18 .50
puttsrgsrsts . 13 . 30 bis — .—
Raksr , daciisodsr . . . 16 . 50 bis 17 . 80
Rater , norddeutscher . . — . — dis — . —
Hafer , russischer . . . 17 . 75 dis 19 .—
Rater , La plata . . . . — .— bis — .—
Raksr , American Olipped — .— dis — .—
Klais , Donau .
Klais , La plata . 15 .— dis — .—
Kodirsps , norddeutscher 30 .— bis — .—
- Vicken , KSnigsdsrger . 22 . 50 bis 23 .25
Italiener Kotkiee . . .

Rlessarnsn , Luasrns ital . . . . — .— dis — >.—
Klossamon , Rrovsnc . . — .— dis — .—
Klessamsn , Lspsrsstto . . . . — .— bis -
Lrana . Rotklee . — .— dis — .—IVeiasn - )H . 00 0 1 2 3 4msdl X 32 . 50 31 .50 29 . 50 28 . — 26 .50 22 .50
RoZAenmekI Kr . 0 25,75 . Kr . 1 23 .25 .I ' snüsnr ; : Ostrsicls matt .- lannksim , 18 . Oktdr . (privat .) Platn - Oeinsaat— .— dis 25 ' /« disponibel mit 8 aok waM >nkrsi
hkannbeim .

- lsnndsim , 16 . Oktdr . (Preise tür Lutterartiksl .)(privat . ) KIsskeu 7 .— , IVissenkvu .K 6 .50 ,- lssodinenstrod Li 3 .— , XVeirsn - Klvis Li 8 .75 ,Mtrooknets l 'reder Lt 11 .90 . ^ .IIss per 100 kK .
Vegen weiterer Ausbreitung 6 er - kall - nnü

Klauenseuche hat üas - kinisterium ües ünnern üie
mit Lekanutmacbuug vom 15. Leptember 1915 (Oes .-unü V .O .LI . 8 . 494 ) gegenüber üem schweizerischen
Lexirk Lcllsitbeim erlassenen Verbote nunmehr ge¬genüber üem gsnxen Kanton Lchskkksusen
in Krakt gesetzt , lliernaeb ist üie Linkubr von
Irischem LIeisck , roher - kiich , krischen Rauten unü
Klauen , von Dünger sowie von Reu , Ltrok unü an¬deren Luttermitteln aus dem Kanton Lehakkbausen ,keiner der kleine Orenxverkebr mit Klauenvieh ausüem genannten Kanton und aus den Vexirken
Valüskut , Lonnüork , Lngen unü Konstsnr bis auk
weiteres verboten .

s . Rastatt , 16 . Okt . ^ uk den gestrigen Lrucht -
markt wurüen gekrackt : 2100 kg neuer Vsixen ;
Durchschnittspreis pro 100 kg 20 l^ - kark ; 15 700 kg
neuer Roggen ; Durchschnittspreis pro 100 kg 17 ) 4
- kark ; 2800 kg neue Oerste ; Durchschnittspreis pro

100 kg 16 -kark und 1100 kg neuer Itaker;schnittspreis pro 100 kg 16 - kark. Der Verh->,!? '
gang war lebkakt.

LooLarsv.
Konkurs Üoerger-Lacieo-Laüen. >km 27. Oktoh».gelangen üie xor Konkursmasse ües Bankiers ?- küller (in Lirma L. L . üoerger ) in Baden -Bad«!gehörigen - kinenkonxessionen xur ökkentlicben V«Steigerung.

rranktiirler Ldeuck -Lürss .
krankkurt , 16 . Okt . Rmsätxe bis 6 ) k Ohr abenüs .Kreüitaktie » 198V, bx. , Dresdner Lank 149)( ^Letersb . Intern . Ranüelsb . 207V»—208 bx. O.Ltastsbabn 150)4 bx. , Lombarden 25V» bx.Rvrüü . Llo?6 120)4—)4 bx. ult. 120.70 60 O.Bocbumer sollten deute mittag von 1)4—2)4 (ihr221 )4 bx . notiert sein , Oelsenkirchen 175 hx.,nix Bergbau - u. Rüttenbetrieb 252 )4— )4 bx., D .-L».xemburger 145Vs bx., Aluminium 271.75 bx. O.

Rsrpener 189)4 bx. , Rolxverkollung 287 .50 bx. 0
Dürkoppwerk 558.50 bx. O. , - ülerw . Kleber 587
O^ Zellstoli ^Valühoi 208 .50 bx. O., Leüerwerke-Küier L Oppenheimer 185 bx . O. , Bad. - nilin 554bx. O., Lckeiüeanstslt 576 bx . O ., Röchst « Laub¬werke 604.75 bx . O.

Llektr . Leduckert 150)4 bx. O. , Llektr . - ccmna -latoren 548.50 bx. O.
6)4 bi» 6)4 Rdr : —.

r 6 l 6 grLpdi 8 edo Lvrsderlvdtv .
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Haus-Verkauf.
Neueres Geschäftshaus in der

Kaiser-Allee, beste Lage, zu jedem
Geschäft geeignet, rentabel, preis¬
wert zu verkaufen . Liebh. w . Off.
L Nr. 3712 ins Tagblattbüro einr . lig abgegeben

Welcher Handwerker od. Klein -
fabrikant kauft rentabl. Geschäfts¬haus mit Werkstätte, Platz u. Ein¬
fahrt, in bester Geschäftslage ? Er¬
forderlich 8000—10 000 «st oder an¬
dere Werte . Adressen unter Nr.
3719 ins Taablattbüro erbeten .

2 einfache Bettstellen mit Rösten
u. Matratzen sowie 1 zweitüriger
Schrank, Waschtisch rc . werden bil-

: Schützenstr. 18 II .

.kleineres Wohnhaus
Mit 3 Wohnungen von je 3 Zim¬
mern, Bad. Diele rc., mit großem
Vor- und Hofgarten , unmittelbar
bei der Haltestelle Gartenstadt
(Vorort Rüppurrs , billig zu ver-
krufeu .

Offerten unter Nr. 2562 ins
Lagblattbüro erbeten .

Diwans .
Große Auswahl in neuen Plüsch-
Diwans v . 35 u . 40 au, Hochs,
mod . Dessins v . 55 -T an. (Leine
Fabrikware . ) Polstermöbelhnus
Köhler . Schübenstraße 26 .

Billig abzugeben fast neuer Di¬
plomatenschreibtisch, Tascheu-Di-
wan , gute Chiffonniere, Paneel¬
brett 5 ^(, schöne Säule mit Figur
6 Galeriestange , eich-, für Dop¬
pelfenster, aut erhall. Herd 12 »lk,
warmes , schönes Winterkape , lang ,
8 »P, mod . Plüsch-Damenhut, noch
verschiedenes , Kinderschulbank 3 ^ t,
Bilder: Adlerstr. 17 , eine Treppe .

Einfamilienhaus
Südeudftratzss 1 ,

mit 10 bewohnbaren Räumen , mo¬
dern ausgestattet (elektr. Licht und
Gas ), mit schönem Ziergarten, auf
1 . Okt. d. I . zu vermiet ., evtl, auch

zn verkaufen .
Näheres durch Nagel K Karth,Stefanienstraße 47.

Sehr billig zu verkanfen : fast
neuer Damen -Äbendmantel 8 ^ l ,
neuer Theatermantel mit weißem
Pelzbesatz 10 p?, schwarzes, mod .
Jackenkostüm auf Seide , wie neu,
Größe 44, 20 ^t, blaues Jacken¬
kleid 8 schwarzseidene Damen¬
jacke 8 »st, schwarze Tuchjacke auf
Seide 10 »st, Lerrenüberzieher f-
schlanke Figur 10 «st, mod . Damen-
Winterhut , neues larmes Damen-
winterkape 8 «st. ein Grammophon
mit mehreren Platten 20 -st.

Adlerstr. 17 . 1 Trevve hoch.

Meine Villa ,
reizend schönes Häuschen, enthal¬
tend S große, schöne Zimmer , Diele
rc, hochmodern ansgestattet , ist
zum billigen Preise von 37 OVÜ ^
zu verkaufen. Gefl. Off . unt. Nr.
3676 ins Taablattbüro erbeten.

Kleineres Geschäftshaus
weg. Wegzug zu verkaufen. Off.
u. Nr . 3716 ins Taablattbüro erb. Billig zu verkaufen

Kredenz, 2 eintür. Schränke , Kü¬
chenschrank, 2 eiserne Bettstellen ,
Wasch - u. and. Kommoden, Leder¬
fauteuil, Näh- u . Ovaltische, 8 eich .
Stühle, geschnitzte Hausapotheke,
Uhren, Spiegel , Biwer, Basen,
Stehlampen , Geschirr:

Sirschstraße 4L. patt .

Banplätze
in der Rebeniusstr ., sofort bebau¬
bar» zur Erstellung eines sehr ren¬
table« Doppelhauses sehr geeignet,
sind billig zu verkaufen, «erkäuser
läßt die 2. HyP ^ 8ÜA der amtlich.
Schätzung, stehe». Offerten unter
Nr . 8679 ins Taablattbüro erbet.

1 Federnbett , 2 Kiffen und 2
kleinere Handkoffer sind billig zu
verkaufen : Marienstr. 6. 2. stock.

2 gleiche Betten ,
poliert od. lackiert , dazu passender
Schrank sofort gegen bar gef. Off .
u. Nr. 3720 ins Taablattbüro erb.Zu verkaufen antike Möbel

ein amph. Ofenschirm, Schreib¬
tisch, ein kl. Kleiderschrank, ein
Spiegel in Mahagoni , ein Spiegel
in Goldrahmen , 2 Messingleuch¬ter, ein holländ . Oelgemälde , alles
gut erhalten: Schillerst!. 24, Part .

Hochs . Salorlmmchtung
wegen Wegzug zu verkaufen. Näh.
Amalienstraße 81 . 3 . Stock .

Klavier ,
schönes Jnstrum., wenig gebraucht,
billig zu verkaufen.

Sofienstraße 159 , 4. Stock .Zu verkaufen
Büffet , ein - u . zweitür . Schränke,
Waffen- u. Bücherschänke , Auszug¬
tische , Klavierstuhl , nußb , Diwan,
Fauteuil, Spiegel u . Bilder, Eck¬
schrank , Ofenschirm, Kinderbett¬
statt mit Zubehör , zwei sollst, engl.
Bettstatten, verschied . Federbett¬
werk, Tische u . Stühle , Gaslüster,
Küchen schrank (Pitschpine) . Laden¬
schranke mit Glastüren (schwarz ) ,
Ladentheke, ein Winterüberzieher
(Tuch) , f. starke, gr . Figur, u. ver¬
schiedenes , alles gut erhalten :

Schillerstraße 24 , Part.

mW »
zu verkaufen, erstklass ., Nußbaum ,

für 5 « « Mark .
Gefl. Offerten unter Nr. 3669 ins
Taablattbüro erbeten .

Irischer Dauerbrandofen ,
buntfarbig, mit Platte und Rohr ,
46 «st, echter Bronze -Lüster , eignet
sich gut für elektr. Licht , 25 »st,
Gasschreibtischlampe 10 »st, extra
große Kommode mit 3 Schubladen ,
poliert , 8 -st, schönes Bett, Matr .,
15 «st, zu verkaufen.

Lessingstraße 33 im Hof.

Zu verknusen
2 rrußbaumpol . Bettstellen mit Pol¬
sterrösten, 2 Vertikos, 1 Sofatisch,
2 Lerrenüberzieher: Ostendstr. 2,
6 . Stock , links .

Johns Waschmaschine
umständehalber billig zu verkauf. :
Weltzienstraße 13 , 1 . stock, links.
Schreibmaschine
fichtb . Schrift , neu , wegen Umzug
billig abzugeben . Offerten unter
Nr. 3700 ins Tagblattbüro ecket .

Nr. 288: Seite 1U
Antike' Uhr,über 100 Jahre alt, ist preiswert

zu verkaufen : Essenwernstraße 19,
Hinterbaus. 2 . Stock links .

Dauerbrandofen ,
in gutem Zustande , stark vernickelt ,
zu verkaufen . Zu erfragen Wald-
strake 66 , 3 . Stock._Ein großer Küchenschrank
u. guterhaltener Herd zu verkauf.Sofienstraße 132 , 5. Stock .

Fahrrad»
extra stark, gut erhalt . , umstände¬
halber für 26 «st abzugeben.

Sumboldtstr. 13. 4 . St . rechts.
Zu verkaufen

einige alte Gemälde und Stiche.
Näheres Sofienstraße 70, 2. Stock.
Milchmze » zr rnkssse«.
Ein gut erh. Milchwagen mit ge¬

schloffenem Kasten, für ein leichtes
Pferd, ist billig zu verkaufen. Näh.
Grenzstraße 8.

Blehle, Größe 146, fast neu , zu
verkaufen. Erir . Luisenttr. 81, I.

Zu verkaufe«.
1 Smoking, schwarz , mit gestreif¬ter Hose, mittlere Figur, billig zu

verkaufen : Schillerst! . 36 , Laden .
Schön., fast neues Winterkostüm ,Gr. 42, u. Nerz-Pelzgarnitur bil¬

lig zu verkaufen. Wo ? sagt das
Tagblattbüro .

2 Herrenüberzieher , miltl. Gr .,
sowie verschied . Damenkleider und
Jackenkostüme sind billig abzugeb.
Räbers Lessmastraße 64, 3. Stock .
Einige Frauenkleider
billig abzugeben: Adlerstrabe 17,
4. Stock . Anzuseben von 2—S Uhr .

Eine schöne Ziege ,
1 )l I . alt, weg. Platzmangel zu
verk. : Unt . Kantine , Rangierbahnb.

Junker L Ruh -Oesen
Nr . 3—7 u. Nr. 16, in sehr gutem
Zustand, abzugeben:

Amalienstraße 7, 1. Stock .

26
Djenstmääcken

sucken noch

nstk äem Allerbesten Lckukputzinittel.
NNe imSeren baden dasselbe in k ! Io
sckon längst gekunclen unä desteben
Immer äsrauk» in feckem I-aäen nur äss
bervorrsgenä gute kilo ru erkalten .
Spielende Krbeit, bockkeiner ölsnr ,

sukrieäene 6esicbter.
kUo sckvsrr , braun , gelb» weift.
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RN 288: Seite I«
Fast neues .Fahrrad und Näh¬maschine billig abzugeben : Kaiser-strake 79, 4 . Stock .

SsSkschilpPttllte,Gas -, Brat - u . Backöfen , Gasplätte¬eisenwarmer u. Plätteeisen , Gas -heizofen und Kamine, große Aus¬wahl, billige Preise : Adlerstr. 44.
Ern aut erhaltener Schlosserherdzu verkaufen : Augartenstraße 36,4. Stock . _

Zu verkaufen .
1 Biigelofen ist billig zu verkau¬fen : Sch-illerstraste 36 , Laden.

Zu verkaufen.Ein schönes , massives Mostfaßbrllrg zu verkaufen, 216 Ltr . halt .Degenfeldftr . 11 . 4 . Stock, links

Fässer ,
neue u . gebrauchte, jeder Grütze,verkauft Küfermeister Kern, Vrk-toriastrake 9.

. , Foxterrier ,zierliches, schön gezeichnetes Tier
chen (echte Rasse ) , zu verkaufen:Körnerstr . 28, 2. Stock , links .

X> Jahre alter
Dobermann ,männlich , ist zu verlaufen :Knielinaen , Sildastraste 2.

. . .. . ' «er Rehpinscher,Rüde, billig zu verkaufen :
Knielingen , Lützlauerftrahe 20.

Waterkojliiillk ,
Frack - und Gehrock-Anzüge verleihtPhil . Hirsch , Steinstrake 2.

D ack-, Smoking- und Gehrock-
Anzüge verleiht

Franz Heck, Martenstraße 7 .

Kauf -Gesuch .
Haus mit Magazin » eventl. mitPlatz, wo solches zu erstellen ist,zu kaufen gesucht. Offerten unterNr . 3723 ins Taablattbüro erbet.
^ Zu kaufen gesucht .1 Deckbett , 2 Kissen , 1 Kleider¬

schrank und Sofa . Offerten unterNr . 3713 ins Tagblattbüro erbet.
Gebrauchte, gut erhaltene

Gitarre
wird zu kaufen gesucht . Off. mitPreisang . n. Nr . 3706 i . Taablattb .>_ - Tagt

schützen Büchse ,
gut erhalten , zu kaufen gesucht .Offerten mit Preisangabe unterNr . 3703 ins Tagblattbüro erbet .

Gebrauchte Möbel
aller Art , Betten u . Kleider, wer¬den gekauft und gut bezahlt. Off.u . Nr . 3708 ins Taablattbüro erb.

wasserdichte
Stiefel , in nur gutem Zustande,Große 45—46 , zu kaufen gesucht .Offerten mit Preisangabe unt . Nr.3715 ins Taablattbüro erbeten.Ca. 600 Stück alte, guterhaltene

Bordeauxslaschen
zu kaufen gesucht . Offerten unt .cr. 3705 ins Taablattbüro erbet.

Karlsruher Tagblatt, Freitag,deu 17 : Oktober 1S1L

von Altertümern , Möbeln all. Art,sowie ganzen Haushaltungen .
Neukam , Lammstraße 6, Hof.

Televüou Nr . 354K .

Ich kaufe
fortwährend getrag . Kleider, Stie¬sel, Möbelstücke , Speicherkram rc .Fr . Rosa Gut , Brunnenstr . 5 , vt

M « S
( Stauiol ) wird angekanft .
Zu erfragen im Tagblatt-
burea«.

Staniol ,
altes Zinn und Blei kauft fort¬während zu höchsten Preisen
l.. ÜM kkettrvdmillei -

, Zilligitßerei
Karlsruhe (B.) , Herrenstraße 56.

Ak s«tew
(Weltstadt ) können einige Herrenteilnehmen . Zu erfr .im Tagblattb .

kür kksulleute!
Oio0anipf - IAöboIsvl,roIn » r»l

» I
(»m Süaeixie )

kertixt unter Qrr -mtie bessere

un<I liefert krsnko Vobnunx .
KosterivorimscdlLxe umsonst .— Reinste Nekerenren r . 0 . —

Dnttes Blatt.
— b^ ised siossstroMo : —

kookksioes

. SolotSI .
vou roinstem , llslümtem 6s -
Lllstmoost, oullst ru stlsfonaissn

vorrilglieb geeignet .

«i il »zme Oül ! übsll .

Oststadt ! Oststadt !

MostäPfeN
prima frische sauere Ware ist ein-
getrosfen :

Effenweinstraße 38 .
Kelterei mit hydraulischer Presse .

Telephon 3281 .
blL . Auch wird Obst abgegeben ,welches nicht bei mir gekeltert wird .

6roöe WMliM
M MAIL . - Lotztvri « .
2isblln» Mbsr 8. stlovsmdsr

6esllmtv . ä . 6svilllls
40 « 00 « Ic.

8lluptgevivll
10000 M
kroLs LaSiseke

Rots - l - Kelülotterie
3328 6el6xev . u. 1 krLmie

stur 6slck .
37000 ßi! k

stls^l. lkvllkstg-ov .
1SVVV « h .

Aekung sioster 22 . klovbr .

fs 25 He
«mpüsstltI -odt.-Il »tsrll«stm«r

^ . 81ürmer ,
Filiale: llekl s.KI. 8g .vxtstr.47.

§

« ss

-
o - o-

« L. ^'
8Z
V vr

natürlich, haltbar und hübsch ,
erzielt vn . Kuhn ' s Sadnlin -
Locken - Erzeuger . Als Wass.
1.— , —.80. — .60, als Pomade

1 .50, 1.— empfiehlt
Uvnin . vielen , Pars .
Kaiserstraste SSS .

Kartoffeln .
Ca . 80 Zentner beste Speisekar¬toffeln , rote , gelbe u . weihe, Ztr .2.60 sowie 40 Ztr . Speise - u.Futtergelbrüben . Ztr . 1 .50—1 .70bei Karl Erb , Landwirt , Hagsfeld

Kartoffeln ,gute Qualität , p. Ztr . 2.50 bei
5 Ztr . 2.40 free Haus .B. Specht, Landwirt , Palmbach.

Brennholz ,
trockenes , kleingemacht., liefert freiHaus per Ztr . ^ 1 .20, ber 5 Ztr .^ 1.10 gegen bar :

M . Köhler, Lachnerstratze 6.

pelre
IN rsionsr Auswahl «in
Mtrokksn . p . Tolokoe ,ILarl -Ii'riockrivtislruüsIg ,2 . Ltoost . Dsil ^ulilung
M8t3.ttst . !

Gutes

per Zentner 70 Pfg-
so lange Vorrat, abzugeben .

Kapellenstr . 74 , Part .

Im Unterzeichneten Verlage
erschienenund erhältlich :

DrMemdilnilg
der Stadt Karlsruhe

vom I . Januar ISNS.
Geheftet Preis SV Pfennig.

k. A. Müllersche HofSuGsMug
m. b. H.

Nire vepsrsturen in ^u-
rvelen , Qolci - u . Lilberwaren
vergeben , macken Sie einen

Versuck bei

/ hdl ,
Juwelier uncl Qoläsckmiech

Walckotrake 4 .
V«» » VV»»»»»»VV» »»»»O»«»OVOO»«« »»»»GO»OO»»M»G» O»» OOG»G»GG» GG

GllllllMMde

überall
beyejfteüautzenomen .
KLir7V/I6 LV06k !. a76.

Vertreter für ksäen unä pssir Hermann ^Vsssermsnn ,Karlsruhe i. 8 ., Kaiserstrake 62 . Telephon 637 .
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